
Die Dominikanerinnen 1m Biıstum Regensburg
VO  3

Marıanne POopp

Der Zweıte Orden des Dominikus, die Dominikanerinnen, nahm seiınen An-
fang als sıch November 1206 den Stitter selbst 1m Kloster der Kirche
Unserer Lieben Frau Prouille bei Toulouse fromme Frauen sammelten un sıch
seiner Leitung unterstellten. Der Heilige selbst schrieb ihnen uwne eigene Kleidung,
bestehend Aaus weißem Kleıid, lohfarbenen Mantel und schwarzem Schleier VOT un!
gab iıhnen 1ne bestimmte Tagesordnung. Den eigentlıchen Aufschwung für die
LICUEC Gemeinschaft bedeutete der Auftrag Papst Honorius’ 111 VO' Jahre 1219

den hl Dominikus, die Mitglieder einıger relig1ösen Genossenschaften, die ohne
bestimmte Regel 1n verschiedenen Hausern lebten, 1n einem einz1ıgen Kloster
vereinigen und s1e einer Zucht und Klausur unterwerten. Geeignet
j1erfür erschien das außerhalb der Mauern OMs gelegene Kloster St S1ixtus, das

1217 den Dominikanern übergeben hatte. Diese wurden nach Sabina ans-
eriert und xn nmr  b 1220 o  n die ersten Nonnen, 1 anzen 61, in St. O1x-
LUS 1n. Nach dem Wıllen des Stifters oll der SO IX Orden den Il. Orden, die
Prediger, durch Gebet un Opferleben türbittend unterstutzen.  H+ 4 Er folgt der Augu-
stinusregel, die erstmals 1mM Kloster St Sixtus Rom beobachtet und von Papst
Gregor diesem Tiıtel bestätigt wurde. Unter General Humbertus de ROo-
Manıs wurde sS1ie revidiert un! 1259 NCUu promulgiert. Die Nonnen legen feierliche
Protfe(ß ab, un! haben päpstliche Klausur. Der Gottesdienst umfaßt iın erster Linıe
das große Choroffizium, WI1IE auch von den Dominikanern gebetet wurde

Eın Zweig des 11. Ordens 1St der SO II. Orden, 1n welchem Ordensfrauen
nach modifizierten Satzungen das klösterliche MIi1t dem tätigen Leben verbinden
suchen. Im Bıstum Regensburg ebt nach der Observanz des I1l Ordens
das Kloster der Dominikanerinnen Hl Kreuz Regensburg, während das Kloster
St Marıa 1n Niıiederviehbach se1it dem Jahre 1970 die Konstitutionen des L11 Or-
dens beobachtet

icht verwechseln 1St damıt der 11. Orden des hl. Dominikus, der schon
Bischof Fulco VO  - Toulouse (1205—1231) ZUr Bekämpfung der Albigenser

gegründet worden sein oll Ursprünglich 1ne Vereinigung VO'  - Männern, die
„militiae Christi“, unterstellten sıch ıhr auch bald weltflüchtige Frauen,
ıhrer Leitung eın TOMMEeES und bußfertiges Leben führen. In der Folgezeıt

LIhK #1959) Sp. 491--492. P. H. Wilms, Geschichte der deutschen Domuinı1-
kanerıiınnen 6—19 (1920) 19—31 (im Folgenden gekürzt: Wilms, Geschichte der
Dominikanerinnen). Heimbucher, Die Orden und Kongregationen der katholischen
Kirche (1933) 524—529 (im folgenden gekürzt: Heimbucher, Orden un: Kongregationen).

Vgl 282 bis 294 des vorliegenden Bandes.
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Lraten Schwestern VO'  — der Buße des hl. Dominikus einem gemeinschaftlichen
Leben IN  T1, beobachteten Klausur und legten Gelübde ab Die VO  3 iıhnen g-
rauchte 10224 „Dritte Regel“ geht auf die 1285 erlassenen Vorschriften des
Ordensmeisters Munıo VO:  - Zamora zurück. Diese Frauengemeinschaften scheiden
sıch 1U  - wıeder ın Einzelklöster un: Kongregatıiıonen, teıls eın kontemplatıven
Charakters, vorwiıegend aber wıdmen sıie sıch außerer Tätigkeıit Ww1e Erziehung
und Betreuung der Jugend, Krankenpflege un 1m besonderen der Mıssıon. Das
Kloster der Missionsdominikanerinnen ın Strahlfeld als Postulat VO  — Salısbury
beobachtet diese Dritte Regel

Das rasche Autblühen des Ordens WAartr 1n erster Linie der relıg1ösen Hochstim-
INuns des Jahrhunderts verdanken. So yab kaum ıne tadt, 1n der nıcht
iıne oder mehrere Vereinigungen TOommMer Frauen bestanden, die den nNnfier-
schiedlichsten Namen wıe Reuerinnen, Büßerinnen, Beginen oder Magdalenerin-
Ne  3 firmierten. Die Gefahr, die für solche ohne teste Ordensdıiszıplin ebenden
Sammlungen bestand, WAar, daß Ss1ie siıch häretischen Sekten anschloßen. Dies
verhindern un!: den Überschwang der relig1ösen Gefühle in geordnete Bahnen
lenken, mu{fte die dringende Sorge der Bischöte se1n. Die alten Benediktinerinnen-
abteien boten oft wenıg Platz, zudem WAar der Eintritt durch vielerlei Bedin-
gungen erschwert. S0 hatten schon bald tromme Frauen den Anschluß den
Prämonstratenserorden gesucht. Doch 1137 hatte das Generalkapıtel des Ordens

Doppelklöster Stellung INun: 1198 schliefßlıch befreite Papst Inno-
enNnz 137 den Orden VO'  e} der Pflicht, weıbliche Personen als Konversen aufzuneh-
inen. Nun drängte sıch diese Schar ZU Orden der Zıisterzienser; doch schon 1228
verbot das Generalkapıtel NCUC Frauenklöster gründen oder bereits bestehende
dem Orden anzugliedern. Der Zustrom wendete sıch 1U  ; den neugegründeten Ar-
mutsorden der Franzıskaner un Dominıkaner Z denn der Klostergedanke be-
mächtigte sıch anzer Scharen un darf eines nıcht übersehen werden, der Klo-
sterberuf löste auch ıne soz1ıale Frage. Dıie zahlreichen Kriege, 1mM besonderen aber
die Kreuzzuge, hatten die männliıche Bevölkerung stark dezimiert un! damıt eiınen
unnatürlich hohen Frauenüberschu{fß ErZEeUgT. Mıt dem Eintritt 1Ns Kloster
1n der Gesellschaftsstruktur des und Jahrhunderts alleinstehende Frauen
un! Jungfrauen „versorgt”. Es WAar aber zugleich auch die Lösung einer relıg1ösen
Frage, der nämliıch „WIl1e das schwache Geschlecht dem starken Hero1jsmus
gleichtun könnte. In jahrelanger, beharrlıcher Buße gaben Ss1e Gott, W as die Män-
nNer ıhm weıhten 1n einem Augenblick aufflammender Begeisterung“.“

Dieses Zusammenschmelzen mehrerer Komponenten ımug 1U  $ wesentlich Cr
raschen Ausbreiten des Ordens der Dominikanerinnen bei Schon 1219 aßt sıch
1n Madrıd eın Dominikanerinnenkloster nachweisen 1223 gründete der sel Jor-
dan VO  - Sachsen, unmittelbarer Nachfolger des Domuinikus 1mM Generalate des
Ordens, gemeınsam mi1it der sel Dıiana VO  3 Andaloö das St Agneskloster 1n Bo-
logna Bald folgten auch Gründungen auf deutschem Boden Im Jahre 1303 gab

bereits 141 Frauenklöster, OV'! 100 deutsche Ien; der Je erreichte Höchst-

LThK #1959) Sp 492— 493 Wılms, Geschichte der Dominikanerinnen, 348— 366
M. Heimbucher, Orden un: Kongregatıionen, 529—536 Vgl S, 297 bis 3108 des

vorliegenden Bandes.
wr  wr Wilms, Geschichte der Dominıkanerinnen, 3 9
z »1959) 5Sp 4972

6  6 Wilms, Geschichte der Dominikanerinnen, 2 / —28
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stand rund 350 Klöster Seit 1267 übten die Domuinıkaner die Seelsorge,
aber NUr selten die Jurisdiktion .  ber die Schwestern Aus, die vornehmlich 1n Han-
den des Diözesanbischots Jag An der Spitze steht die Priorin, die mıiıt Subpriorin,
dem Kapıtel und den Ratsschwestern das Kloster leitet. Jeder Konvent 1St elb-
ständig, doch verfügte das Konzıil VO  3 Triıent auch über die dem Orden Nier-
estellten Klöster dıe bischöfliche Visıtation

Das Dominikanerinnenkloster Heilig ÄKreuz Regensburg
Das äılteste Kloster der Dominikanerinnen 1n Bayern, WEenn nıcht überhaupt

1ın Deutschland, 1St das Heıilig reuzkloster Regensburg Wıe auch andere
Frauenklöster des Jahrhunderts Sing Kreuz Aaus einer Vereinigung trom-
Iner Frauen hervor, dıe sıch 1mM Westen der ta angesiedelt hatten, eın bufß-
fertiges Leben führen 1} Auft iıtte Bischof Sıigfrieds VO  - Regensburg schenkten
ihnen die Bürger der Stadt ıne Baustätte für eın Haus bei der Steingrube der
inneren westliıchen Stadtmauer. 1233 Februar wurde diese Schenkung durch
Urkunde bestätigt un mit NUur einer Ausnahme wird 1ın der einschlägı-
SCcHh Literatur dieses Datum auch als der Gründungstag des Klosters angegeben 11

Heilig Kreuz gehört den Sanz wenıgen Klöstern Bayerns, die se1It ihrer
Stiftung unverändert fortbestehen. Trotzdem 1St P nıcht Sanz einfach, einen WI1S-
senschaftlich befriedigenden Abriß seiner Geschichte bieten. S50 klagt schon
Ende des Jahrhunderts Schratz, dafß über das Frauenkloster ZU 1. Kreuz
„ O tZ se1nes hohen, fast über sieben Jahrhunderte sıch erstreckenden Alters“ noch
keine selbständigen Publikationen erschienen sınd un!: fährt tort: „LEs hat diese
geringe Beachtung der Geschichte des Kreuzklosters ihren Grund darın, daß
L11a  3 einerseits früher autf die Geschichte der Nonnenklöster überhaupt wenıger
Rücksicht nahm und ıhr oft nıcht mit Unrecht geringere Bedeutung beimafß, un

Heimbucher, Orden un: Kongregationen, 525
LIh (=1959)

4]  Q Vgl Keßel, Dominikanerinnen-Kirche Hl Kreuz Regensburg Schnell Steiner
Kunstführer Nr 73 (1963) E der 6r das alteste deutsche Dominikanerinnenkloster NeNNT;
R. Bauerreiß, Kirchengeschichte Bayern (1953) bezeichnet Hl. Kreuz als den ersten
Dominikanerinnenkonven Bayerns; nach Wılms, Geschichte der Dominikanerinnen, 18
waren 1Ur Unterlinden bei Straßburg un Klıngental ın Klein-Basel alter. Das in
LTIh 1931} 5p 391 mMi1t 1237 angegebene Gründungsdatum 1st mit Sicherheit spat
aNSECSETIZT bzw. bezieht siıch auf die Schenkung der Graten VO  3 Ortenburg ın diesem Jahr;
dıe Zzweıte Auflage des LTh erwähnt die Gründung des Regensburger Dominikanerinnen-
klosters ıcht.

Vgl F. Janner, Geschichte der Bischöte VO! Regensburg (1884) 377 (im Folgenden
gekürzt: Janner mit Band- un! Seitenangabe).

11 Or. Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. ruck Ried, Codex chronolog1co-
diplomaticus Episcopatus Ratisbonensis (1816) Nr. 388; Schratz, Urkunden un: Re-
gesten ZUr Geschichte des Nonnenklosters ZU); hl. Kreuz 1n Regensburg, 1n 41 (1887)
Nr. 506 (im Folgenden gekürzt: 1ed miıt Band- un Nummerangabe, Schratz mit Num-
merangabe). Diese Datıierung übernimmt Janner AA FE Wılms, Geschichte der Do-
miniıkanerınnen, 334; Heimbucher, Orden und Kongregationen, mD/ Abweichend:

Parıcıus, Allerneueste und bewährte historische Nachricht VO  3 allen 1n denen Rıng-
Mauern der Stadt Regensburg gelegenen Reichs-Stifftern, Haupt-Kirchen un!: Clöstern
Catholischer Religion (1753) 473, 474; LTh 11931) S5p. 491
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dafß andererseits der Zutritt den Archiven dieser Institute WESCH der Klausur
und SCxh einer gew1ssen, gerade nıcht unberechtigten eserve der Klostervor-
stände un! ihrer Convente csechr erschwert WAar. Haben Ja doch die Regensburger
Localhistoriker Zırngibl, Rıed und Schuegraf, welche über alle Zweıge der Re-
gensburger Geschichte un auch über die Mönchsklöster reichliches Materı1al hinter-
ließen, die Klöster St. Clara un ZuUuU Hl Kreuz sehr stiefmütterlich behandelt“ 1:
un, 1n einem Punkt hat siıch die Meınung se1it en. Zeiten VO  3 Schratz doch gründ-
lıch geändert, daß nämli;ch die Nonnenklöster VO  3 „geringerer Bedeutung“ DCW C-
sen wären. Gerade die Dominikanerinnenklöster des Mittelalters hervor-
ragende Heımstätten der Mystık. Heimbucher erwähnt hier besonders autf deutsch-
sprachigem Gebiet Unterlinden bei Colmar, Adelhausen bei Freiburg 1 Bf.:: Töß
be1 Wiınterthur, OGtenbach bei Zürich, Kirchberg bei Sulz 1n Württ., Katharinen-
thal bei Dießenhofen 1n der Schweiz, Engelthal 1im Biıstum Eıichstätt und eiler
bei Esslingen 1n Württ. 1 Regensburg taucht 1n diesem Katalog nıcht auf, eben-
sowen1g dem Stichwort künstlerische un!: wissenschaftliche Strebsamkeit
mancher Klöster un Mitglieder des Ordens. Betremdlich 1St auch, w1e dürftig
Wılms 1n seiner Gesamtdarstellung der eutschen Dominikanerinnenklöster 14 Re-
gensburg behandelt Während die Gründung anderer Klöster mMi1t legendärem
Rankenwerk schmücken vermag 1 beschränkt sıch bei Regensburg auf knapp-
STE Notierung 1' ber eben diese schmückende Beigabe, Einzelereignisse 1mM Leben
einer klösterlichen Gemeinschaft siınd nıcht den Urkunden 1n ıhrer kargen Sprache

entnehmen sondern Chroniken un Dıarien. Und hier scheinen 1 Kreuz-
kloster größere Verluste eingetreten se1n. S50 wurden sowohl während des drei-
ßigjährigen Krieges als auch 1im Zeıtalter der Säkularisation, als auf des Messers
Schneide stand, ob das Kloster aufgehoben WwWur  de oder weıterbestehen dürfe, chro-
niıkalische Aufzeichnungen vernichtet, Aus der nıcht unberechtigten Sorge, S$1e OonNnn-  .
ten 1n unrechte Hände gelangen und mit ihrem Inhalt Mißbrauch getrieben WeI-
den 1 Der Historiker mMag dieses Vorgehen bedauern, kann aber die ınneren
Beweggründe hierfür akzeptieren. ber traten 1n spateren Jahrzehnten gSanz
überflüssige, un niıcht agcn unsinnıge Verluste e1ın, die AaUuUS menschlichem Fehl-
verhalten resultieren. So War zwıschen 1854 un 185/ Domuinikus Mettenleitner,
Kanonikus Kollegiatstift ZULr Alten Kapelle 1n Regensburg, Beichtvater für die
Dominikanerinnen VO'  3 HI Kreuz. Was bezüglich dieses Klosters hinterlassen
hat, 1St ıne recht ansprechend gestaltete Chronik, die auch inhaltlıch manch Wıs-
senswertes bringt, sıch ZU Teil aber sehr 1n Einzelheiten un Nebensächlich-
keiten ergeht 1: Daran ware nıchts Unlauteres, aber der Forscherdrang trieb Met-

Schratz, Einleitung 11 V.
Heimbucher, Orden un Kongregationen, 525

Wilms, Geschichte der deutschen Dominikanerinnen 06—19
Wilms, Geschichte der Dominikanerinnen, für Kloster Oetenbach Bistum Kon-

9 für Kloster Engeltal, 49 tür Kloster Paradıes bei S0Oest.
Erwähnungen bei Wiılms, Geschichte der Dominikanerinnen 4, 154; Gesamtdarstel-

lung der Klostergeschichte 334—338, ausführlichsten behandelt die Übersiedlung der
deutschen Dominikanerinnen nach Nordamerika Mutter Benedikta Bauer 378— 2384

17 Chronik IL, 123 IL 21 (zu den Bezeichnungen der 1mM Kloster vorhandenen Chron1i1-
ken vgl Anm 23—25

Für die Frühzeit des Klosters erbringt die Chronik nichts Neues gegenüber den Ur-
kunden und Regesten VO  3 Schratz.
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tenleitner sOWelt, dafß sıch MIt Hılte VO  3 auf den Namen Bischof Valentin VO'  -

Rıedels gefälschten Briefen ungehinderten Zutritt den Klosterräumen VeEeI -

schaffen konnte un Chroniken un dergleichen mitnahm, W as für ıhn VO  3

Interesse WAaFr. Noch Lebzeiten Bischof Riedels kamen diese unerlaubten and-
lungen 4a15 Licht und, w 1e CS heißt, oll Mettenleıitner bıs Aa1lls Ende seiner Tage seın
unrechtmäßiges 'Iun bereut haben 1 alleın die Reue brachte das verschwundene
Quellenmaterı1al nıcht wieder zurück. In der 7zweıten Hältte des Jahrhunderts
Lrat nocheinmal ein schwerer Verlust 1n. Bıs diesem Zeitpunkt hatte das Klo-
Ster, über alle Wirrnisse der Zeıten hinweg, seine außerst interessante und we
volle Bibliothek hinwegretten können. Unter den zahlreichen Pergamenthand-
schriften befanden siıch als besondere Kostbarkeiten eın Mittelhochdeutscher Lie-
dercodex un eın Lektionar A2US dem Jahrhundert MIt vortrefflichen Initialen
und Mıinıaturen. „Auf den üblen Rat unverständıger Ratgeber“, wıe alder-
dorff csehr vorsichtig umschreıibt, wurde dieser Besıtz verschleudert e Zu diesem
Verkaut gibt eine kurze Vorgeschichte. urch die Ablösung der Lehengüter 1n
den Jahren 1837 bıs 1853 War iıne ganz stattliche Summe Geldes das Kloster
gekommen, das dieses eld wiederum auf einer Wıener Bank angelegt hatte. Mıt
dem Konkurs dieses Bankinstitutes auch die Gelder des Klosters verloren-

CGanz offensichtlich WAar InNnan dadurch 1n ıne Zewlsse Panikstimmung
geraten. Um wieder tlüssıge Mittel haben, riet Domkapitular Dr Fridolin
Schöttl 21 dazu, die DESAMTE wertvolle Bibliothek verkaufen. Das Kloster machte
sich diesen schlechten Rat eigen un!: 1876 Zing der gesamte Bibliotheksbestand
für 01010 Gulden die Fırma Koppenrath über Ob und inwıiıeweılt sıch

den alten Pergamenthandschriften auch Chroniken befunden haben MO-  W&
gCH, aßt sıch heute nıcht mehr fteststellen. Tatsächlich 1St 1m Kloster NUr noch ıne
alte Chronik vorhanden, die 1640 angelegt worden seıin dürfte ıne Zzweıte
Chronik 1St die schon erwähnte, VO  3 Dominikus Mettenleitner angelegte 2 ıne
dritte wurde erst in Jüngster eit VO  - eiınem Mitglied des Konvents der Domuin1-
kanerınnen VO  - H. Kreuz erarbeitet 2 Daß natürliıch dem Eindruck der
schlechten Erfahrungen un dem Mißbrauch der Gutgläubigkeit ıne schon VO  $

Schratz beklagte, aber nıcht als unberechtigt angesehene Reserve der Klostervor-
estände und iıhrer Konvente besteht, 1st verständlıich. Das Dominikanerinnenkloster
H. Kreuz hat noch heute seiın Archiv in eigener Verwaltung. Die Ur-

Chronik 1L,
20  0 H. Walderdortft raf V-.)y Regensburg ın seiner Vergangenheit und Gegenwart 41896)

4727 (im Folgenden gekürzt: Walderdorff, Regensburg).
21 Schöttl hatte wıe Ignatıus u Senestrey Germanıcum 1n Rom studiert; spatestens

se1it den gemeınsamen Jahren 1n FEichstätt el CNg befreundet; nach seiner ahl
Zu Bischof VO Regensburg berief Senestrey Schött] als den Mann seines Vertrauens ın
das Regensburger Domkapitel, vgl. Ignatıus von Senestrey. Festschrift ZuUur 50. Wieder-
kehr seines Geburtstages hrsg. VO  »3 Maı, 1968

Chronik 4M Der wertvolle Besitz wurde 1n alle Winde VerStIreut. Mıt Sicher-
heit äßt sıch 11U nachweisen, daß das kostbare Lektionar heute 1m Keble-College 1n Oxford
verwahrt wird.

Handschrift in Ledereinband, angelegt der Priorin Ursula Clara Otterlin, be-
ginnend MIiIt der schrıfit der Urkunde von 1233, fortgeführt bıs 1669 Zahlreiche Nach-
trage von verschiedenen Händen des 19. Jahrhunderts.

24 Im Folgenden ıitlert: Chronik IL
Im Vorausgehenden und Folgenden zitiert als Chronik 11L
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kundenbestände wurden anläßlich einer Siıcherheitsverfilmung 1m BayerischenHauptstaatsarchiv München 1mM Frühjahr 1963 lıstenmäfßig erfaßt, doch keine
Regesten angefertigt. Spezifiziert siınd insgesamt 830 Urkunden VO  3 1233 bıs
1779 So muß, W as das Urkundenmateria] betrifft, ımmer noch auf die 1887
ers  1enene Arbeit VO'  e} Schratz, Urkunden un Regesten Zur Geschichte des
Nonnenklosters ZU:  3 hl. Kreuz ın Regensburg, zurückgegriffen werden S ıcht
repertorisiert 1St der Archivbestand. hne Zweifel 1St die schon VO'  3 Schratz zıtlerte
Erschwernis 1n der Benutzung des Quellenmaterials noch gegeben, dıe aber durch
das wohlwollende Entgegenkommen des Konvents eleminiert wiırd.

Die Stiftungsurkunde VvVon 1233 Februar erwähnt War NUr, da{fß die bislang
verstreut lebenden Schwestern nach Fertigstellung des geplanten Hausbaues
einen Konvent bilden dürfen, scheint VO'  - Anfang festgestanden se1n,dafß S1e nach der Regel des Augustinus mit den Gewohnheiten wI1e Ss1e 1n St. S1ixtus
1n Rom beobachtet werden, leben sollten 2 Zumindest WAar dieses Klosterstatut 1237
erlassen worden. In diesem Jahr schenkt rat Heıinrich VO  } Ortenburg un Murach
mit Zustimmung seiner Gemahlıin Richza, se1ines Sohnes Heınrich un: des Pfalz-
gyrafen Rapoto den Schwestern „de ordıne St Sixt1i“ die Pfarrei Schwarzhofen
M Zwecke des Kırchenbaus E 1238 Maı un 1247 Aprıl 11 bestätigt Bischot
Sıgfried diese Schenkung S 1245 Februar Papst Innozenz IV. Wann der
Kirchenbau tatsächlich begonnen wurde, 1St nıcht bekannt, wahrscheinlich jedochunmıttelbar nach der Übertragung VO'  - Schwarzhofen d

Dieses Schwarzhofen 1U  - erscheint schon bald als Filiale des Klosters Kreuz,un ZWAar haben offensichtlich die Graten Vo  - Ortenburg sS1e als solche errichtet. In
einer Urkunde VO'  3 1268 November geben die Graten Rapoto un Diepold ın
Gegenwart Bischof €eOSs des Tundorters allen ıhren Lehensträgern, die sıch
das Kloster 1n Schwarzhofen wohltätig erweısen wollen, hierzu freies Recht un
verzichten autf ihre lehensherrlichen Rechte 3 Während der Hussıteneinfälle wurde
das Kloster 1428 verwustet un die Schwestern gingen 1n das Mutterkloster nach
Regensburg zurück 3 ber zweihundert Jahre lag I11U)  — 1n Schutt un sche

Übergabebestätigung durch das Bayerische Hauptstaatsarchiv München VO:! Aprıil1963
Die Arbeıt VO  3 Schratz 15St 1n Wwe1l Teılen aufgebaut. Teil e1ns enthält die Urkunden-

abschritften und -Te: Ww1e S1e VO]  3 Benefiziat Heınrich 1n Schierling, vormals Beıcht-
1mM Kloster Hl. Kreuz, angefertigt wurden; 1n eıl Zwel, aAb Nr. 506, Abschriften

bzw. Regesten VO  3 Urkunden, die Heınrich nıcht zugänglich$ hinzugefügt; vgl Eın-
leitung V, bei Schratz, Urkunden und Regesten.

Or Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. ruck 1ed I Nr. 3858; Schratz, Nr. 506
(Regest).

Or. Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. Druck 1ed &, Nr. 396; Schratz Nr. 507
(Regest).

30 Or Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. und Druck 1ed 1) Nr 397 bzw. 410;Schratz Nr 508 un 509 (Regest).
31 Or Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. Druck 1ed 1, Nr. 416; Schratz Nr 513

(Regest).
Vgl Dıie Kunstdenkmäler VO'  - Bayern 11 Oberpfalz Band XII Stadt Regensburgeıl 11 bearb VO  3 Mader (1933)
Or Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. Druck Schratz Nr. ÖZE 1ed 3)

Nr. 368 (ungedrucktes 1n der Staatl. Bıbl Regensburg); Rıed, Geschichte der Gra-
ten VO:  3 Hohenburg (1812) 64 und 95

Janner 3, 397
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Dıie relıg1ıösen Wırren des 16 Jahrhunderts, das Hın- un Hergerissenwerden
zwiıschen Luthertum un Kalvinismus leiben auch Schwarzhofen nıcht erspart 8
Von 1536 bıs 1544 lassen sich dort lutheranische Prädikanten nachweisen, dann
muften diese den kalvinischen weichen d ISt 1m Zeıiıchen der Rekatholisierung
der Oberpfalz kamen 1625 VO  - Neunburg W Wald AUS WEe1 Jesuıtenpatres, Jacob
Agricola und Georg Samorius, nach Schwarzhofen 8 Diesen folgte der Prämon-
STratenser Marınus, bis endlich 1632 die ri0orın des Kreuzklosters iın Regens-
burg das ihr zustehende Präsentationsrecht wıieder ausüben konnte S 1691 Oß
wıederum Nonnen VO! Heiligkreuzkloster nach Schwarzhofen, die vorläufig 1m
5SO$. Mönschshof Wohnung nehmen mußten, bis der noch 1m gleichen Jahr be-
SONNECNC Klosterbau tertiggestellt WAar. Unter der tüchtigen Vikarin Marıa
Kunigunde Hönig und ihrer Nachfolgerin Benedikta Garzweıler ging der Bau
züg1g 3! 1712 War dıe Zahl der hor- un Laienschwestern bis auf 37 -
yewachsen; NUu 21ng INa  3 daran, ıne nNneuUeE Klosterkirche bauen, die Ok-
tober 1755 dem Namen Marıa de Victor1i1a teierlich eingeweıht wurde 4' Das
Kloster blühte und bestand, bis iıhm die Säkularisation eın rasches Ende bereitete.
Die Klosterkirche wurde MIt der ausdrücklichen Auflage, sı1e abzureißen einen
Prıivatmann 300 Gulden versteigert. Dıie Klostergebäude yingen 1n den Besitz
eiıner Handelsfrau un: Taternwirtin VO!]  3 Schwarzhofen über, diıe siıch großzügig
zeigte, den Exkonventualinnen, welche VO]  - Schwarzhofen nıcht wegziehen oll-
Cen, Wohnung 1n den ehemaligen Klosterräumen bıs iıhrem Lebensende g-
währen 41

Nach diesem kurzen FExkurs ZUr: Geschichte der Filiale Schwarzhofen, der ohl
eiınen chronologischen Vorgriff bedeutete, aber ZU 7 wecke der Komplexität g-
rechtfertigt erscheint, 1U  - wieder zurück ZUr historischen Entwicklung des Mut-
terklosters Hl Kreuz 1n Regensburg. Dıie nächste gesicherte Nachricht ISt die Ur-
kunde Bischof Siegfrieds von 1244 Marz 10, womıt der Bischof erklärt, ZUuUr Ehre
Gottes und des Kreuzes, die Schwestern gesammelt, ıhnen die Augustinusregel
nach der 1n St S1ixtus beobachteten Gewohnheit gegeben, dıe acht ein Kollegium

bilden, ine riorın wählen, ınen Geistlichen un!: eın Cömeteriıum be-
sıtzen, erteilt haben Was ımmer Wohltaten un Privilegien den Schwestern
1ın St. Sixtus gewährt iSt. dessen sollen auch die Nonnen 1n Hl. Kreuz teilhaftig
werden ** 1245 Maı bestätigt Papst Innozenz die Privilegien, garantıert

30 Vgl hierzu Gegenfurtner, Jesuiten 1n der Oberpfalz Ihr Wırken un iıhr Beıitrag
ZUr Rekatholisierung 1ın den oberpfälzischen Landen (1621—1650), 1N * Beıträge Zur Ge-
schıichte des Bıstums Regensburg 11 (1977) 89 —95

Kalender für katholische Christen (1892) 76—/7.
Kalender für katholische Christen (1892) Nach Gegenfurtner, Jesuiten 1n

der Oberpfalz 1ın Beiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 11 (1977) 138 WIrFr':
Neunburg orm ald erst aAb 1632 als test1 Miıssıonsstation der Jesuiten geführt.

38 Kalender für katholische Christen (1892)
BZAR Domuinikanerinnen Schwarzhofen K 1196 A Kalender für katholische hri-

sSten (1892) /8®
( BZAR Dominikanerinnen Schwarzhofen Aufnahme, Einkleidung, Profeß und Mıs-

cellanea 1195 Kalender für katholische Christen (1892) 78
41 Kalender ftür katholische Christen (1892) 7/8— 9

Or. Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. ruck 1ed I: Nr. 415; Schratz Nr. 512
(Regest); Janner 378: C. Th. Gemeiner, Regensburgische Chronik, unveränderter
Nachdruck der Originalausgabe mit eıner Eıinleitung, einem Quellenverzeichnis und einem
Register NCUu hrsg. Von Angermeıer (1971) 352
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ftreie Wahl der riorın und den Schutz der Güter 4 Dıie den Schwestern gegebene
Regel des Augustinus nach den Gewohnheiten VO  - St S1xtus führte in der Ge-
schichtsschreibung immer wieder Verwirrungen 4 So heißt auch bei Schratz
un!: Walderdorff, dafß die Nonnen zwischen 1270 und 1278 bzw kurz nach 1270
die Dominikanerregel ANSCHOMME hätten, da s1e 1n einer Urkunde Bischof eOSs
des Tundorters vVon 1270 Februar noch als „Ordinis Sanctı Augustinı1“ bezeichnet
werden, während ıne Urkunde Bischof Heınrichs IX VO  3 den ‚sanctimonialıbus
emini1s de Sanctia Cruce ordinıs predicatorum“ spricht 4 Es fand natürlich keın
Ordenswechsel STALT, sondern die origıinäre un! korrekte Bezeichnung des Ordens
wurde vielmehr talsch interpretiert 4

Von Bischof Sigfrieds unmittelbarem Nachfolger, Bıschof Albert 1St 1Ur ıne
Urkunde ZUgunsten des Hl Kreuzklosters erhalten VO  e 1247 Juli 13, worın das
VO'  w seinem Vorgänger verliehene Präsentationsrecht auf die Pfarrei Schwarzhofen
bestätigt 4 Bıschotf Albert Ha der Dominikanermönch auf dem Regensburger Bı-
schofsstuhl, hat offensichrtlich keine Urkunde für die Dominiıkanerinnen AausSSe-
stellt, 1m übrigen ıne Parallele dem Kloster der Domuinikaner, das siıch ebenfalls
keiner besondern Bevorzugung durch Albert 11 erfreuen konnte 4 Das rasche Autf-
blühen verdankt das Kloster der Dominikanerinnen ohl stärksten dem Wohl-
wollen un! der Förderung der Bischöfe Leo des Tundorfers un Heinrich
1264, ohne Tagesangabe, bekundet Bischof Leo, daß 1n seinem eise1n der bischöf-
ıche Ministeriale Sigehard VO'  - Eglofsheim den Schwestern bei Hl Kreuz wel
Ööfe 1n Piırka verkauft hat 5| eıtere Erwerbungen 1ın Pırka, 1268 Juli un:
1270 Februar Z geschehen ebenfalls mit Zustimmung Bischof eOosS ö1 1268 Fe-
bruar verkauten 1in Gegenwart des Bischofs, Gertrud VO'  . Lichtenberg un! iıhr
Sohn Magno den hl. Kreuzschwestern ıhren Hot in Nördelbach 9 In dasselbe
Jahrzehnt fallen noch 7zwel weıtere Zuerwerbungen. 1265 August verkauten
Bürgermeıister Albert VO!  - Purigtor und die Stadtgemeinde Regensburg dem Kon-
vent VO'  - Hl Kreuz das Gut in Höfling un der Verkauft eines Hotes 1n Pirka
durch den Regensburger Bürger He1iımo inter Latınos die Domuinıkanerinnen,
1268 Juli 24, wiıird mMit dem Siegel der Stadt bekräftigt D S50 hatte siıch das Do-

UOr. Perg. Klosterarchiv Hl. Kreuz Nr  N Druck Schratz Nr. 514; .  S 1ed dı
Nr. 289 (M>S 1n der Staatl. Bıbl Regensburg).

Vgl Bauerreißß, Kirchengeschichte Bayerns 4’ 13—14
Schratz Nr. S, Anm alderdorff, Regensburg, 419
Vgl Heimbucher, Orden und Kongregatıionen, 524 Auch für das Domuinika-

nerinnenkloster auf dem Adlersberg wurde AaUuUsS diesem rund eın Ordenswechsel ANSC-
NOMMCN, vgl 279 des vorliegenden Bandes.

Or Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. ruck 1ed 1, Nr. 429; Schratz Nr. 515
(Regest. Be1i Janner 2, 423 1St die Urkunde irrtümlıch 1449 datiert.

Vgl M. Popp, Dıie Dominikaner 1mM Bıstum Regensburg 5. 227 bis 5. 257 des VOTLT-

lıegenden Bandes, 1er bes. 2397
Vgl Maı, Bıschot Leo Thundorftfer. Eın Regensburger Patriızıersohn auf der Kathdra

des hl. Wolfgang (1262—1277), 1n ! Beiträge ZUuUr eschıchte des Bıstums Regensburg
91

Or Perg Klosterarchiv Hl Kreuz Nr. Druck Schratz Nr.
51 Or. Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. und Druck Schratz Nr. un!

Or Perg. Klosterarchiv Kreuz Nr. ruck Schratz Nr.
53 Or. Perg. Klosterarchiv Hl. Kreuz Nr. 13 Dru:  S Schratz Nr. 2; 1ed M

Nr. 347 (MS 1n der Staatl. Bıbl Regensburg).
Or Perg. Klosterarchiv Hl Kreuz Nr. Druck Schratz Nr.
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minikanerinnenkloster iınnerhalb der dre1 Jahrzehnte seines Bestehens schon einen
ansehnlichen Besıtz erworben, der VOT allem 1n seiner Konzentration autf ein1ge
Ortschatten ıne effiziente Nutzung un Verwaltung ermöglıchte. Es für
die wirtschafrlich gesunde Basıs des Klosters, als 1271 Ar Bischof Leo der
Tundorter erklärt, daß tür ıh: zZUr Ablösung hochstiftischer Lehen 1n Sandıng un
Abbach VO  - Hermann VO  3 Mannstort die ri0orın Agnes un der Konvent VOIl

Kreuz eingetreten selen und die Summe VO  3 210 Pfund für die G  uter 1n San-
ding un Pftund tür den halben Weinzehnt der Pfarrei Abbach erlegten, da
kein Geld habe (quıia NO  3 habuimus pecunl1am) 9 Allerdings scheint auch das
Kloster nıcht über die SESAMTE Summe verfügt haben, denn 1271 21r7Z  A VCI-

kauten die Priorin Agnes und der Konvent Hermann VO'  3 Mannstorf einen
Hof 1n Teugn un einen Hof iınnerhalb des Burgfriedens der ta Regensburg ö

1278 Maı übergibt Bischof Heinrich I1 mit Zustimmung des Domkapitels
auf Bıtten des Regensburger Bürgers Ulrich Setzer we1l Huben iın Barbing, welche
vorher der Rıtter Gameri1d Lehen hatte, den Dominikanerinnen VO Kreuz®,
Diese we1l Huben sınd nıchts anderes als der Kreuzhof 1n Barbing. Der esitz
71ng dem Kloster 1n der Säkularisation verloren, doch W as heute noch VO  $ kunst-
geschichtlichem Interesse ISt, 1St die profanierte Kirche St Ägidıius, 1n der
einschlägigen Literatur einfach als „Kreuzhof“ erwähnt. Die Kirche 1St eın e1in-
schiffiger romanıscher Gewölbebau, dessen Anlage ohl 1n die Z7zweiıte Hältfte des

Jahrhunderts zurückreichen dürtte. Sıe gilt als mit das besterhaltene Beispiel
Jjener Gattung von romanıschen Kapellen, die über dem Sakralraum eın oder wel
profane Obergeschoße besitzen, eın in der Oberpfalz reich verbreiteter Bautypus,
der sıch immer Herrschaftssitzen findet öl 1323 stiften die Herzoge einrich,
Otto und Heinrich für sıch und ıhre Familien einen Jahrtag 1n das Kreuz-
kloster und befreiten dafür das Klostergut 1n Barbing VO'  } allen Steuern und SO11-

stigen Lasten und gewährten Vogtfireiheit 9!
Die zahlreichen Schenkungen des Regensburger Patrızıats sınd eın Zeugnis der

TOoMMen Zuwendung der Bürger dem Orden der Dominikanerinnen oder
„Predigerschwestern“, w1ıie s1ie oft volkstümlich gENANNT werden Öl So wırd auch
kaum eın Testament abgefaßt, 1n welchem nıcht dem Konvent ZU Hl Kreuz
eın egat auSsSgeSsetzZt ISt. 1308 Juni 26 bestimmt Diıemut, Leutwins des Hiltprand
Frau, dafß nach ihrem Tode das Dominikanerinnenkloster A Ib“ und iıhr
„scharlaches mandel mMi1t den vehen“ gehen sollen ö1l Ofrt siınd 1Ur Geldzuwen-
dungen, WI1e 1M Testament der Offmei, Wıtwe Ulrichs des Wollers oder der ((A-

1ed 1, Nr. 549; Schratz Nr 524 (Regest). Vgl Janner Z 515—516
Or Perg. BHStAM Ritterorden Nr. 4891 Schratz Nr. 5725 (Regest); I 765

57 Or. Perg. Klosterarchiv HI Kreuz Nr. ruck Schratz Nr.
Kunstdenkmiäler des Königreichs Bayern 1{1 Oberpfalz Uun! Regensburg X XI Bez.-Amt

Regensburg bearb VO]  3 Mader (1910) 97—100; 5 Th. Rıed, Notitıiae chronologico-
diplomaticae ueber den heil Kreuzhof Oberpaerbing. Ex Archivo Parthenonis Crucıs,

1n der Staatl. Bıbl Regensburg, Sıgn. Rat. Ep. cler. Nr. 138 fol
Or. Perg. Klosterarchiv H! Kreuz Nr. Im Urkundenverzeichnis, angefertigt 1963,

WIr: die Urkunde allerdings 1327 aufgeführt; allerdings heißen 1er die Herzöge auch
Heinrich, ÖOtto un! Hanns, wobei letzterer Name offensichtlich eın Irrtum seiın muß, vgl
die Stammtafel bei Hubensteiner, Bayerische Geschichte *1967) 378— 379

LT 11931) 5Sp. 390
Regensburger Urkundenbuch ear von J. Widemann 53 (1912)

Nr. 240
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cılie Wollerin 6i Bıs weıt 1n die zweıte Hältte des Jahrhunderts hıneın reichen
die testamentarischen Legate das Domuinikanerinnenkloster 6; jedoch sind
nıcht NUr Regensburger Bürger, die der Nonnen bei Hl Kreuz gedenken, heißt
. 1330 Februar „An obıgem Tage starb Friedrich der Schöne VO:  »3

Österreich; vermachte 1n seinem Testamente mehreren Regensburger Klöstern
Legate, darunter 60 Sch: böhmischer Groschen das Kloster HI Kreuz“ Ö‘

Aber die Blütezeıt, die Periode des ersten Eıters, WAar schon dıe Mıtte des
Jahrhunderts vorüber. Mıt dem Nıedergang der Diszıplin Lrat auch der wiıirt-

schaftliche Verfall 1n. 1383 WAar das Kreuzkloster verarm(t, dafß nıcht
1ın der Lage WAafr, seinen Anteil eiınem VO  3 Bıschof Theoderich ausgeschriebenen
subsidium carıtatıyum eisten. Leupold Gumprecht, Bürger un Käammerer der
Stadt Regensburg, Sprang eın un: zahlte für das Kloster die Steuern Ö: Doch WAar
der Nıedergang der Klosterdisziplin 1mM Regensburger Dominıkanerinnenkloser
keine singuläre Erscheinung 6l So hatte schon die Mystikerin Mechthild VO Magde-
burg (gest. über das Schwinden des iıdealen Flugs des Geistes geklagt, mensch-
ıche Schwächen un iırdısche Rücksichten hatten hre Auswirkungen 6 Gleichzei-
tig aber 1St die Wende VO ZU Jahrhundert VO  - einer Reformfreude C1-

füllt, die alle Zweıge des monastıschen Lebens ertafßt
Die Reformbestrebungen des Raımund VO'  - Capua hatten innerhalb des männlı-

chen Zweıges des Dominikanerordens den schönsten Ertolgen geführt un:
wurde bald auch der weıibliche Ordenszweig VO! der Reform ergriffen / Wıe-
derum Sing tür die deutschen Klöster die Reform VO' Elsafß AUS. War für die
Dominikaner das Kloster 1n Kolmar SCWESCH COM wurde DU  3 das St. Biırgitta-
Kloster in Schönensteinbach bei Gebweiler Retormzentrum für die Dominıikane-
rinnen V Von hier gingen retormierte Nonnen nach St Katharına 1n Augsburg
un nach St. Katharina 1n Nürnberg. Dort hatte schon 1396 der Prior des MäaAänner-
klosters, Konrad VO'  3 Preußen, »”  Cn der Ungeıistlichkeit un Verlassenheit der
Schwestern“ die Reform eintühren wollen, stiefß auf den erbitterten W ı-
derstand der Nonnen und konnte 1Ur miıt ühe un mit Hılte einer Lıst, die
päpstlıche Bulle verlesen 4

Der Regensburger Dominikanerinnenkonvent wurde 1406 einer eingreifenden
Reform durch einen Abgesandten des dieser eıit 1n Nürnberg weilenden Or-
densgenerals Thomas de Fırmo unterzogen. Bemerkenswerterweise War der Rat
der Stadt Regensburg SCWESCNH, der den Ordensgeneral Hılfe angıng, nachdem

RUB 1, Nr. 394 1321 Maärz un! Nr 960 1341 Januar
RUB (1956) Nr. 1095
Pez, Script. OT Austr. IL, 349; Schratz Nr 556

6  6 Schratz Nr. 5/76; Gemeıiner, Regensburgische Chronik 1L, ZU9: Janner 3, 289
Vgl Wılms, Geschichte der Dominikanerinnen, 127—129; Heimbucher, Orden und

Kongregatıionen, 526
Wılms, Geschichte der Dominikanerinnen, 1LZ/: Mechrthild VO]  3 Magdeburg vgl

LTh (1962) 5Sp 225
Vgl Bauerreißß, Kirchengeschichte Bayerns (1955) AD —[[
Vgl Heimbucher, Kongregationen und Orden, 490— 491

70 Vgl Heimbucher, Kongregatıonen und Orden, 526; R. Bauerreißß, Kirchengeschichte
Bayerns D

71 Vgl 241 des vorliegenden Bandes.
Bauerreifß, Kirchengeschichte Bayerns d
Bauerreifß, Kirchengeschichte Bayerns d 66
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die Von den Dominikanern ergriffenen Ma{ißnahmen 1mM Nonnenkonvent unbeachtet
geblieben 11. Der Schritt WAar verständlıich, da die Töchter der Bürgersfamilien
das weıtaus größte Kontingent der Chortrauen un Novızınen stellten. Dıie Non-
nen opponıerten Z Warlr die Strengere un bessere Administration iıhres Klo-
9 reichten ßa beim päpstlichen Stuhl Beschwerde ein, d nachdem der Rat
der ta zweımal nach Rom berichtet hatte, mußten s1e sıch schließlich, besonders
bezüglich der Klausur, fügen

Ob und wıe lange diese Reform vorgehalten hat, aßt sıch nıcht bestimmen, -
mal Urkunden den SanzeCnh Vorgängen fehlen, daß diese 1Ur nach Gemeinner
rekonstrulert werden können d In Nürnberg jedenfalls scheint 1396 ıne eıgent-
ıche Reform nıcht gelungen se1n, denn schon 1478 wurde ıne NEUEC 1n Angrıiff
NOMMECN. Allerdings ing Inan 1U  - anders VOT. Der Konvent sollte nıcht AausSs
siıch selbst werden, vielmehr wurden Retormnonnen AUS dem St Bırgitta-
Kloster 1in Schönensteinbach gerufen. Im Dezember trafen die ersten zehn Schwe-

in Nürnberg eın und nach Überwindung anfänglıcher Schwierigkeiten wurden
dıe wichtigsten AÄmter 1m Kloster MI1It den Nonnen AUS Schönensteinbach besetzt V
In der Folgezeıt 1U  3 entwickelte sıch das Katharinenkloster ın Nürnberg dem
bedeutendsten Reformzentrum tür die Dominikanerinnenklöster 1mM süddeutschen
aum und ahm damıt dieselbe Funktion e1n, die das Kloster der Dominikaner
1n Nürnberg für die Reform des männlichen Ordenszweiges ın der zweıten Hälftfte
des 15 Jahrhunderts ausübte 7 Nach Tulln, Pforzheim, Bamberg-Heiliggrab, Al
tenhohenau un Medingen taßten 1476 Bischof Heinrich und der Rat der
Stadt Regensburg, durch die erfolgreich durchgeführte Reform des 1)9+
minikanerklosters d den gemeinsamen Beschluß, das Kloster z HI Kreuz
„versperren”, die strenge Klausur einzuführen. Der Prior des Dominikaner-
klosters, Johann Schwarz, wurde beauftragt, AUuS dem Katharinenkloster iın Nürn-
berg we1l Schwestern holen, „damıt die Reform ordentlich un!: truchtbarlich
beginne“ d Jedoch infolge der Reniıitenz des bestehenden Konvents schritt die
Retform NUr sehr zögernd Vvoran, weshalb auf Ansuchen des Bischofs un: des KRates
der Stadt der Provinzıal des Dominikanerordens, Jacob VO  - Stubach, 1m Auftrag
des Ordensgenerals Salvus Casseta VO'  3 Panormıia 1484 weıtere füntf Nonnen AUS
dem Nürnberger Katharinenkloster schickte dıe Ordnung 1mM Hl Kreuzkloster
herzustellen. 1484 Januar OO  $ führte Jacob VO  3 Stubach 1n Gegenwart Bischof Heın-
richs und Miıtgliedern des Rates der ta)| Regensburg persönlich die fünf Re-
ormschwestern 1n das Kloster e1ın, das auf Befehl des Bischofs AUS dessen Gewalt
übernahm un „1N NSsers Ordens Freiheıit, Versehung und Gehorsam“ SETZtEe.
Er ordnete die StIreNgC Klausur und befahl den „Reformiererinnen“ ernstlich
„solch geistlich observantz Abtfall be Kretftften halten“ 8 Die Retorm wAar
außerordenrtlich durchgreifend un fruchtbar, die geforderte Strenge Observanz
wurde getreuliıch gehalten. Und als die Stürme der Retformation den Kloster-

Schratz Nr 556; D Janner S 340

i6

75 Gemeıiner, Regensburgische Chronik 1L, 374

17
R. Bauerreiß, Kırchengeschichte Bayerns 9
Vgl 241 des vorliegenden Bandes.
Vgl Janner 3’ 54/; 241 des vorliegenden Bandes.
Schratz Nr 610

547— 584
Schratz Nr. 612; 1ed 3’ Nr 746 (M>S 1n der Staatl/. Bibl Regensburg); A Janner 3’
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INauern rüttelten un manchen weniıger ın siıch gefestigten Konvent 1Ns Wanken
rachten 5: hielt das Kloster der Dominikanerinnen VO' Hl Kreuz unerschütterlich

seiınen Regeln fest, daß ıne Chronistin voll Freude schreiben Ikann: „Hıer
wurde nıcht ıne Schwester untreu“ Auch eobald kann 1n seiner Reforma-
tionsgeschichte der Reichsstadt Regensburg nıchts Nachteiliges über die Disziıplın
1in Hl Kreuz berichten. So heißt hier NUr, daß VO'  3 allen Frauenklöstern der
Stadt das Dominikanerinnenkloster mit Nonnen das stärksten besetzte WAar
un: 1n seiner Aufzählung der „Seltsamkeiten“, die ın Regensburgs Klöstern und
Stiften autbewahrt werden, findet eobald erwähnenswert, daß sowohl die Ite
Kapelle w1ıe das Stitt St. Paul als auch das Kloster HI Kreuz eın oder wel
Straußeneier esaßen B

hne Zweıifel, nach der erfolgreichen Retform des spaten 15. Jahrhunderts
wurde über Jahrzehnte still das Hl. Kreuzkloster, W ds Mettenleitner 1n
seiner Chronik der Bemerkung veranlafite, WAar als hätte das Kloster nıcht
existiert Nun, eben Jahre des ruhigen Gleichmafies, ohne spektakuläre
Höhen un Tieten. Die Schwestern beobachteten streng die Regeln eines kontemp-
atıven Ordens, ohne darüber die Sorge den Erhalt un die Ordnung ıhrer
zeitliıchen Güter vernachlässigen, w1ıe die zahlreichen diesbezüglıch ausgestellten
Urkunden beweisen Eınige Ereignisse dieser Jahre selen herausgegriffen. 1493
wurde die alte St Sıxtuskapelle, weıl s1ie fast vollständig verfallen WAar un INnan

den Wänden NUr noch drei Bildnisse gemalter Heıiliger erkennen konnte, 1n
ıne Siechstube umgewandelt 8l ‚We1 Jahre spater kam einem Streit MmMit der
Stadt 1495 September protestierten die Nonnen VO'  3 HI Kreuz, die sıch 1n
ihrer Eingabe ”  16 Gefangenen Christi“ CNNECI, beim Rat der Stadt
den störenden Lärm, welchen die Waächter auf einem dem Kloster gegenüberlie-
genden Wachturm Tag un: acht durch Sıngen un: Pteifen verursachten und VeI-

Jangten den urm mıieten, W as ıhnen aber nıcht bewilligt wurde. Darauthin
erbauten s1e dem urm gegenüber eın hölzernes Zımmerwerk, wenıgstens die
Einsicht 1n das Kloster VeErSperren, die ta| CrZWaNg jedoch das Niederreißen
dieses auwerkes, da verboten Waärfl, hölzerne Gebäude aufzuführen un den
Wächtern die Sıcht verbaut se1 8 Irotz solcher kleinen Querelen War das grund-
sätzliche Verhältnis zwischen dem Rat der ta und dem Kloster VO  3 keinen be-
sonderen Mißhelligkeiten getrübt. Alles ın allem kann doch festgestellt werden,
dafß das 16 Jahrhundert eın Jahrhundert der Stabilität SCWESECHN 1St

Das Dominikanerinnenkloster autf dem Adlersberg Z1ing 1n der Reformation eın, vgl
280 des vorliegenden Bandes; - M LA 1959) Sp 497 heißt, dafß 1m Jahr-

undert 21 eutsche Dominikanerinnenklöster verloren gingen; Heimbucher, Orden und
Kongregationen, 526; Wiılms, Geschichte der Dominikanerinnen, 1/8— 182

Chroniık IIL,
eobald, Die Reformationsgeschichte der Reichsstadt Regensburg (1936) 11

un:
Chronik IL 118
Z wischen 15497 und 1618 wurden insgesamt 120 Urkunden ausgestellt, die sıch mit

der Verwaltung der Liegenschaften befassen, vgl Urkundenverzeichnis, erstellt 1963;
Schratz Nr. 364— 450

Janner S 548 Anm 2 Kunstdenkmäler VO  3 Bayern 1{1 Oberpfalz A XII eıl I1 Stadt
Regensburg, 112

Schratz Nr 623; Gemeıiner, Regensburgische Chronik IL 851
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In schwere wirtschafrtliche Bedrängnisse geriet das Kloster TSLT 1m Jahrhun-
dert. Da WAar zunächst einmal der ohne Zweifel notwendige Um - un Neubau der
Klostergebäude; die Flügel den südlıchen Innenhof ürtften 1628 entistan-
den se1n, während die Ost- und Westflügel angebrachte Jahreszahl 1628 ohl
das Datum der Fertigstellung bezeichnet 8} Hatte das Kloster MIt diesen Bau-
mafßnahmen schon schwere tinanzıelle Belastungen auf sich IM!  9 geriet

MI1t dem Erwerb der Hofmark Adlersberg, der zeitlich ebenfalls 1628 LL-
fand, den and des wirtschaftlichen ulns 8! Dazu kamen noch die „qualvollen
Prüfungen“ ın der eIit des dreißigjährigen Krieges. Die leidigen Einquartierungen
während der Jahre 1632 und besonders 1641, als Regensburg VO  — den Schweden
besetzt gehalten wurde, rachten dem Kloster schwere Bedrückungen, zusätzlıch
hatte noch Kriegssteuern leisten, die umInNnso schwerer erbringen d  N, als
der Krieg auch über die Besitzungen auf dem freien Land hinwegfegte. S0 wurde
das Gut Höflıng nıedergebrannt, der Kreuzhof geplündert un! kurz VOT Kriegs-
ende auch noch der Rosenhof, der Je ZUuUr Hältte dem freien Reichsstift Obermün-
ster und dem Dominikanerinnenkloster HI Kreuz gehörte 9l

urch Wirtschaftsführung, zahlreiche Zuwendung, OV| ohl die
reiche Furtner’sche Schenkung vVvVon 16/3 die bedeutenste WAar I: konnte das Kloster
langsam finanziell gesunden, un!: einen gewIlssen Wohlstand erreichen, der ihm
erlaubte den Priorinnen Antonie Schmedterin (1745—1751) un Hyacintha
Hämmer! (1751—1757) die Umgestaltung der Kirche gehen. Als Baubeginn
wird der 12. Marz 1751 bezeichnet September 1752 konnte die
Messe gelesen werden, 1/75/ War der Bau vollendet un: Maı 1760 wurde die
Kirche fejerlich konsekriert 9 Bemerkenswert 1St, daß dieser Umbau un die Aus-
gestaltung 1 Stil des Rokoko fast ausschließlich VO  3 oberpfälzischen Künstlern
besorgt wurden. 50 fertigte Otto Gebhard VO'  3 Prüfening die Deckentfresken und
Sımon Sorg AauUuS Regensburg den Hochaltar Dıie Stuckaturen SLAMMEN VOomn Johann
Baptist Modler und seinen Söhnen, die Seitenaltäre VO)]  ; dem Augsburger Tischler
Joseph Obrist D:

Der Kirchenbau hatte ıne schwere Schuldenlast auf das Kloster gehäuft, die
vielleicht eichter hätte abgetragen werden können, WEn nıcht 1796 auch noch
ZUr Zahlung VO  - 01010 Gulden Kriegssteuer herangezogen worden ware. Um die
Mittel aufbringen können, mu{fßte 799 der Kreuzhof verpfändet werden
Zweifellos hatte das Kloster in dem knappen halben Jahrhundert zwiıschen Kır-
chenbau und Säkularisation mMit schweren Sorgen kämpfen, da{ß nıcht schlecht-
hin VOoN einem „Stetigen Aufschwung“ gesprochen werden kann

Kunstdenkmäler VO Bayern 11 Oberpfalz X XII el 11 Stadt Regensburg, 112
Chronık I 3—6; d 281 des vorliegenden Bandes.
Chronik I,

Schnell Steiner Kunst-Vgl W. Keßel, Dominikanerinnen-Kirche Hl. Kreuz
tührer Nr. //73,

Chronik ML, 19 die Kunstdenkmäler VO  3 Bayern I1 Oberpfalz XXII Teıl I1 Stadt
Regensburg, 9299— 10 nehmen den Baubegınn eLIwa2 1/472 un: nNneNNEN 1751 als das
Jahr der Fertigstellung.

Chronik 11L,
W. Keßel, Dominikanerinnen-Kirche H. Kreuz Schnell Steiner Kunstführer

Nr. T73 6—1
Chronik 12: 125
W. Keßel, Dominikanerinnen-Kirche Kreuz Schnell Steiner Kunstführer

Nr. F:
771



Der Sturm der Säkularisation, der über Bayerns Klöster un Stifte hinweg-
brauste, Y1ing Hl Kreuzkloster vergleichsweise glimpflich vorbei. Fürstprimas
Carl]l Theodor W Dalberg übertrug 1803 den Dominikanerinnen die Mädchenschule
der oberen Stadt Y Dalbergs Einstellung den kontemplatiıven Orden zeıgt
besten eın VO' ıhm Maı 1805 seın Landesdirektorium erlassenes Reskript:
„Da der tatıge Unterricht 1m Christenthume un: christlicher Sıttliıchkeit weıt 40)
gefälliger und mühlicher 1St, als das nächtliche Chorsingen, kann ohne Anstand
hierin ıne Änderung getroffen werden, nach vorhergegangenem Einverständnıis
des bischöflichen Consistorium ; übrigens bleibt 65 unabänderlich dabei, da{f die
Zahl der Klosterfrauen nıcht größer werde, als der Zeıt, das Klosterver-
moögen dem Kurstaat angewıesen wurde. Sonst entsteht Beschädigung Ent-
schädıgung. Das Dıiırectoriıum hat sıch. demnach MIit dem erzbischöflichen
Consıistorium benehmen“ 9 Dıie Übernahme des Schulunterrichts anfänglich

hierzu dre Schwestern abgestellt, 1806 schon fünf bedeutete dıe ber-
lebenschance für das Hl. Kreuzkloster. Gleichzeitig besagte die Einschränkung,
daß sıch die Zahl der Nonnen nıcht erhöhen dürfe, dafß das Kloster de facto aut
den Aussterbeetat DSESECIZT WAaFr. Als beim Beschu{fßß der Stadt Regensburg durch
die Truppen Napoleons 1809 das Kloster der Klarissen 1n Schutt und sche sank,
nahmen die Dominikanerinnen ihre franzıskaniıschen Mıtschwestern 1n christlicher
Nächstenliebe autf un gewährten ıhnen solange Asyl,; bıs diese 1n den Gebäuden
des säkularıisıerten Kapuzinerklosters St Matthıias der Ustengasse iıhr eıgenes
Domuizıl fanden 100 Das Jahr 1809 brachte aber nochmals ıne schwere tinanzıelle
Belastung durch die Forderung von O00OÖO Gulden Kriegssteuern. Um die EeNOTINC
Summe aufbringen können, WAar das Kloster SCZWUNSCH, zwıschen 1809 und
1811 wertvolle Ornate verkaufen 101

1810 ging Regensburg das Königreich Bayern über un die bayerische Re-
gierung beliefß zunächst bei der VO! Dalberg getroffenen Regelung bezüglıch
des Dominikanerinnenklosters. 1827 jedoch wurde ihm durch König Ludwig der
Fortbestand ausdrücklich un rechtsförmig zugesichert der Bedingung, da{fß
das Kloster auch weiterhin die Lehrkräfte für die Mädchenschule stellt 102 Aller-
dings WAarTr 1n diesen Jahrzehnten die Klosterdisziplin ımmer mehr 1n Vertall g-
n. „Das Gemeinschaftftsleben hatte sıch aufgelöst. Jede Schwester hatte ıhr e1-
N Geld, das sıie nach Belieben ausgab. Jede lebte und SOrgte tür siıch selber. Dıie
Klausur wurde nıcht mehr eachtet. Man konnte treı ein- un: ausgehen. Im Klo-
sterrefektorium speisten Weltleute und Schwestern ungehindert miıteinander. Das
Stillschweigen kannte INa  — auch nıcht mehr.“ Diesen trüben Schilderungen der
Zustände 1mM Kloster Hl Kreuz 1St 1Ur noch hinzuzufügen, dafß 1836
bischöfliche Leitung kam, da 1n den Jahren VO  3 1833 bıs 1836 ganz siıch selbst
überlassen SCWESCH Wal, also weder der Jurisdiktion des Bıschofs noch des ÖOr-
densgenerals unterstanden hatte 103

BZAR Scheglmann Materialıen ZUr Geschichte der Siäkularisation Hss. 57 Heılig
Kreuz

BZAR Scheglmann Materıalıen, Heilig Kreuz I1
Chronik 1L 21

100 Walderdorff, Regensburg, 248 —249
101 Chronık 111,
102 BZAR Kloster ZU heıl. Kreuz Regensburg, Varıa Kl 114, Schreiben der kgl Re-

gierung VO Januar 1827.
103 Schneider, Kloster St. Marıa Kap. B
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ıne Cus Blüte klösterlichen Lebens in Kreuz begann, als 1845 Benedikta
Bauer ZUr r10rın gewählt wurde 104 Am Juli 1803 WwWAar Ss1e als viertes ınd
des angesehenen Schmiedemeisters Michael Bauer 1ın Pielenhofen geboren; mit
Jahren trat s1e Julı 1820 1n das Dominikanerinnenkloster in Regensburg
eın, s$1e 5. Oktober 18272 ihre Gelübde ablegte. Wıe ıhre Mıtschwestern
auch, War sie als Lehrerin der Mädchenschule der oberen ta tätıg un: s1ie oll
ıne ganz ausgezeichnete Lehrerin geWESCH se1n. Doch nıchts 1n den mehr als
ZWanzıg Jahren, die 7zwıschen ihrer Prote(ß un: Wahl ZUur r10rın lagen, deutete
daraut hın, da{fß Benedikta Bauer Zur Reformerin des einziıgen noch 1n Deutsch-
and bestehenden Dominikanerinnenklosters werden ollte, Ja mehr noch, dafß s1e
dem Orden ıne NCUC, weltweite Bedeutung auftun würde 105

Benedikta Bauer wırd als ıne „geborene riorın“ geschildert, „AauSgeESTLALLEL
MIit hervorragenden Geistesgaben, klarem Verstand, einz1gartıgem Organısatıons-
talent, unbeugsamer Willensstärke, zäher Ausdauer un männlicher Tatkraft, welt-
schauendem Geıstesblick und kühner Angriffs- un Unternehmungslust“ 106 Im
Jul: 1845 W ar M. Benedikta Bauer ZUr ri0rın gewählt worden un schon 1M
November des gleichen Jahres gelang ihr, das gemeinsame Leben 1M Kloster
wiıeder einzuführen. FEıne schwere Sorge WAar iıhr das Fehlen VO'  3 Statuten, de facto
lebte das Kloster schon über Jahre ohne feste Ordensregel. Miıt dem Protessor tür
Bibelexegese un orıentalische Sprachen, Dr Joseph Schiml, der SeIt 1845 auch als
Beıichtvater Kreuzkloster wirkte, WAar ihr eın treuer Helfer in iıhren Be-
mühungen dıe and gegeben 107 In mühevoller Kleinarbeit erarbeıtete ıne
NECUEC Übersetzung der hl Regel un: deren Auslegung durch den üuntten Ordens-
general, den seligen Humbert, die 1847 als Band 1Ns der Konstitutionen VOTSC-
legt werden konnte. Wenig spater folgte als Teıil we!l: Regel un Konstitutionen
der Schwestern VO] I1 Orden VO hl. Dominikus, Iinen mMit Erklärungen,
die auf verschıedenen Generalkonzilien entworten wurden, NEUuU übersetzt tür
den Konvent VO  3 Kreuz 105

Wenig mehr als ein Jahr War seIit dem Priorat der Benedikta Bauer Vergan-
SCHIl, und der Konvent VO  3 HI Kreuz War erstarkt, da{ß bereits die Grün-
dung einer Fıliale gedacht werden konnte. Dıie Wahl tiel auf das 508. Zentralkloster
der Augustinerinnen 1ın Niederviehbach d Isar. Schon 154/ konnten NECUN Schwe-

dort iıhren Eiınzug halten un! ıne Mädchenschule miıt Pensionat eröffnen.
Die Neugründung entwickelte sich Zut, daß s1e bereits 1863 Z selbständigen
Priorat erhoben wurde 109

Wohl durch die schönen Erfolge 1n Nıederviehbach errichtete ene-
dikta Bauer 1853 ın Mıntraching wıne weıtere Niıederlassung, die ebenfalls ıne
Mädchenschule tühren sollte. Jedoch gestaltete sıch dieses Unternehmen wenıger
glücklich; Mintraching ieß sıch nıcht halten. Der angekaufte Besıtz mufßte mit
Verlust wieder veräußert werden, und 1859 ehrten die Schwestern 1Ns Mutterhaus

104 BZAR Kloster hl. Kreuz Regensburg, Wahl eıner Priorin 114
105 BZAR Nachlafß Lehner.

R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap 2
107 Schneider, Kloster St. Marıa Kap 2, 10—11
1 BZAR Kloster heil Kreuz Regensburg, Wahl einer Priorin 114
109 Zum Domuinikanerinnenkloster 1ın Nıederviehbach vgl 282 bis S, 294 des vorlie-

genden Bandes.
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zurück 110 Zeitweıilıg trug sıch die ri0rın auch mit dem Gedanken, die durch Si-
kularısation aufgehobene Zisterzienserabtei Waldsassen erwerben 111

konnte Benedikta Bauer uUINnNso eichter aut diesen Plan verzichten, als
sıch iıhr eın u  9 Ja iıhr eigentlichstes Arbeitsteld eröffnete Amerika. Wıe WAar

dazu gekommen? 1851 hatte der Abt des Klosters St Vıncent 1n Pennsylvanıen,
P. Bonıiıtaz VWınner, eın Benediktiner AauUS Metten, dem Kloster HI! Kreuz einen
Besuch abgestattet. urch seine Berichte VO  —$ den Zuständen 1n Amerika, besonders
dem Mangel Schulschwestern für eutsche Kınder, weckte 1ın Benedikta
Bauer das Interesse, 1n Amerika ein Kloster der Dominikanerinnen gründen.
Mıt Zustimmung VO!  - Regensburgs Bıschof Valentin Ya Rıedel reisten Julı
1853 vier Schwestern AusSs dem Hl Kreuzkloster ab, August gyingen s1e in
Amerika Land Der FEindruck WAar insofern depremierend, als Abt Bonitaz
Wımmer sie nıcht wI1ıe abgesprochen 1n Empfang nehmen konnte, daß S1e utfer-
seelenallein 1n einem remden Land, dessen Sprache Ss1e nicht mächtig a  1, STLan-
den Zunächst nahmen die Redemptoristen 1n New ork sıch der ratlosen Frauen

un: eiteten s1e Pfarrer Stephan Raftfeiner 1m damaligen Vorort William-
burgh, dem heutigen Stadtteil Brookliyn, VO!]  a New ork weiter. Dieser nahm sıe
sofort für seiıne Mädchenschule 1n Anspruch un! bereits September 1853
erteılten dıe Schwestern Unterricht. 1855 schickte Bendikta Bauer nochmals drei
Schwestern, aber schon Zzwel Jahre spater kam eın NECUES Bıttgesuch: „Wır haben
vierhundert Kıiınder betreuen, schickt uns mehr Schwestern“! Was sıch ursprung-
lıch als ıne Interimslösung angebahnt hatte, entwickelte sıch günst1g, da{fß
Brooklyn das Multterhaus der Dominikanerinnenprovinz und all der davon g..
gründeten Klöster und Zweıgprovinzen wurde 112

Jahrzehnte iıhres Lebens hatte Benedikta Bauer nıchts sehnliıcher gewünscht,
als selbst nach Amerika gehen. Schon als Junge Ordensfrau hatte s1e sıch frei-
willig gemeldet, als 1827 der Domuiniıkanerbischot Fenwick Aaus Cincinnati nach
Regensburg gekommen WAar und Schwestern für den Dıenst 1n der „Neuen Welt“
werben wollte. Nach einer anfänglichen Zusage der damaligen ri0rın wurde die
Erlaubnis aber wieder zurückgezogen  113_ 1858 endlich konnte sie nach Amerika
gehen, 11ULX das Vorspiel, das s1ie das Ziel ihres Lebenswunsches führte, WAar für
ıne hochherzige Tau wıe Benedikta Bauer unwürdig. 1857 WTr sıe ZU
tünftenmal ZUr rıo0rın gewählt worden, doch dieser eit Wwel Schwestern
innerhalb der Ordensgemeinschaft, die 1n ıhrer Renitenz ıne wahre Plage für den
Konvent 44 M Schließlich kam sOWeıt, daß beide Aprıl heimlich 1mM
Ordenskleid das Kloster verließen  114. Nun tolgten VO  3 seıten der beiden entlau-
tenen Nonnen die häfßlichsten Verleumdungen die ri0rin. Bıschof Ignatıus
VO  3 Senestrey nahm siıch WAar der Sache A doch leider ohne SCHNAUC Untersuchung
urchführen lassen. Ganz offensichtlich einselt1g informiert, jeß die entlau-
fenen Schwestern wieder 1n das Kloster zurückholen un: enthob mi1it Dekret VO'

110 BZAR Regensburg Kloster zu heil. Kreuz Filial-Kloster Miıntraching 114;
Chronık IL, 221 —231

111 Schneider, Kloster St Marıa Kap B
112 BZAR Kloster ZU heil. Kreuz Wılliamsburg 1n merica Kl 114; Wılms, Ge-

schichte der Dominikanerinnen, 37/8—37/9; R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap. 2,
18— 21

113 Schneider, Kloster St. Marıa Kap R
114 BZAR Dıiıe dem Frauenkloster heil Kreuz entwıchenen Chorfrauen 1858 betr. 114
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Junı 1858 Benedikta Bauer ıhres Amtites als Priorin, erklärt S1e der passıven
Stimme verlustig, ebenso der Fähigkeıt eiınem klösterlichen obrigkeitlichen Amt
un Zur Ernennung als Ratsfrau SOWI1e auch der aktiven Wahlstimme.“ Dazu
wurde ihr „mehrfacher, sehr grober Mißbrauch iıhrer Amtsgewalt un! Sanz regel-
wiıdriges Verfahren in der Verwaltung des klösterlichen Vermögens“ VOrSCWOTL-
ten 115 Dıie Haltlosigkeit der Anschuldigungen stellte sich ohl bald heraus, doch

Benedikta Bauer hatte A4aUusSs den demütigenden Vortällen ıhre Konsequenzen g-
ZOYECN. Im September 1858 reiste sie mit Wwe1 Chorfrauen un: einer Kandıdatın
nach Amerıika. Dıie bereits bestehende Niederlassung 1n Wiılliamsburgh WAar für
sıe NUur Ausgangsposıition. ber die Statiıonen Somerset, Nashwille und Green Bay
führte s1e ihr Weg nach Racıne 1mM Staate Wıskonsıin. Am März 1863 kauftte

Benedikta Bauer 1 Süden der Stadt eın kleines Haus, das die Wıege des
lange ersehnten Mutterhauses werden sollte. Nur We1l Jahre Benedikta
Bauer noch vergönnt, ıhr Lebenswerk vollenden, S1e verstarb Oktober
1865 116

„Mutter Benedikta WAarlr nıcht bloß ıne hochgebildete, edle, unternehmungs-
freudige Frau, s1e Warlt ıne der größten Priorinnen, die dem Kloster ZU Heılıgen
Kreuz 1n Regensburg vorgestanden“ 117 Dieser Charakteristik VO  - Wılms se1 noch
hinzugefügt, daß das Kloster H]. Kreuz ın den Jahrhunderten seines Bestehens,
weder VO noch danach ıne weltweıte Bedeutung hatte, w1e dem 110-
l”’AaLt der Benedıikta Bauer. Ihre Nachfolgerin 1mM Amt wurde 1858 Agnes KRosen-
löhner  118 ıne persönlich untadelıge, hochintelligente Frau, die aber ganz 1mM
Gegensatz M. Benedikta Bauer, das Ordensideal nıcht 1im tätigen Apostolat,
sondern 1n Strenge, Entsagung und vollkommener Abgeschiedenheit VO'  3 der Welt
sah Unter ıhrer Ara wurden sehr bald auch wıeder die Regeln der (35
SEervanz eingeführt *, Gerade durch die Verpflichtung, Unterricht iın der Mäd-
chenschule der oberen Stadt erteilen, manche Abweichungen VO  3 der

Regel des I1l Ordens fast zwangsläufig bedingt. Der Diskrepanz zwıschen
Befolgung der Ordensregel un: Schultätigkeit wurde bei der Errichtung eınes

Schulhauses 1m Jahre 1871 dadurch Rechnung rag  9 da{fß ıne gedeckte,
gangartıge Überführung VO' Kloster dem auf der gegenüberliegenden Straßen-
seite gelegenen Gebäude tführt Dadurch können dıe Schwestern, ohne mit der
Außenwelt 1n Berührung kommen, die Schule erreichen 120

Eıne wen1g umsichtige Wirtschaftsführung Ende des 19. Jahrhunderts
brachte das Hl Kreuzkloster 1n ıne mifßlıche materielle Lage Möglicherweise —-

sultiert hieraus der wen1g sinnvolle Verkauf der Klosterbibliothek Spottprei-
SCI1l 121 Der opferwillige Eınsatz VO'  - Christopherus Becker, Prior des Domuin1-
kanerklosters Venlo, se1ıne Bemühungen für Durchführung der Observanz,

115 BZAR Kloster ZuU heıil. Kreuz 1n Regensburg Oberkhirrtliche Vıisıtationen 18357
darın Akt Vıisıtation 1858 Kl 114

116 Wıilms, Geschichte der Dominikanerinnen, 379 —380
117 Wılms, Geschichte der Dominikanerinnen, 381
118 BZAR Kloster ZU heil. Kreuz 1n Regensburg Oberhirtliche Vısıtationen 183/

Akt Visıtation 1858 Agnes Rosenlöhner bereits 14. Junı 185558 als Priorin Nier-

chreibt.
119 Vgl 5, 286 des vorliegenden Bandes: Schneıider, Kloster St. Marıa, ap
120 H. Walderdorff, Regensburg, 423; BZAR Dominiıkanerinnen Regensburg, Schule

K 114
121 Vgl 263 des vorliegenden Bandes.
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die VO  3 iıhm angeregten praktischen Änderungen und baulichen Neueinrich-
tungen, SOWI1e die VO ıhm herbeigeführte Besserung der wirtschaftlichen
Sıtuation, ließen das Kloster wıeder erstarken. Selbst Bischoft Ignatıus VO'  3 Sene-
strey würdigte dıie Verdienste dieses Mannes mit dem dıe Nonnen VO  3 Kreuz
gerichteten Ausspruch: „Ihr olltet Beichtvater ein Denkmal setzen.“ 1916
zählte der Konvent 43 Chorfrauen un!: Laiıenschwestern 122 In diese eit tallen
auch dıe Überlegungen, eın Schwesternerholungsheim errichten. In einem ehe-
malıgen Vereinshaus 1n Altenthann fand INa  $ schließlich das für dieses Projekt
günstigste Gebäude. Am Juli 1917 OgCN nNeun Schwestern VO  - HI Kreuz nach
Altenthann 123 Dieses Haus wırd heute noch 1n seıiner ursprünglıchen Bestimmung
betrieben un 1St ständig VO'  - vier Schwestern besetzt 124

Im Februar 1933 eljerte das Kloster der Dominiıkanerinnen Zu Kreuz seıin
700jähriges Bestehen. Noch lesen WITr, daß, während 1U  3 mehr als 130 Jahren durch
die Lehrfrauen VO  a HI Kreuz tausende VO Mädchen der ta Regensburg nıcht
NUur ıne gründlıche geist1ge, sondern ıne ebensolche Herzens- un: Charakterbil-
dung erhalten haben Diese verdıienst- un aufopferungsvolle Tätigkeit hat seıtens
der städtischen, staatlıchen un kirchlichen tellen wiederholt Anerkennung g-
funden 125 ber schon 1mM Spätherbst desselben Jahres brauen sich dıe ersten Ge-
wıtterwolken Die Erziehung der Jugend durch Personen geistlichen
Standes erschien den Machthabern des Drıitten Reiches un tür sıch schon suspekt,
uUINnso mehr, wenn s1e 1n Händen VO'  3 Nonnen eınes Ordens der Observanz
lag So heißt in eiınem Schreiben VO November 1933 „Die Stellung der
klösterlichen Lehrerinnen 1St WAar un! tür sıch nıcht bedroht, aber können
Ma{fßnahmen ergriffen werden, die einem langsamen Abbau gleichkommen“ 126 Nur
wenıge Tage spater, 21 November schreibt die rl10rın des Klosters Kreuz

den Bischof VO'  3 Regensburg: „Unsere Schulleiterin wurde durch Lehrer
der Kreuzschule aufmerksam gemacht, da{fß Kultusminister Schemm die Lehrer un
Lehrerinnen die nıcht dem SLB (Natıionalsozıalistischer Lehrerbund) angehören,
VO Schuldienst entfernen wolle“ 127 In einem ebentalls auf den November
1933 datıerten Brief, abgefafßt Von einem stellungsmäßig nıcht näher identifti-
zıierenden Herrn AUS München-Pasıng die riorın des Kreuzklosters, heißt

„Die Mitgliedschaft beim Katholischen Lehrerinnenverein nutzt Ihnen un!
Ihren Frauen Sar nichts: denn die relig1ös-sıttlıche Vertiefung bietet Ihnen das
Leben nach der Ordensregel, die pädagogische Fortbildung äfßt sıch auch durch
Studium VO  3 Zeitschriften uUuUSW. erreichen, für Ihre Stellung als Lehrerin kann un
darf der Katholische Lehrerinnenverein gesetzlıch keinen Schritt CunN, un: der
korporative Anschlufß den SLB durch den Katholischen Lehrerinnenverein
hat Sarl keinen Wert Gewertet wiırd NUr dıe persönlıche Mitgliedschaft 1mM SLB
Schemm hat schon in der Juliınummer seiner Reichszeitung geschrieben: ‚Jeder deut-
sche Erzieher oll 1mM Besıitze der Mitgliedskarte des SLB se1n; denn der Besıtz
dieser Karte 1sSt zugleich eın Bekenntnis Deutschland, ZuUur deutschen Weltan-

129 Wılms, Geschichte der Dominikanerinnen, 337
12 BZAR Dominikanerinnen Regensburg, Erholungsheim ın Altenthann KI 114
124 Schematismus des Biıstums Regensburg 1977, 206
125 Lehner, /00Ö re Kloster Hl Kreuz Regensburg, ın Regensburger Anzeıger

VO Februar 1933
126 BZAR Dominikanerinnen Regensburg, Schule 114
127 BZAR Dominikanerinnen Regensburg, Schule Kl 114
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schauung, Zr nationalsozialistischen Revolution, Zur Regierung 1n Reıch un!' Län-
dern 128

Die Empfehlung, persönliıch 1n den SLB einzutreten, konnte natürlich nıcht
ANSCHOMMEN werden, denn keın Ordensmitglied wollte sıch die natiıonalsozia-
listischen Weltanschauung eigen machen. 1eß 1933 noch, die Lage der k15-
sterlichen Lehrerinnen 1St 1mM Prinzıp nıcht bedroht, wurde die Sıtuation Spa-
estens aAb 1936 zunehmend prekärer. Eın Schreiben der Abtissin des Klosters
St Clara 1n Regensburg VO: Junı 1936 nımmt Bezug auf eın Hırtenwort der
Bayerischen Bischöte der geplanten Aufhebung der klösterlichen Schulen 1in
Bayern, worın heißt „Unsere schwergeprüften Ordensschwestern aber mOögen
auf Gott vertrauen, nıcht un nıcht die Bande ihrer Hi Gelübde lösen“ 129
Dıe Trostlosigkeit der Lage zeigt siıch 1n eiınem Briet des Bischöflichen Or-
dinarıats die ehrwürdige Schwester Domuinica, Chorftfrau bei Hl Kreuz
und Studienrätin der Städt Berufsschule dem Betreft „Abbau klösterli-
cher Lehrkrätte“: „Wır sınd unterrichtet, da{fß auch Studienrätin Schw Domuinıca
1M Zuge der NeUeEeTEN Verordnungen Aaus iıhrem lıebgewordenen Beruf scheiden muß,
ohne für die Zukuntft sein 130 Nun folgten für das Dominikanerinnen-
loster wieder Jahre der bittersten Not, WAarTtr mehr oder weniıger auf Almosen —-

gewlesen, überdauern können. ber gerade dies festigte den inneren Wıillen
un: die Kraft ZUuU Überleben. Als das nazıstische Deutschland 1945 1n Schutt un
Asche sank, blühte bald für den Konvent VO  3 Hl Kreuz Leben AUS den
Ruinnen. Der Schuldienst konnte wıeder übernommen werden, Kandıdatinnen melde-
ten sıch ZU Eintritt 1Ns Kloster 131 Heute zählt das Kloster insgesamt Prote{ß-
schwestern 132

Nachdem VOTr wenıgen Jahren der Konvent der Klarissen 1ın Regensburg sıch
gespalten hat und ZU Teıl nach Dingolfing, ZU Teil nach Vesperbild 1mM Bıstum
Augsburg ZO2, 1St das Kreuzkloster der Dominikanerinnen neben den beiden
Kollegiatstiften, Unserer Lieben Frau ZuUur Alten Kapelle un: St Johann, die
einzıge klösterliche Nıiıederlassung, diıe se1it den Tagen ihrer Gründung aut ıne
ununterbrochene Kontinultät zurückblicken kann.

IT Das ehemalige Dominikanerinnenkloster St Marıa ın Adlersberg
In der zweıten Hälftfte des 13. Jahrhunderts entstand auf dem Adlersberg *,

wenıge Kılometer donauaufwärts außerhalb der Stadtgrenze VO'  3 Regensburg, eın
zweıtes Kloster der Dominikanerinnen, das jedoch in keinerlei Abhängigkeit ZU

BZAR Dominıkanerinnen Regensburg, Schule 114
129 BZAR Dominıkanerinnen Regensburg, Schule 114
130 BZAR Dominiıkanerinnen Regensburg, Schule 114
131 Bischöfliches Ordinarıat Registratur Akt Aufnahme Eınkleidung Protfe(ß.
132 Schematismus des Bıstums Regensburg 1977, 206

Der Name Adlersberg taucht, sSOWeIlt ersichtlich, erst 1n den Katastern VO  3 1838 aut
Bıs dahıin WAar die Form Arlesberg 1n ihren verschiedenen Varıanten gebräuchlich, ohl
eın Flurname, der sıch entweder VO  3 den Erlenbäumen, volkstümlich „Arln der dem
„Arlıc-Baum“ der Vogelbeere Aableitet. Trotzdem wurde 1n dem vorliegenden Autsatz dıe
moderne Schreibweise beibehalten, da der Adlersberg zumiındest für Regensburg Uun! seine
Umgebung eın teststehender Begriff ist: vgl Brunner Adlersberg un!: seine Geschichte,
1n 113 (1973) 129 (im Folgenden gekürzt: Brunner, 1n : 113 mIit Seitenangabe).
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Hl reuzkloster 1n Regensburg stand. Die Quellenlage Zur Gründungsgeschichte
1St dürftig un: zudem sıch widersprechend. Auft keinen Fall kann der Überlietfe-
rung bei Oeftele ? gefolgt werden, wonach bereits Pfalzgraf Otto der Vater
Herzog ÖOttos von Bayern, 1119 eın Frauenkloster auf dem Adlersberg gC-
stiftet haben soll Der urkundliche Beleg für ıne klösterliche Niederlassung

diesem Ort 1St eın Indulgenzbrief des Fraters Thomas, Bıschotf VO  3 Squillace,
der mit der Reform der Salzburger 1Özese betraut WAar un 1262 April 28 allen
denjenigen einen Ablafßß gewährt, „welche den Schwestern des Dominikanerordens

Kloster des Bartholomäus 1n Pettendorf bei der Errichtung des Klosters hılt-
reich siınd“ Am November desselben Jahres stellt Bischof Hıldebrand VO'  3 Fiıch-
StAatt für das Kloster 1n Pettendort eiınen Ablaßbrief AUuUS Ludwig A der Strenge,
Herzog VO'  3 Oberbayern, verleiht 1264 dem Kloster St Marıa ordinis Sanctı Augu-
St1N1 secundum instıtuta tratrum Praedicatorum“ 1n Pettendorf das Patronatsrecht
über die ebendort auch betindliche Kirche; diese Schenkung wiıird 1264 Maı
durch Papst Urban bestätigt 1271 scheinen die Klostergebäude noch nıcht
fertiggestellt SCWESCH se1n, denn Bischof ()tto VO'  - Miınden gewährt dem

Februar diesen Jahres allen, die mMit Almosen ZUT Errichtung des Klosters bei-
tragen, einen Abla{fßß Doch drei Jahre spater, 1274 Dezember 21y ruft Bischot
einrich VO'  -} Irıent 1n einem Ablaßbrief Spenden auf, für das durch Brand
zerstoörte Kloster 1n Pettendort 1276 März schließlich x1bt Herzog Ludwig I1
seine Zustimmung, da{fß Nonnen VO  3 Weißenburg iın Mittelfranken ın das VO'  3 ihm
gegründete Kloster 1n Pettendorf einziehen

Dıie wenıgen Nachrichten Aus der Frühgeschichte des Klosters bergen zahlreiche
Wiıdersprüche 1n siıch Da 1St zunächst einmal die Lokalisierung des Klosters. In
tast allen Urkunden wırd als 1ın Pettendorf gelegen bezeichnet 1' Zweimal trıtt
der Ortsname Neu-Pettendorf 11 auf, während „Arlesberg“ in seinen verschie-

Oeftele, Rerum boicarum scr1ıptores (Augsburg 583
Pfalzgraf ttO WAartr mi1t Heilica, der Tochter Friedrichs VO  } Pettendort verheiratet

BEWESCNH und nach dem 'Tod se1ines Schwiegervaters 1mM Jahre 1119 fiel ihm eın ıcht -
beträchtliches rbe A jedoch die Urkundenüberlieferung für eın Kloster 1ın Petten-
dort bzw Adlersberg erst mMIit 1262 spater e1n, dafß hier keine Verbindung konstruiert
werden ann.

4  4 Soweıt ıcht anders angegeben sind die 1m BHStAM lıegenden Klosterurkunden DPet-
tendorf nach dem Repertorium 1m Staatsarchiv Amberg zıtlert, hier: StAA
Pettendort 18 K 152

StAA Pettendort 2, 3) 190
StAA Pettendort 3/I: 3: 774
StAA Pettendorf 4’ 3! 262
StAA Pettendort 5 3, 447
StAA Pettendortf 63 4,
Vgl die Urkundenregesten be1i Brunner, 1N : 115 133—136, zwischen 15153

Januar D 241 un: 1519 September StAA Pettendorf 278 Schenkun-
SCHh das Kloster 1n Pettendort gegeben werden: Schuegraf, Arles- der Adlers-
berg, eın ehemaliges Frauenkloster Ord Domauinicı, 1mM Hıst. Vereıin für Oberpfalz
un: Regensburg Nr. 856; Das AÄmterbuch des Dominikanerinnenklosters S5St. Agnes
Freiburg Reichert, Zur Geschichte der deutschen Dominikaner, 1n Röm. Quartal-
schrıift 15 127 und 130 ebenso 1sSt 1n dem Schreiben Bischof Georgs VO  3 Regensburg
VO 1551 (vgl 281 des vorliegenden Bandes) VO  3 „Betendorff“ die ede

11 StAA Pettendort 1 4! 5160 StAA Pettendorftf
12 Die Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern 3 Heftt Bezirksamt Stadtamhof
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denen Schreibformen sıch NUuUr csehr zögernd durchsetzt. Doch darf INa  — hieraus
den Schlufß zıehen, da{fß das Kloster ursprünglich 1n Pettendort gegründet worden
WAar und spater erst nach dem in Luftftlinie NU:  an eLtwa we1l Kilometer enttfernten
Adlersberg verlegt wurde? Diese Meınung iın etw2 vertreten die Matrikel der Di15-
ese Regensburg VO' Jahre 1916, die ohne Kommentar die Behauptung aufstellen,

1220 wurde Kirche un Kloster der Augustinerinnen 1n Pettendorf erbaut.
Nach dem Brande 1280 wurde dıe Stiftung nach Adlersberg verlegt un Do-
mıiniıkanerınnen berufen“.!? Nun 1St den erwähnten Ablaßbriefen entnehmen,
daß die Brandkatastrophe das Kloster 7zwiıischen 1271 un 1274 getroffen haben
mufß, keinesfalls TST 1280 Auch ibt keine urkundliche Erwähnung, die
darauf schließen lassen würde, die Gründung se1 bereits 1220 geschehen. Dıie jJüng-
sten Forschungen gehen U: dahın, daß das Kloster VO'  - Anfang 1n Adlersberg
gestiftet WAar un INa  3 NUL, gewissermaßen 1mM Sprachgebrauch, mit dem alteren
un bekannteren Ortsnamen Pettendorf identifizierte. Dafür spricht auch die Ver-
leihung des Patronatsrechts auf die Kiırche 1n Pettendorf das Kloster, denn 1m
umgekehrten Fall hätte der vergleichsweise kleine Ort sowohl über ıne
Kloster- als auch ıne Pfarrkirche verfügt, ıne Version, für die keinerle1 An-
haltspunkte xibt 1 Schwierigkeiten 1n der Interpretation bedeutet auch das inner-
halb VO'  3 Z7wel Jahren wechselnde Patrozinium, 1262 St. Bartholomäus, 1264
t. Marıa 1 Mıt einer gewissen Wahrscheinlichkeit wird daraus erklärt, da{fß
anfänglich noch eine Remuiniszenz die Pfarrkirche aufrechterhalten werden sollte,
die biıs 1666 Bartholomäus als Nebenpatron führte 1 Wenn auch dieses Argument
nıcht 1m etzten überzeugend ISt, mu{ ohl aufgrund der schlechten Quellen-
überlieferung akzeptiert werden. Mıt weıtaus größerer Sicherheit kann die Meı-
Nung abgelehnt werden, da{fß das Kloster ursprünglıch mMit Augustinerinnen besetzt
SCWESCH sel. Hıer dürtte ohl der Passus „Ordınıs Sanctı Augustin1 secundum 1inst1-
LuUtL2a ratrum Praedicatorum“ falsch ausgelegt worden se1in. Auch dıe Dominika-
nNeTr gehören jenen Orden, die nach der Augustinusregel leben

In Zusammenschau aller Fakten kann doch ohl festgehalten werden: das
Jahr 1262 stiftete der bayerische Herzog Ludwig I1 autf dem Adlersberg eın Klo-
StET, 1n welches Dominikanerinnen Aus Weißenburg eINWIeSs. Dıie Besetzung einer
Neustiftung mMIi1t Nonnen des Predigerordens 1St gerade diese eit naheliegend,

(1901) 12 zıtieren hierfür eine Urkunde des Gerichtes Burglengenfeld VO:  3 1368; „

BHStAM KUPe 297 und 298 1575 April Die Formen „Hadlasberg“ und „Had-
leinsperg“ StAA Pettendortf 138 1396 Januar bzw. StAA Pettendort

1431 Januar un Pettendort 183 1431 Januar ürften ohl Verschreibun-
pgCcn se1n.

Matrikel der 1özese Regensburg (1916) 444
14 Vgl 278 des vorliegenden Bandes, bes Anm Un!:
15 Vgl Brunner, 1n 113, 1341, der hier auch auf die 1n nNeUeEeTECTLT Zeıt durchgeführten

Ausgrabungen eingeht, die edoch vermutlich Teile der ehemaligen Burg ın Pettendorf, ıcht
ber Klosteranlagen Zutage förderten.

Vgl 278 des vorliegenden Bandes, bes. Anm un
17 Matrikel der 1özese Regensburg (1916) 444; erst nach dem Umbau VO': 1668 erhielt

die Kirche das Patrozınıiıum St. Margareta.
Vgl Ea des vorliegenden Bandes, bes. Anm
Vgl LIhK 21957) Sp. 1084; Heimbucher, Die Orden und Kongregationen der

katholischen Kirche (1933) 469—536
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WAar doch VO'  3 1260 bis 1262 Albertus Magnus, der berühmteste Vertreter des
Dominıkanerordens, Oberhirte des Bıstums Regensburg SCWESCH e

Obwohl die Kırche auf dem Adlersberg eın bemerkenswert einheitlicher Bau-
körper iSt. dessen Entstehungszeit Aaus stilkritischen Erwägungen auf die zweiıte
Hälfte des Jahrhunderts, 1n jedem Fall 1n unmittelbare zeıitliche Abfolge Zur
Dominikanerkirche St Blasius 1n Regensburg festgesetzt werden kann E: wird erst

1341 berichtet, da{ß der Freisinger Weihbischof Augustinus den Chor weihte E
Das Dominikanerinnenkloster auf dem Adlersberg gehörte keiner eIit

den reichen un: mächtigen Klöstern, se1 des Ordens oder des 1stums. ber
War iıne in sich festgefügte klösterliche Gemeinschaft, mMit einem ohl abgerunde-
ten Besıitz, der sıch VOTLT allem die niähere Umgebung WwI1e Kneıting, Wınzer,
Schwaighausen, aber auch Schwandorf un: Nabburg gruppierte Weder der
Konvent insgesamt noch eines seiner Miıtglieder WAar in den Jahren seines Bestehens
außerordentlich hervorgetreten, nıcht 1M posıtıven, nıcht 1mM negatıven Sınn. Umso
überraschender kam das Ende 1m Zeitalter der Glaubensspaltung. ISt durch Edıkt
VO Junı 1547 wurde in den pfalz-neuburgischen Terrıtorien, denen auch
Adlersberg gehörte, die Reformation eingeführt, aber diesem Zeıtpunkt hatte
das Kloster de facto schon bestehen aufgehört. Dıie unseligen Ereignisse des
Jahres 1L925- als die letzte Priorin, Katharına Hinzenhauserin, sıch eimlich ent-
fernte, den ehemaligen Prior des Dominikanerklosters St Blasius in Regens-
burg, Morıtz Fürst, ehelichen, hatten iıhm den Todestoß e Wohl gng
das Klosterleben noch ein1ge Jahre weıter, w1e Urkunden, ausgestellt zwıschen
1530 und 1533, beweisen S aber War doch alles VO  3 den Zeıichen der Auflösungüberschattet. Als 1547 der NECUE Glaube 1mM Fürstentum Pfalz-Neuburg endgültig
eingeführt wurde, erteıilte Kurfürst Ottheinrich den Nonnen VO  3 Adlersberg die
Vollmacht, die Klausur verlassen 2

Das Kloster WAarTr damıt aufgelöst un: wurde weltliche Verwaltung SC-
stellt. Anfänglich glaubte un: hoffte INan, den Komplex ıne and
verkauten können. Stark interessiert Erwerb WAar die Reichsstadt Regens-
burg, aber die Verhandlungen scheiterten der geforderten Kaufsumme VO'  $

O0Ö Gulden E Damıt begann die stückweise Zertrümmerung des Besıtzes. Schon
1546 wurde der Hoft Irnsing MmMit allen Rechten un Nutzungen einen
gewıi1ssen Martın Volkhammer AUS Kelheim 0QOO Gulden verkauft, dann WUr-
den die ehemals dem Kloster gehörenden Zehnten weıit iıhrem Wert VOI-
schleudert E „Die übrigen Grundstücke, Zinsen un: Einkünfte oll die Kaıiserliche

Vgl Maı, Urkunden Bıschot Alberts IL (1260—12692), 1ın 107 (1967) /—45;
Popp, Dıie Dominiıkaner 1m Bıstum Regensburg, 227—257 des vorliegenden Bandes,

1er bes. 232
21 Vgl Kdm 1L, Heftt X

Pez, Thesaurus anecdotorum Tom 111 (Augsburg Pars 111 col 319
Vgl die Zusammenstellung bei Brunner, 1n 113 1372 Anm 34 und 3 9

BZAR Dominikanerinnen Pettendorf 113
24 Vgl 245 des vorliegenden Bandes.

StAA Pettendorf 287 1530 Dezember 31: eine Urkunde 1531 und we1l
Urkunden 1533 siınd 1Ur ın der Chronik des Ptarrers Klob überliefert, vgl Brunner,
1ın 113, 138 Anm. 81

G. Brunner, 1ın 119 138
Stadtarchiv Regensburg.

Brunner, 1n * 113, 138
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Mayestät, als sıch der Pfalzgrafenschaft Pfalz-Neuburg bemächtigte, dem ehr-
würdiıgen Pater Zoto, dem Beichtvater seiner Mayestät, ZU Geschenk gegeben
haben ZUuUr Errichtung eines öffentlichen Gymnasıums oder einer Schule 1n Dıllın-
gen“, dies der Auszug AusSs einem Schreiben des Biıschofs Georg VO  3 Regensburg
Aaus dem Jahre 1551 seinen Konzilsdelegierten Laurent Hochwart, der die An-
gelegenheit des ehemaligen Domuinikanerinnenklosters Adlersberg, „WeNnNn sıch dıe
Rede schickt“, auf dem Konzil VO'  3 Trient vortragen sollte e Ganz offensichtlich
hegte der Bischof noch die Hoffnung, das Kloster wıedererrichten können,
denn in dem erwähnten Briet Hochwart wırd auf die VO  3 Kurfürst Ottheinrich
verkauften Zehnten angespielt „ohne dıe das benannte Kloster nıcht WCI-
den kann“. Doch W I1IeE die weıtere Entwicklung zeigt, kam die Nn Angelegen-
heıit auf dem Konzıil ohl überhaupt nıcht ZuUur Sprache, auf jeden Fall geschah
nıchts bezüglıch einer Wiıedererrichtung des Klosters.

Damiıt begann endgültig der Ausverkauf des Klostergutes. Philipp Ludwig,
Pfalzgraf be1 Rhein un: Herzog 1n Bayern, hatte 1575 Aprıl tür das ehemalige
Kloster un!: nunmehrige Gut Adlersberg die Hotmarksfreiheit gegeben un
seınem „Rath, Landrichter un: Pfleger Burglengenfeld“ Johann Bernhard Reh-
lınger verkauft o Von den Rehlingern ging 15972 dıie Famıulıe Münsterer,
dann ıne Familie Weiß ö1 die 1607 Samuel Hopfter, Schultheis-Gerichts-
Assessor Regensburg 200 Gulden verkauft 3i ber Gut Adlersberg scheint
dem Besıtzer 1Ur Schwierigkeiten gebracht haben, daß 1628 den
Dominikanerinnen VO'  ; Kreuz in Regensburg ZuUuU auf anbot Wıiıider den
Wıillen des Konvents wurde für 500 Gulden erworben un dıes VOT allem,
weıl W1e die Klosterchronik berichtet „viele vornehme geistliche un: welt-
ıche Herren dazu geraten un DESAQT, wWenn s1e (gemeınt sınd die Nonnen VO'  e}
Hl Kreuz) den auf nıcht eingingen, würden nıcht allein die Seelen, sondern
auch die Steine wıder unls schreien Andere Herren haben auch Zux auf g...
a  n, eıl] ehedem eın geistlıches Gut SCWCESCH, damıt 6S wıeder Zu geistlichen
Stande kommen möchte.“

Der Erwerb VO  3 Adlersberg aber hatte die Schwestern des Hl Kreuzklosters iın
schwere Schulden gesturzt. Nun versuchten s1e mit allen Miıtteln, wieder abzu-
stoßen. Endlich gelang ıhnen 1660, den Komplex das Dominikanerkloster
St Blasıus 1n Regensburg verkautfen S Allerdings blieb 1n dessen Besıtz auch
LLUX sechzehn Jahre, dann begannen Verkaufsverhandlungen zwıschen dem Prior
VO'  - St. Blasıus, Eustach, un! dem Administrator des Zısterzienserklosters Pıe-
lenhofen, Eugenius Selzl, die November 1676 ıhren Abschlufß fanden 9

Vgl J. R. Schuegraf, Arles- oder Adlersberg, eın ehemaliges Frauenkloster Ord
Domiuinicı, 1mM Hıst. Verein tür Oberpfalz un! Regensburg Nr. 856

BHStAM KUDPe 298
41 StAA Schreiben Neuburg 1604 Dezember 29 un!: StAA Amtsgericht Regenstauf

Nr. 217. Nach dem Tod des Johann Bernhard Rehlinger hatte sıch dessen Wıtwe MIt
Johann Münsterer verehelicht un!: nach dessen Tod einen Hans Christoph Weiß geheiratet,vgl G. Brunner, 1ın 119 139

StAA Amtsgericht Regenstauf Nr. 219: BHStAM KUDPe 304
33 1628 Dezember eistet ıch] Kraus, Klosterrichter VO:!  - Hl. Kreuz Regensburg

Lit. 2307 147)
dıe Landsassenpflicht des Klosters für das Gut Adlersberg, vgl BHStAM Pfalz-Neuburg

BHStAM KUPe 307
BHStAM Reg. Landgericht Burglengenfeld un Kloster Kaısheim 2064/1
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Mıt Aufhebung des Klosters Pielenhotfen 1803 endete auch die geistliche Herrschaft
über die Hofmark Adlersberg Sl

TEL Das Dominikanerinnenkloster . Marıa ın Niederviehbach E, Isar und
seine Filiale St Joseph ın Schwandorf

Die Geschichte des Dominikanerinnenkloster in Niederviehbach 1St untrennbar
mit der hervorragenden Persönlichkeit der rı0rın des Dominikanerinnenklosters
ZU Heiligen Kreuz 1n Regensburg, M. Benedikta Bauer, verbunden. 1845 WAar

s1e ZUr riorın gewählt worden un! bereits eın Jahr spater 1St 1n ihr der Gedanke
gereift, eın Filialkloster errichten. Ihre tatkräftige Amtsführung hat neben
vielem anderem Guten bewirkt, dafß sıch U  >; wıeder Junge, hoffnungsvolle Kan-
didatınnen ZUuUr Aufnahme 1n den Orden drängten, mehr als das Mutterkloster be-
wältigen konnte Eın zweıter Beweggrund aber Wr die Hoffnung „durch Ver-
SCETZUNgG dieses oder jenes Indivyiduums manches bel beseitigen un viel (Csutes

erzielen.“ P Schon anläßlich einer Klostervisıtation 17. November 1845
hatte Bischot Valentin Y Riedel darauf aufmerksam gemacht, sollten Pläne un
Wünsche für die Gründung einer Fılıation bestehen, ware ohl der geeignete Ort
jerfür das 5SOß. Zentralkloster 1n Niederviehbach Benedikta Bauer griff diese
Anregung mit Begeisterung auf, vielleicht WAar auch die Fasziınatıon des Gedan-
kens, hier ıne durch die Ungunst der eIit VOTLT dem inneren un außeren Verfall
stehende klösterliche Niederlassung MI1t Leben erfüllen. Denn das Ma-
rienkloster Niederviehbach konnte auf ıne ..  ber eın halbes Jahrtausend wäh-
rende Tradition zurückblicken. 1296 stiftete rat Berengar VO'  - Leonsberg 111-

iINnenNn MIt seiner Gemahlin Agnes eın Frauenkloster Ehren der Gottesmutter Ma-
r12a un!: des heilıgen Augustin, besetzte CS M1Lt Augustinereremitinnen un übergab

der Leıitung der Augustiner Regensburg. Zu diesem 7 weck hatte seın Jagd-
Chloß auf einer mäfßigen Bodenerhebung, die dem südlichen Hang des Isartales
vorgelagert ist, geraumt un 1n eın Kloster umgewandelt; auch WeNn spatere Um-
un: Neubauten den mittelalterlichen Bau weitgehendst auslöschten, äßt doch die
Lage auf dem sanften Hügel mMi1t dem Blick über das Land die ursprünglıche Be-
stiımmung dieser Anlage erahnen. Dıie einschneidendste Veränderung geschah ohl
1ın der Regierungszeıt der r10rın Marıa Maxıma Hoffbergerinn, als 7zwischen
1731 un!' 1733 das Hauptgebäude völlıg aufgeführt wurde. Für dieses g-
waltige Vorhaben konnte keın Geringerer werden als der Münchener
Baumeiıister Johann Michael Fischer. Nach dem Wıillen des Stifters WAar das Kloster
zunächst auf zehn Nonnen un we1ı Priester mit ıhren 1enern angelegt, nach
seınem Tode sollte die Zahl der Frauen auf ZWanZzıg, die der Priester höchstens
ınen vermehrt werden. 1615 betrug der Personenstand Chorfrauen un
Laienschwestern, 1758 Chorfrauen, Laienschwestern un!: Novızınnen un:

StAA Regierung Kammer der Fınanzen Nr. 11 1453

Schneider, Kloster St Marıa der Isar Niederviehbach (vervielfältigtes Masch.-
B- O, Kap Z (im folgenden gekürzt: Schneider, Kloster St Marıa mit Kapitel-
und Seitenangabe).

Schneider, Kloster St. Marıa Kap 3)
R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap. 3, Zu der Klostervisitation vgl BZAR

Kloster ZU heil Kreuz 1n Regensburg, Oberhirtliche Visıtationen 1837 114
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1M Jahr der Klosteraufhebung 1803 ebentalls Nonnen, dazu Laienschwe-
und Paulanerinnen, zugeteılt Aaus dem Konvent Lilienthal 1n der Au-Mün-

chen. ber alle Unbillden der eit hinweg, un!' deren nıcht wenıge SC-
Hungersnot und Pestseuchen 1n der eit des dreißigjährigen Krieges,

Einquartierungen des Mılıtärs während des österreichischen Erbfolgekrieges 1/42
un!: der Koalitionskriege —  > dazu Naturkatastrophen, W1€e ıne Heu-
schreckenplage 1749 oder ein Hagelunwetter 1763, welche die an Ernte VOI -
nıchteten hatte das Augustinerinnenkloster doch ıne intakte Substanz ewahrt.
1800 hatte INa  - h:  1er OS Aaus eigener Inıtiatıve ıne Mädchenschule errichtet, die
mMit vier Lehrerinnen besetzt WAar un ImMe Schulkinder erhielten Bücher, Schreib-
materija] un: Verköstigung ohne Entgelt. Schon selit dem Begınn des Jahrhun-
derts wurde ıne Knabenschule betrieben, 1n der eın Eremit, der 1m rückwärtigen
Teil des Klostergartens seine Klause hatte, Unterricht erteilte. Darum erscheint

uInso unverständlicher, daß 1803 der Bıtte der Augustinerinnen, eın Erziehungs-
institut errichten dürfen, sıch „nach der höchsten Meınung gemeinnütz1g
machen“, VO  3 seıten der Regierung nıcht stattgegeben wurde Vielmehr wurde
Niederviehbach 1ın eın Zentralkloster umgewandelt, ıne VO' bayerischen Staat
Begınn des Jahrhunderts geschaffene Einrichtung für Miıtglieder säkularisier-
ter Mendikantenklöster, die n Alters, Krankheit oder sonstiger Gründe
erhalb eiınes Klosters nıcht verwendet werden konnten oder wollten. Die Mitglie-
der bekamen VO' Staat ıne mehr als kärgliche ension un! WAarcn praktisch auf
den Aussterbeetat DBESETZL Die Verhältnisse in diesen Zentralklöstern gaben nıcht
selten Beanstandungen Anlaß un!: soll auch Bischof Michael Saıler nach einem
Besuch 1n Nıederviehbach geklagt haben, Gebet und Betrachtung habe NUr
Streit und Zank gesehen Im Dezember 1846 etizten 1U  - ernsthafte Bemühungen
des Regensburger Dominikanerinnenklosters ZU Heilıgen Kreuz für den Erwerb
des Klosters Nıederviehbach 1n. FEıne unschätzbare Hılfe für die ri0rın ene-
dikta Bauer WAar Amanda V, Schenk Als Tochter des verstorbenen bayerischen
Innenministers Eduard w Schenk 7 hatte sS1e noch immer gute Kontakte den
Spitzen der bayerischen Regierung und verfügte über das sıchere Gespür 1mM Um-
Sang mit Behörden. hne 7 weitel kam dem anNnzen Plan der Klostergründung
sehr Zustatten, da{fß Eduard V, Schenk sıch des Königs besonderer Gunst
erfreut hatte. Wıe kaum eın anderer WAar den künstlerischen un: kulturellen
Plänen Ludwigs nahegestanden un! ıne der Lieblingsideen des Königs, die
Wiederherstellung der bayerischen Klöster, nahm iın dem Schrittwechsel zwiıschen
dem Könıig und seinem Mınıster einen breiten Raum 1n. Auft Schenks unmıttel-
baren Nachfolger, Ottingen-Wallerstein, War 1837 arl V, bel gefolgt, eın her-
vorragender Jurist, aber auch ein ebenso überzeugter Katholik An ihn 1U  — wandte
sıch Amanda E Schenk, ErSLT eiınmal vorzufühlen, ob und inwieweılt mit

-  - B. Spirkner, Geschichte des Klosters Niederviehbach, 1n Verhandlungen des Hıstor1-
schen ereıins für Niederbayern eıl (1919) 55—095; Schneider, Kloster St Marıa
Kap. 1) 3—43; BZAR Augustinerinnen Niederviehbach 117.

IT 1965) Sp. 1349
6 Schneider, Kloster St Marıa Kap 1,

Zu Eduard V, Schenk vgl Handbuch der bayerischen Geschichte hrsg. VO Spind-
ler 1V/1 (1975) 103 118—121, 123— 126

Zu arl W bel vgl Handbuch der bayerischen Geschichte hrsg. VO:  3 Max Spindler 1V/1
115, 160, 176: 176 i L Hubensteıiner, Bayerische Geschichte °1967) 307
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einer Zustimmung VO  3 Seiten des Staates rechnen sel. Dıie Antwort V, Abels
VO' Dezember 1846 WAar durchaus DOSItLV. So hieflß darın, daß das Vorhaben,
1ın dem Klostergebäude Niıederviehbach eın Filıalkloster errichten, seıiner
Mayestät dem König Sanz genehm sel. Auch den Wunsch, dort eın Pensjionat
ZuUr Erziehung VO'  - Mädchen bürgerlichen tandes gründen, bestünden keıine
Bedenken. In einem Punkt allerdings scheint der Innenminister nıcht ZUuU besten
orlıentlert SCWESCH se1ın, denn schreıbt: „Das Klostergebäude Niedervieh-
bach 1St übrigens, viel M1r ekannt 1St, wohlerhalten und dürfte 1n kürzester
eıit bezogen werden können“.? Die Wirklichkeit sah anders Aus. Der An-
blick mu{ depremierend SCWESCH se1n. Seit Jahrzehnten schienen die Räaäume nıcht
mehr gesäubert worden se1n, auf den Gäangen wuchs Gras, Schutt un Mauer-
brocken lagen allen Ecken un!: Enden, 1mM weıitläufigen Garten NUr eın
pPaar armselige Beete bestellt, wucherte 1Ur Unkraut zwıschen den Steinen 1}
Das Schreiben des Innenministers V, bel Amanda V, Schenk hatte die T10-
L1n hoffnungsvoll gestimmt, da{fß Ss1e dem Dezember 1846 nunmehr
sıch persönlıch 1n einem Schreiben den bayerischen König wendet un ihm ihre
Wünsche, Pläne un: Vorstellungen 1m Bezug auf ein Filialkloster unterbreitet 11.

Am Dezember 1846 1St bereits die Entscheidung gefallen, dem Gesuch wurde
stattgegeben. In Abschrift teilt die königlich bayerische Regierung VO!  3 Nıeder-
bayern, Kammer des Innern, dem bischöflichen Ordinariat 1n Regensburg die VO  ;
allerhöchster Stelle CISAaNSCHC Entschließung mıt, daß „auf lange nıcht anders
verfügt wird, das Kloster der Dominiıkanerinnen Zzu HI Kreuz in Regensburg 1n
dem aufgehobenen Augustinerinnen-Kloster Nıederviehbach mıit Zustimmung
des Diözesanbischofs ıne Klosterfamilie begründe, sofort eın Erziehungs-Institut
für Mädchen bürgerlichen Standes dortselbst errichte, auch seiner eıit die weıbliche
Orts-Schule dortselbst übernehme, dann da{(ß ıhm diesem Zwecke die Kloster-
gebäude VO Nıederviehbach vorbehalrlich des Staats-Eigenthums un unbeschadet
der den noch übrigen Ordensmitgliedern des SCWESCHNCH Augustinerinnen-Central
Convents autf Lebensdauer verbleibenden Wohnung, dann mit der Bestimmung
überlassen werden, daß die bauliche Unterhaltung derselben, solange noch Nonnen
des Augustinerinnen-Central-Klosters Leben sınd un 1n demselben sıch be-
finden, VO!'  3 der Staatskassa, w1ıe bisher tragen, VO'  ; da aber VO'  —3 dem Klo-

e 1'Stier übernehmen yCcCn
Zu dieser eıit lebten noch dreı Schwestern des Zentralkonvents 1n Niedervieh-

bach, ‚Wwe1 Augustinerinnen un: ine Paulanerin. Der desolate Zustand der Klo-
stergebäude bedeutete ıne gewaltige Kraftanstrengung, s1e wenıgstens ZUuU
Teıl wıieder bewohnbar machen.

Im Frühherbst 1847 die Arbeiten SOWEeIt gediehen, dafß dem Sep-
tember das Kloster ZU HI Kreuz die oberhirtliche Erlaubnis UT Errichtung
eiınes Fiılialınstitutes Niederviehbach nachsuchen konnte, die September
1847 erteilt wurde. Fuür die Erstbesetzung schlug dıe rıorın des Mutterklosters,

Benedikta Bauer, VOTI:

S  - Or 1mM Archiv des Dominikanerinnenklosters Nıederviehbach; Abschrift ın Schnei-
der, Kloster St Marıa Kap 3, (a

Schneider, Kloster St. Marıa Kap. 3’
11 Or 1M Archiv des Dominikanerinnenklosters Niederviehbach; SCArC1It 1n : Schne1i-

der, Kloster St. Marıa Kap 3 Da /
1” BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Klostergründung Kl 112
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„Oberin: Die wohlehrwürdige Frau Marıa Amanda VO'  3 Schenk Chor- und
Lehrfrauen: Josepha Witzelhofer, Philomena Bader un Valentina Weıinmeier.

Laijenschwestern: Helena tO| un Wendelına Meißinger 1:
Bereıts September 1847 hatte der Umzug stattgefunden, der die nıcht

unbeträchtliche Summe VO'  - 900 Gulden verschlang 1
Dıie Vorbereitungsarbeiten liefen I11U  - auf Hochtouren, denn das Pensionat

sollte Ja schnell wI1IıeE möglich erötfnet werden. Vorläufig WAar die Anlage Zur
Aufnahme VO NeUnN Nonnen und ZWanZzıg Zöglingen konzipiert un! trotzdem
beliefen sıch die Unkosten tür diese Grundausstattung schon auf 0ÖÖ Gulden 1:
Am Oktober wWar schließlich der große Tag gekommen, dem 1in Anwesenheit
VO Ptarrer Joseph Fehlner-Niederviehbach als Vertreter des Bıschofs un: Land-
gerichtsvorstand Joseph Reichart Dıingolfing als weltlichem Commissär die
teierliche Eröffnung des Fiılialklosters un Erziehungsinstitut Niederviehbach voll-
OSCNH werden konnte 1'

Vom Tag der Gründung bis ZUu Jahre 1854 stand Amanda W Schenk
dem Filialkloster als Oberin VOT Jahre des Aufbaus un: des Erfolges aber auch
der Rückschläge und Sorgen. So W aren schon 1mM ersten Jahr die Schülerinnen VO  3
einer unerklärlichen Krankheit befallen worden, die auch der Gerichtsarzt VO  —$

Dıingolfing nıcht dıagnostizlıeren konnte. War ıne Art Nervenkrankheit oder
hatte mıiıt eiınem „umheimlıchen Einfluß“ IU  3 Die Epidemie ebbte Eerst

ab, als dıe als davon befallene Schülerin entlassen wurde 1 Dıie ständig ste1-
gende Zahl VO Zöglingen bedingte weıtere Um- un Ausbauten der Gebäude,
deren Kosten mMi1it rund O00 Gulden veranschlagt wurden !®. Dazu wurden 1n
den ersten Jahren des Bestehens Okonomiegebäude, ıne Mühle, Felder, Wıesen
un: Waldungen angekauft, eın Unterfangen, das sıch als weniıg rentabel erwies,
denn schon 18557 wurde der größte Teil wieder abgestoßen, 1M Besıtz blieb NUr
eın kleiner, ZU Ertrag der notwendigen Lebensmiuittel hinreichender Komplex 2
Trotzdem wırd 1n den Auseinandersetzungen dıe Verselbständigung des Fılıal-
klosters Niederviehbach 1m Jahre 1862 erwähnt, daß „dıe Schwestern dort bereits
eınen schönen Grundbesitz haben, VO'  3 welchem sıe auch ohne Pensionat wenı1gstens
die dringendsten Lebensbedürfnisse befriedigen könnten“ &1 Zu allem Unglück
wurde Niederviehbach 1854 auch noch VO'  3 einer Unwetterkatastrophe heimgesucht.
Die Hochwasser führende Isar riß eınen Teıl des Berges WCB,) daß INa  - schon

BZAR Domuinıkanerinnen Niederviehbach, Klostergründung 112
14 R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap. 3, 1 BZAR Dominikanerinnen Nıeder-

viehbach, Klostergründung hıer bes Beilage XtraCct Aaus den Rechnungsbüchern 112
15 R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap 3) 13: D BZAR Dominikanerinnen Nieder-

viehbach, Klostergründung Teilakt Selbständigwerdung 117
BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Klostergründung 112

Schneider, Kloster St. Marıa Kap 3,
1847 hatten sıch Zöglinge gemeldet, 1mM folgenden Jahr hatte sıch ihre ahl VOCI-

doppelt, 1850 verdreitfacht und 1852 vervierfacht, vgl R. Schneider, Kloster St. Marıa
Kap 3, 45

R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap. 3, 1 D BZAR Dominikanerinnen Nıeder-
viehbach, Klostergründung Teilakt Selbständigwerdung K1 112

20 BZAR Dominikanerinnen Nıederviehbach, Grundstücke Gebäude Vermögen
Kl 112; < U Klostergründung, Teılakt Selbständigwerdung 112

BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Klostergründung Teıilakt Selbständigwer-
dung, Schreiben der Priorin Agnes Rosenlöhner VO! Dezember 1862 Punkt Kl 112
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befürchten mußte, diıe Klostergebäude würden unterspült 2i Das alles kostete eld
un nochmals eld Die finanzielle Sıtuation WAar prekär, daß die Sorge
Z1Ng, das Kloster würde ob seiner Schuldenlast gerichtlich belangt werden. Da
gelang der euernannten Schaffnerin M. Gabriela Kammermeıer, VO  3 ıhrem
Vater eiınen Vorschufß bekommen } Der Engpaßs WAar überwunden, aber
Amanda V, Schenk wurde 1n das Filialkloster Mintraching ‘9 da INd)|  - der
Meınung Wafrl, die Amtsführung der jungen Oberin Amanda WAar dieser
eıt knapp dreißig Jahre alt se1 wen1g umsiıchtig SCWESCH Z

Neue Oberin wurde M. Vıncentia Endl,;, ıne hochqualifizierte Lehrkratt mit
hervorragenden menschlichen Eigenschaften, leider starb S1e schon 1858 e
eın Krisenjahr für das Filialkloster Nıederviehbach, denn 1St dasselbe, 1n wel-
chem die Priorin, Benedikta Bauer, einem üblen Intrigenspiel ZUuU Opfer fiel .
In den Strudel dieser unwürdiıgen Vorkommnisse wurde auch Amanda V. Schenk
hineingezogen. Bereıits Zur NEeCUECN Vıkarın ausersehen, mu{fßte s1ie sıch L11U mit der
Stelle der Pensionatsmeisterin zufrieden geben. Allerdings bekleidete s1e dieses Amt
fast eın halbes Jahrhundert bis kurz VOT ıhrem Tod 1m Jahre 1904 un wirkte da-
rın, w 1e heißt, csehr viel Gutes e

Dıie 11U  - folgenden Jahre sınd spannungsgeladen. Der TIon 1n den reiben VO
Multterkloster dıe Tochtergründung 1St hart un: unverbindlich, W Aas nıcht
letzt 1n der Persönlichkeit der uen ri0rın Agnes Rosenlöhner begründet seın
mMag „  ıne persönlıch untadelıge, gescheite, wortgewandte, sehr strenge, tast
düstere Frau, die das Ordensideal nıcht mehr 1m Apostolat sah wI1ıe Multter ene-
dikta, sondern 1n Strenge, Entsagung, vollkommener Abgeschiedenheıit VO  — der
lt“ 2! Es fehlt auch nıcht Spiıtzen iıhre Vorgängerın 1im Amt, Bene-
dıkta Bauer, VOLT allem bezüglıch des iımmensen Kostenaufwandes für Niedervieh-
bach. Nach der „beiläufigen Berechnung der ehemalıgen Priorin haben sıch die Aus-
gaben des hiesigen Mutterklosters für Niederviehbach auf 58 056 Gulden und

reuzer belaufen“. Nach Rechnungslegung der ri0rın aber hätten dıie
tatsächlichen Leistungen diese Summe noch überstiegen 20

länger, Je mehr drängt die Entwicklung einer Trennung des Filialklosters
Niederviehbach VO Mutterkloster Kreuz. So schreibt dıe ri0rın Agnes Ro-
senlöhner 10. Dezember 1862 : - Bischof Ignatıus U Senestrey: „Dıieses
tortwährende Hın- un Herversetzen der Schwestern hat bisher schon schädlich
auf die Ordensdiscıiplın eingewirkt; denn bei der Unbeständigkeit weıblicher DPer-

Schneıider, Kloster St. Marıa Kap 3,
Schneıider, Kloster St. Marıa Kap S

BZAR Dominıkanerinnen Niederviehbach, Klostergründung 112; der Filiale
Miıntraching vgl 273 des vorliegenden Bandes.

BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Klostergründung Kl 112 5 Schnei-
der, Kloster St. Marıa Kap Z

Vgl Popp, Das Dominikanerinnenkloster Heıilıg Kreuz Regensburg, 259 bis
DET des vorliegenden Bandes, hier bes. 275 BZAR Kloster ZU) heil Kreuz 1n Re-

gensburg, Oberhirtliche Visıtationen 1837 Nr. 45, Absetzung der Priorin Zu Hl Kreuz
un Ernennung eıiner Priorin betr. 114

27 Schneider, Kloster St Marıa Kap. >
So Schneıider, Kloster St. Marıa Kap. 3Y 17—18; A, 275 des vorliegenden Ban-

des un BZAR Dominıiıkanerinnen Niederviehbach, Satzungen 112
20 BZAR Dominikanerinnen Nıederviehbach, Klostergründung Teilakt Selbständigwer-

dung 112
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onen konnte 1N Dıieser oder Jener Hoffnungen un Wünsche nach
Veränderung des ÖOrtes un der Lage, und hat wirklıch auch oft die ıne
oder Andere verleitet, alle Triebfedern in ewegung SCUZEN,; bald hier se1n,
bald nach Niederviehbach werden Es liegt nıicht 1n der Organı-
satıon des Ordens der Predigerinnen, ewıge oder überhaupt Fılıalen haben Das
letzte Kapitel der Regel Cap deutet d} daß INa  3 1n früheren
Zeıten VO:  3 Fılialen nl  chts gewußt, sondern daß, wWenn NECUE Klöster errichtet WUuLI-

den, diese VO Anfang selbständig errichtet worden sınd. Und auch nach der
Praxıs der römischen Kiırche wird gewöhnlich NUur ıne Friıst VO'  ; Jahren

gegeben, nach deren Ablauf eın Filial-Kloster siıch als selbständig COnstituirt haben
co]1“ d

Der Tenor WAar unüberhörbar, Nıederviehbach War ZUur Aast geworden, paßte
VOTLT allem nıcht 1n das Konzept der Ordensdiszıplin wıe VO  3 der Prio0-
rın Agnes Rosenlöhner praktizıert wurde. Worum etztlich noch Z1Ng,
die Vermögensabgrenzungen. Das Mutterkloster sollte bei Selbständigwerdung VO
Niederviehbach diesem ıne einmalıge Abfindungssumme VO  3 01010 Gulden zah-
len Den Schwestern Wr freigestellt, 1n Niederviehbach leiben oder nach
H. Kreuz zurückzukehren. Allerdings sollte das Mutterkloster jene Schwestern,
welche zurückkehren, unentgeltlich d.h ohne Herausgabe ihrer Mitgift ZUFUÜ:  ck-
nehmen. Nach Darstellung der riorın Agnes Rosenlöhner hätten wen1gstens
vier Chorschwestern und dreı Laienschwestern den Wunsch geäiußert, wıeder 1ın
Hl Kreuz aufgenommen werden, W 4s nach ıhrer Rechnung eın zusätzliıches Ge-
schenk von 01010 Gulden Niederviehbach bedeutet hätte. In der Tat machten
aber NUur we1l Schwestern von dem Angebot Gebrauch. Dıie Auseinandersetzungen

hart, dafß schließlich Bischof Ignatıus W Senestrey schlichtend eingreifen
mußte ö1l

Mıt Urkunde VO' August 1863 vollzog Bıischof Ignatıus V, Senestrey dıe
Lösung des bisher bestandenen Subjektionsverbandes des Klosters t. Marıa 1n
Niederviehbach ZU Kloster Kreuz 1n Regensburg uUun! erklärte als
selbständig. Der oftizielle Akt der Selbständigwerdung tand und August
1mM eıisein VO Geistlichen Rat Dr Fridolin Schoettl] als Beauftragtem des Bischots

Zur ersten ri0orın WAar Rosa Weigl, bısher Novı1zenmeisterin 1mM Hl Kreuz-
Kloster ernannt worden, die laut oberhirtlichem Beschluß dieses Amt auf unbe-
stiımmte Zeıt, Jange innehaben sollte, bıs das Kloster selbst als wahlfähig
un geeignet, sich ıne NECUEC riorın bestellen, durch den Bischof erachtet werde S

Das Ziel WAar 1U  — erreicht, Niederviehbach eın selbständiges Kloster, aber die
Sorgen nahmen kein Ende Um überhaupt ıne erspriefßliche Zukunft denken

können, das eigenständige Priorat auszubauen un Novızınnen aufzunehmen,
dıe Schul- un!: Erziehungsarbeit intens1ivieren, WAar vordringlich, TST einmal
das Eıgentum den Klostergebäulichkeiten erwerben:;: denn nach den gelten-
den Bestimmungen gehörte der gesaMTE Komplex se1t der Säkularisierung des

BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Klostergründung Teilakt Selbständigwer-
dung Punkt des Schreibens der Priorin Agnes Rosenlöhner 12

BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Klostergründung Teilakt Selbständigwer-
dung K1 112

Or 1 Archiv des Dominikanerinnenklosters Niederviehbach: Abschrift iın Schne1-
der, Kloster St Marıa Kap S 1 A o BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Kloster-
gründung Teıilakt Selbständigwerdung 112
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Augustinerinnenklosters dem Staatsäarar. Wiıiederum wurde Amanda V. Schenk
eingeschaltet, über ihren Onkel, Max V, Neumeıer, Miınister des Inneren un
für AÄrarangelegenheiten zuständiıg, eine möglıchst günstige Verhandlungsbasıs für
den Ankauf der Klostergebäude gewıinnen. Dıie Vorverhandlungen gehen bis
1n das Frühjahr 1863 zurück. Zunächst blieb die Tatsache der beabsichtigten Selb-
ständigkeit VO  ; Niıederviehbach in den Eingaben unerwähnt, weıl dıes taktisch
besser sel. Dıie Vagc Hoffnung, die Gebäulichkeiten schenkungsweise überlassen
bekommen, zerschlug sıch schon bald, „denn VO  - den Staatsgütern verschen-
ken dart ein Mınıiıster Sar nıcht, ware die{ß ıne constitutionswıdrıge Handlung“.
Dagegen kann mi1it einıger Zuversicht darauf werden, da{fß M. Amanda
V Schenks Onkel sıch mit dem Finanzminister 1Ns Benehmen un die bestmög-
ıchsten Kaufsbedingungen aushandelt „MIt Berücksichtigung der geringen Mıttel
des Klosters“ aber auch „da der Staat VO  3 diesen Gebäuden gegenwärtig 1U sehr
wenı1g oder Sal keinen Nutzen zieht.“ Trotzdem OgCNn siıch die Verhandlungen
über wel Jahre hın; endliıch September 1865 konnte der Kaufvertrag ab-
geschlossen werden. Um den Preıs VO  ; 480 Gulden erwarb das Dominıkanerin-
nenkloster St. Marıa Niederviehbach die Klostergebäulichkeiten D

Es scheint, als ware mMI1t diesem günstıgen Ergebnis ein befreites Autatmen durch
den Konvent CHANSCH, der erfüllt wurde VO!  3 Aktıivıtäten. TIrotzdem die
tinanzıelle Lage ımmer noch csehr angespannt WAar, suchte INa  . den Klosterbesitz
durch den autf VO'  3 Feldern, Wıesen un Waldungen arrondıieren. Schon 1865
etzten die Verhandlungen den Erwerb der 5S0> „Strixenmühle“ Samı«t dazuge-
hörigen Grundstücken e1n, 1866 den Ankauf eines Gartens un Bauplatzes für
das Kloster. Gleichzeıitig 1St aber auch ıne ICcSHC Bautätigkeit eobachten. Im
Juniı 1867 begannen Maurerarbeiten tür die Aufstockung des Westflügels, der noch
1mM selben Jahr vollendet wird. ıne staatliche Vısıtation des Erziehungsinstituts
1m Frühsommer 1882 stellte nach Mafßgabe der Ministerijaliınstruktion VO!]

Februar 1874 über „Einrichtung der Erziehungsinstitute“ mehrere Mängel
den Gebäuden test, dıe beseitigen sind. Das Kloster glaubte die VO  $ seıten der
Regierung gemachten Auflagen NUur durch dıe Errichtung eines Neubaus erfüllen

können. Außerdem Wlr 65 eın Lieblingsgedanke der damalıgen Tr10rın (3a=
briela Kammermeıer, den Mittelflügel autstocken lassen. Dıie gEeEsaAMTE Bausumme
WAar auf OQ0OÖ ark veranschlagt. Die oberhirtlichen Bedenken richteten sıch g-
SCnHh den Kostenaufwand. SO 1St die lapıdare Randbemerkung Bischof Senestreys
einem Briet des Beichtvaters des Klosters un!' Pfarrers VO  — Niederviehbach Joseph
Fue{ßl VO Maı 1883 „Es 1st prüfen, ob das Kloster diese Kosten aufwen-
den kann, ohne sıch gefährden“. Fue(ls Einwände gingen dahin, ob die Fre-
u  n des Instıtutes sıch auf dem bisherigen Stand halten kann, da sıch der tiınan-
zielle Niedergang der Stände, Aaus welchen sıch die Zöglinge rekrutierten, mehr
un: mehr emerkbar macht. Allerdings gab bedenken, dafß die durch den
Neubau CWONNCHEHN Räumlichkeiten immerhın auch speziell klösterlichen 7 wek-
ken verwendet werden könnten 9 Nun, der Bau wurde ausgeführt, un das Klo-

BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Grundstücke Gebäude Vermögen
112

BZAR Dominıkanerinnen Niederviehbach, Grundstücke Gebäude Vermogen
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35 BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Grundstücke Gebäude Vermögen
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ster turzte sıch nıcht 1n den finanziellen Ruin. Dıies 1St VOr allem der klugen un
umsichtigen Amtsführung der ri0rın Gabriela ammermeıer danken, dıe
VO  3 1873 bıs ihrem Tode Oktober 1905 dem Kloster vorstand 3l Schon
einmal 1St ihr Name begegnet, als s1e 1854 1n iıhrer Funktion als Schaffnerin einen
Vorschuß erwirken und ıne befürchtete gerichtliche Belangung des Klosters 1

hoher Schuldenlast abwenden konnte S 1St während ıhrer Amtszeıt als
Priorin ıne gefährliche Klippe umschiffen, die den Bestand des Klosters be-
droht 1863 hatte INa  - auf Anraten Bischof Senestreys, der aufgrund der damalı-
SCHh politischen Konstellation für schwlier1g un inopportun hielt, unterlassen, die
Unabhängigkeıit des Klosters Niederviehbach auch bei der Regierung erlangen.
Damıt hatte das Kloster nıcht den Status einer Juristischen Person, W Aas die peinlıche
Folge nach sıch ZO2, daß alle inzwischen geschlossenen Kaufverträge de facto null
und nıchtig W: Außerdem hatte INa  - versaumt, Dıspens VO  - den 1N-
kraftgetretenen Amortisationsgesetzen einzugeben. In dieser prekären Sıtuation
wandte Nan sıch 1M Dezember 1893 Hıltfe un: Fürsprache den Bischof VO  3

Regensburg, der die N Angelegenheıit den Landtagsabgeordneten, Domka-
pıtular Michael Huber, weıterleitete und damıt in die richtigen Hände gab Schon

7?. Maı 1894 konnte die kgl Regierung VO  e Niederbayern dem Kloster mi1t-
teilen, da{fß ıne Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreıchs Bayern Ver-
9 dem Filialkloster der Dominikanerinnen St Marıa Niederviehbach die
Allerhöchste Landesherrliche Anerkennung als selbständiıge relig1öse Genossenschaft
nach den Satzungen des bisherigen Mutterklosters ZUuU Hl Kreuz 1n Regensburg
erteılt und zugleıch Corporationsrechte verliehen hat. Alle bisher getätiıgten auftf-
vertrage wurden sanktioniıert 3

Als M. Gabriela Kammermeıer 1905 die Augen schließt, kann s1e iıhrer Nach-
folgerin 1mM Amt eın nach Innen un Außen wohlgeordnetes Kloster hinterlassen.
Trotz Grundstückskäuten un! baulichen Veränderungen WAar die finanzielle Lage
ersprießlich. Dazu konnte der Konvent iıne stetige Aufwärtsentwicklung verzeıich-
1ECIN. Zählte 1863 noch Chorschwestern, Laienschwestern, Kandıdatinnen,

siınd 1888 bereits 23 Chorfrauen, Laienschwestern, Novizınnen un ftür
1900 siınd Chorfrauen un! Laienschwestern 1n St Marıa ausgewı1esen 3!

Im November 1906 gehen die ersten Gesuche bezüglıch eines Neubaus VO  - In-
stitutsräumen beim bischöflichen Ordinarıat 1ın Regensburg eiın, das Novem-
ber desselben Jahres seine Zustimmung tür den Bau gab der Bedingung, daß
jerfür eın Baumeıiıster wählen sel, welcher für ıne durchaus solıde Arbeit die
notwendiıge Kenntniıs besitzt und auch die notwendige Garantıe bıeten VeEIMAS.
Dıiese Auflagen nıcht schwier1g erfüllen, die Arbeıten gingen tlott
und Oktober 1907 konnte dıe Einweihung des Neubaus stattfinden 4

Schritt für Schritt geht weıter aufwärts, besonders seit 1909 Johann Hör-
INann Institutsleiter geworden Wr Sein Grundsatz autete: „Man mu{ Zuerst

gesund menschlich leben können, dann auch gesund cQhristlich leben können“.
Eın großer Garten wurde angelegt, Grundstücke un: VOT allem der Bauhot WUur-

Schneider, Kloster St. Marıa, Kap 3’ 25 f mm 38
37 Vgl 286 des vorliıegenden Bandes.

Or. 1Im Archiv des Dominikanerinnenklosters Nıederviehbach; schriıft 1N : Schne1-
der, Kloster St. Marıa Kap. 3)
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den erworben. Und w1ıe vermerkt, 1n tast rührenden Worten die Klosterchronik
hierzu: „Somit sınd die Zeiten vorbei, da Ina  -} cehr hungern mußte“. Eın, Wenn
auch unterschwelliges Eıngeständnis, da{ß harte un: entbehrungsreiche Jahre —-
rücklagen. ıcht zuletzt War auf diese verbesserten Lebensbedingungen zurück-
zuführen, dafß die Sterblichkeitsziffer sank und der Konvent nach wenıgen Jahrenüber einhundert Schwestern zählte. Ergebnis dieser erfreulichen Autwärtsbewe-
Sung WAar die Gründung eiınes Filialklosters 1n Schwandorf 1m Jahre 1916 41

Dem Gründungszweck entsprechend, Töchter VO  - Famılien bürgerlichen Stan-
des ıne AaNngeMESSCHNE Ausbildung zuteil werden lassen, hatte das Kloster Nıe-
derviehbach zunächst eine vierklassige S1024 höhere Töchterschule eingerichtet. Im
Laute der Jahre WAar eın Ausbildungsseminar für künftige Lehrerinnen dieser
Schule hinzugekommen. Stets Wr INa  3 bemüht, die Ausbildung den Erfordernissen
der eit ANZUpaSsSCN, richtete Inan sıch auch weıtgehendst nach den Lehrplänender staatlıchen Schulen. Eınen bedeutsamen Einschnitt brachte hierin eın Regıe-rungserlafß 1M Jahre 1911 bezüglich des „höheren Mädchenschulwesens“, der iıne
Umstrukturierung des bisherigen Ausbildungsplanes nach sıch ZOg. Das Kloster
tellte auf ıne sechsklassige höhere Mädchenschule mıiıt Frauenschule un aut
ıne dreiklassige Mädchenmittelschule. Zug Zug wurde die Lehrerinnenbil-
dungsanstalt abgebaut Al Nach einer kurzfristig rückläufigen Tendenz während
des Ersten Weltkrieges erlebte die Schule 1n Nıederviehbach während der ZWaAaANZzl-
SCI Jahre einen CHNOTINEN Aufschwung. Das 1907 gebaute Schulhaus, das auf rund
einhundert Schüler konzipiert SCWESCH Wal, mußte 1U  - zweihundertfünfzig fas-
SC1H 4:

Was dem Kloster besonders Herzen lag, WAarfr, einen hochqualifizierten Nach-
wuchs Lehrpersonal heranzuziehen. Zu diesem Zweck wurde 1930 1n München
1n der Georgenstrafße, 1U weniıge Gehminuten VO  3 der Universität entfernt, eın
nNnwesen angekauft. Triebfeder dieses Unternehmens WAar die orge die (Je-
winnung VO'  - akademisch gebildeten klösterlichen Lehrerinnen ZUur Fortführung der
Söheren weıblichen Bildungsanstalten iın Nıederviehbach un: 1n Schwandorf. Das
Studienheim konnte bereits 1mM Frühjahr 1931 1n Betrieb M' werden. Dreı
Schwestern AusSs dem Konvent VO  3 Niederviehbach, mi1t zunächst sıeben eigenenStudentinnen, sollten nach München übersiedeln un dort ıne Fıliale des Klosters
bilden 1n derselben Weıse un: Geltung, w1e S1ie durch oberhirtlichen Entscheid für
die Errichtung der Filiale 1n Schwandort festgelegt worden 11. Zukünftig oll-
ten dort auch Studierende AUusSs den übrigen zehn geschlossenen Klöstern des Bıstums
Regensburg Aufnahme finden. Das Heım „Wwird VO'  - Ordensschwestern geführtun nımmt L1LUTr klösterliche Studentinnen keine weltliıchen auf. Dıie Erhaltungdes Ordensberufes 1n den Getahren des Hochschulstudiums un der Großstadtum-
gebung 1St Hauptzweck des Studienheims: die täglıchen geistliıchen UÜbungen sind
grundsätzlıch für alle Inwohnerinnen des Hauses gemeınsam un verpflichtend.
Dıie Satze für Verpflegung un dergleichen werden möglıichst nıedrig se1n; ol-
len u  — die eigenen Auslagen ın der Hauptsache gedeckt werden“ 4 Es WAar eın

41 Vgl hierzu 294 bis 297 des vorliegenden Bandes
BZAR Dominikanerinnen Nıederviehbach, Schulen Kl 112
BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Grundstücke Gebäude VermögenTeilakt Studienheim München 112

44 BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Grundstücke Gebäude VermögenTeilakt Studienheim München, Beilage ZU Schreiben VO Oktober 1930 112
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erfolgversprechender Ansatz, der, ware ihm 1Ur ıne längere elit des Reifens VOI -

gOnnt SCWESCH, reiche Frucht hätte tragen können. ber noch nıcht e1n-
mal Zweıl Jahre se1ıit Eröffnung des Studienheims VELISANSCH, als das nationalsozia-
listische Regıme dıie acht übernahm. 1938 mußte das Haus 1n München verkauft
werden.

Auch die Klosterschule 1n Nıederviehbach bekam die kirchenfeindliche Einstel-
lung der Machthaber des Dritten Reiches eutlich spuüren, WECI1L auch nıcht bıs
1n die letzte Konsequenz w1e das Filialkloster 1n Schwandorft. Personen geistlichen
tandes hatte INan Ja grundsätzlich die Fähigkeit aberkannt, Schulen führen oder
die Jugend auszubilden. Zunächst konnte dieser bittere Entscheid dadurch aln-
SCn werden, da{ die Leıtung der Schule 1n Händen eines weltlichen Studienasses-
SOT'S lag Dann folgte eın stufenweiser Abbau, schliefßlıch brachte der Beschlufßß des
Staatsminister1ums für Unterricht un Kultus VO Maäarz 1941, womıiıt der Eın-
fluß der Frauenklöster auf die Lehr-Erziehertätigkeit der Jugend ausgeschaltet WOI-

den sollte, auch das Ende der Klosterschule Niederviehbach. Dıie laufenden Klassen
wurden noch Ende geführt. 1943 verließen die etzten Zöglinge, 1M-
merhin noch sechz1g, die Schule 4: Nun folgten turbulente Jahre Seit 1940
NZ Schulklassen miıt ıhren Lehrern aus den stark bombengefährdeten Gebieten
Deutschlands hierher evakuilert worden. Den Anfang machten 140 Hamburger
Kinder, dann tolgten Schüler Aaus Essen und Gelsenkirchen. Zumeist s1e
protestantischer Konfession un!: dıe Schwestern VO  3 Niederviehbach hatten auch
1Ur für die Verpflegung SOI SCH., trotzdem schien w 1ı1e ıne „ökume-
nısche Begegnung” se1n. Auft jeden Fall, die Evakuilerten ühlten sich ohl un
geborgen innerhalb der Klostermauern, vielleicht ohl Wıtterte der Staat auch
h  1er ıne unerwünschte Einflußnahme VO  - Ordensfrauen aut die Erziehung der
Jugend? 1942 wurden die Schüler 1m Zuge der Kinderlandverschickung anderweı-
tig untergebracht un: Eınzug hıelt ıne staatlıche Lehrerinnenbildungsanstalt. Eıne
Kommunikatıon MI1t den Nonnen WAar hier nıcht befürchten, denn diese Lehrer-
bildungsanstalten absolut nazıstisch un dementsprechend kirchenfeindlich
gepragt. Geplant WAafrl, daß nach un: nach, spatestens bis ZU Herbst 1945 dıe
Schwestern auszuziehen hätten und der gesamte Gebäudekomplex VO' der Lehre-
rinnenausbildungsanstalt okkupiert würde. dieses Vorhaben wurde von den
Ereignissen überrollt. Im Januar 1945 wurde eın Reservelazarett 1M Kloster e1in-
gerichtet, abgezogen WAar die Lehrerinnenbildungsanstalt, geblieben die
Schwestern. Es War ıne schwere und aufopferungsvolle Aufgabe, die aber
der Intention des Ordensberufs nahe kam Bıs 1ın den September des Jahres 1945
wurden die sechshundert Verwundete gepflegt und VErIrSOIS 4

Schon 1946 konnte wieder mıiıt dem Unterricht begonnen werden. Heute wırd
VO  3 den Schwestern ıne vierklassıge Mittelschule und ein sechsklassıges Realgym-
nasıum geführt und MIit derzeıt 270 Heimschülerinnen hat INnan nahezu den Höchst-
estand der zwanzıger Jahre erreicht 47

Eıne schwere Belastung oder, wıe O: einmal ausgedrückt wurde,

45 R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap. 3, > B BZAR Dominikanerinnen Nieder-
viehbach Schulen 112

Schneider, Kloster St Marıa Kap S
Be1i R. Schneider, Kloster St. Marıa Kap. 3, 58 wırd der Stand für die zwanzıger
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„das eigentliche Drama, das sıch 1m Kloster abspielt“ Wr ber viele
Jahrzehnte der Dualısmus zwıschen „contemplatıio“ un „act10“. Das Klo-
ster St Marıa Nıederviehbach hatte bei seiner Gründung selbstverständ-
lıch VO Mutterkloster Hl Kreuz Regensburg die strenge Regel VO
i} Orden des Domuinikus übernommen. Solange ıne Benedikta Bauer dem
Kloster vorstand, gab keine Diskrepanz zwıschen den Forderungen eınes be-
schaulichen Ordens un dem Apostolat. „Ihre Tatfreudigkeit tromte AUS der
Fülle iıhrer Gottesliebe. Die Liebe Christi drängte sıie hın den Menschen. Alles
apostoliısche TIun sollte ıne Frucht der lebendigen Innerlichkeit se1n. Das ıne
steht un!: fällt mMit dem anderen“ 4l Aber schon Benediktas Nachfolgeringnes Rosenlöhner trıtt die „aCct10“ ZUgunsten der „contemplatio“ völlıg —-
rück Weltabgeschiedenheit un Askese sollten wıeder das klösterliche Leben pra-
SCn ol Das Mutterkloster wollte dıe bei sıch eingeführte strengere Regel-Observanzauch 1n seiınem Filialkloster beobachtet wIissen. Wohlbegründete un: mıiıt arztlıchen
Zeugnissen belegte Eingaben den Bischof VO'  3 Regensburg zeıgen, da{fß, W as für das
Hl Kreuzkloster möglıch WAar, siıch in Nıederviehbach nıcht durchführen ließ, 1NS-
besondere wWwWenn der Schul- und Internatsbetrieb aufrechterhalten werden sollte.
So ZOß a das gebotene Regularfasten VO  3 September bis (Ostern schwerste g-sundheiıtliche Schäden nach sıch Auch die völlige Enthaltsamkeit VO  3 Speıisen War
undurchführbar, da die Verpflegungsbasis 1n den ersten Jahrzehnten nach der
Gründung SOW1€eS0 schmal WAar, dafß die Schwestern oft Rande des Exıstenz-
miınımums lebten. Ebenso wenı1g jeß sıch der Nachtchor einführen: der mitter-
nächtliche Schlaft War nach Zeugnis der Ärzte unerläßlich ZUur Rekreation, den
Berufspflichten nachgehen können, zumal der Tag Ja schon einhalbfünf Uhr
mit Laudes un Tım begann ol Hınzu kam noch, da{fß häufig Klausurdispensen g-
geben werden mußten, Schule un Internat führen können 9 Das alles

mußte zwangsläufig Reibereien führen, heißt doch 1ın den 1857
tür den I1l Orden des Dominikus erlassenen Konstitutionen: .5 1St. durchaus
nıcht wünschenswert, da{fß die Schwestern des zweıten Ordens Mädchen ZUr Er-
ziehung aufnehmen. Denn ıne derartige Beschäftigung xibt häufig Anlaß vielen
Schwierigkeiten hinsichtich der regulären Observanz“ D Und der Ordensgenera]l

Vınzentius Jandel zußerte anläfßlıch einer Vıisıtation VO!]  3 Nıederviehbach 1n den
sechzıiger Jahren: ‚ Ja; WEn Sıe 1II. Orden waren, dann ginge S0 aber
nıcht“ D Dıie riorın VO'  3 St. Marıa, Jordana Ohlschütz (1868—1872), suchte
die Satzungen nach den Bedürtnissen des Klosters Nıederviehbach moditizie-
ICI, aber w1e heißt, „ihre Pläne starben mıt ıhr 9

50 mufßte Niederviehbach noch Jahrzehnte mMit den Schwierigkeiten fertig WeTI -
den, Ordensregel un Berufspflichten iın Einklang bringen. er 1928 etizten
Verhandlungen mıit dem bischöflichen Ordınarıat in Regensburg ein, die Konsti-
tutiıonen des Klosters St Marıa 1n Niederviehbach „Adus solchen des II Ordens ın

50 Schneider, Kloster St Marıa Kap 3,
Schneider, Kloster St Marıa Kap 3, 25— 6
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solche des 111 Ordens andern o Das Ergebnis Jahrelanger Bemühungen WAar dıe
Vorlage eines Entwurtfs modiıtizıerter Konstitutionen August 1931, welchen
jene zugrunde lagen, die September 1886 VO  3 Bischof Ignatıus .. Senestrey
für die Schwestern des I1 Ordens des Domuinikus in der 1özese Regensburg
probiert worden 11. Nur insoweılt das kirchliche Gesetzbuch oder NEUE Aufga-
ben und Ziele Änderungen notwendig erscheinen lıeßen, wurden diese OM -
imnen Benutzt wurde 1erbei das „Schema Constitutionum PIo Sororibus 111 Ordinıiıs

Dominıicı“, das 1925 als Manuskript VO: Ordensgeneralat 1n Rom herausge-
geben worden WAar, Rate SCZOSCNH wurden auch dıie Konstitutionen der Dominika-
nerinnen des I11 Ordens in den Klöstern Speyer un Landsberg a Allerdings tan-
den die vorgelegten Konstitutionen nıcht die oberhirtliche Billigung, da sıch
ıne Umwandlung des Zzweıten Ordens 1ın einen „drıtten“ gehandelt hätte, „WOZU”,
wı1ıe in einem Schreiben VO Februar 1937 heißt, „S1 Se. Excellenz vorläufig
nıcht entschliefßen konnte“ 9

Das Kloster Niederviehbach lebte also weiterhin nach den alten Regeln. Mıt
Schreiben VO Februar 1936 wird VO bischöflichen Ordinariat 1n Regensburg
dem Kloster mitgeteıilt, dafß die Datzung aller Ordensgenossenschaften den Vor-
schriften des kırchlichen Gesetzbuches VO!] Jahre 1918 ANZUDASSCH un!: die
Zr elt VO Kloster Nıederviehbach gebrauchte Satzung überaltert 1st 9! Nach
langwierigen Vorarbeiten genehmigt dem Datum des 73. November 1943
Biıschot Michael Buchberger die Konstitutionen für die Schwestern VO' I1l Orden
des Dominikus 1n St Marıa A. Isar. In Druck wurden sıie vorläufig nıcht g-
geben, da, Ww1€e 1n einem Schreiben der damalıgen riorın Salesia Berger heißt,
ihre und des Konvents Eernstie Befürchtung nıcht unterdrückt werden kann, „dafß
die vorgelegten Konstitutionen NUur Stückwerk sınd, un dafß S$1e angesichts der
bevorstehenden ungeheueren Umwälzungen auf allen Gebieten auch zeitlich NUr
VO  3 beschränkter Dauer und Geltung seın werden“ Nun, diese 1943 approbierte
Satzung blieb länger 1n Gebrauch als seinerzeıt gedacht wurde. 1958 erschienen s1e
als „genehmigt Nnterm November 1943 un Nnterm 11 September 1958 durch

Exzellenz den Hochwürdigsten Herrn Bischof VO  3 Regensburg, Dr Michael
Buchberger“ 1m ruck 6

1967 eizten erneute Bemühungen ıne Revısıon der Statuten 1n. Zeitlich
zusammentallend wurden 1n Rom Konstitutionen für den E Orden ausgearbeitet,
worın ein wesentliıches FElement die „clausura papalıs“ ıldete. Der Konvent Von
Niederviehbach entschied sıch 1n eıiıner Abstimmung NU  a mit einer Gegenstimme,
daß dıese, VO' Rom vorbereiteten Konstitutionen, tür ıhn unannehmbar sind. Das
Kloster wollte sıch War weıiterhin ZU kontemplativen Leben als der Grundlage
des dominikanischen Lebens schlechthin bekennen, aber ylaubte, sich nıcht auf
Mauern und vergitterte Räume einschränken können un dürten. So sah
1m 111 Orden dıe ıhm gemäße und daher innerlich wahre Form 6i Nach langwie-

BZAR Domuinikanerinnen Niederviehbach, Übertritt ZU 11L Orden Vorakt 112
BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Prıora, Allgemeines, Neue Konstitutionen

112
BZAR Domuiniıkanerinnen Niederviehbach, 5Satzungen Kl ı.
BZAR Domuiniıkanerinnen Niederviehbach, Satzungen Kl 112
BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach, Satzungen 112

6  i Bischöfliches Ordinariat Regensburg Akt Dominikanerinnen Niıederviehbach, Kon-
stitutionen.
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rigen Vorarbeiten konnte der Teıil der Konstitutionen der Dominikanerinnen
in St Marıa Niederviehbach 1970 1m Entwurtf vorgelegt werden, der durch den
Bischof VO  3 Regensburg, Dr. Rudolft Graber, Februar 1970 ad experimen-
£Uu:  3 für zunächst drei Jahre approbiert wurde. Fıne Verlängerung erfolgte nNnierm

Dezember 1972 auf wıederum drei Jahre Im Februar 1975 Jag auch der Teil
der Konstitutionen „Aufbau un Leıitung der Kongregationen“ 1im Entwurt VOT.
Dıie Konstitutionen wurden bıs 31 Dezember 1978 ad experımentum To-
biert 6;

ber undert Jahre se1it der Selbständigwerdung des Domuinikanerklosters
VErSanNnSCH, ehe der ıhm gemäßen Lebensform nach den Regeln des 111 Or-
dens des Dominikus gefunden hatte. Der Konvent zaählt laut Schematısmus für
das Bistum Regensburg auf das Jahr 1977 insgesamt Profeßschwestern, VON

1mM Mutterhaus leben Dıie VO'  $ den Schwestern geführte Mädchenrealschule welst
203 Schülerinnen Aus, davon 156 intern, eXtiern. Fuür die Aktivität dieses Klosters

der Isar ohl besten die Tatsache, da{fß Wwe1 Fılialen gründen konnte,
die heute noch bestehen: ıne Niederlassung 1n München, die seit 196/ ın Betrieb 1St
un!: die

FLl Schwandorf
Erste Überlegungen, eın Filialkloster gründen, reichen 1n das Jahr 1914 -

rück Die Beweggründe hierfür werden 1n einem Schreiben der damaligen ri0rın
Petrina Sebald das bischöfliche Ordinarıat VO 11 Februar 1914 dargelegt.

Voran 1St der Wunsch, siıch nützlıch machen, den Kreiıis der bisherigen Tätıg-
keıt erweıtern un Kräfte, die 1m hiesigen Kloster teilweise tast brach lıe-
SCNHh scheinen, ZUuU Nutzen der Mıtwelt verwenden“ Dieses nıcht voll USZU-

schöpfende Potential Lehrkräften WAar großenteils bedingt durch dıe Aufhebung
der Lehrerinnenbildungsanstalt Zudem betrug die Zahl der Mitglieder des Kon-

durchschnittlich 55 un wWwWar damıiıt fast hoch für dıe Räumlichkeiten in
Niederviehbach. Als Folge mußten Aufnahme bittende Kandıdatinnen oftmals
n Mangel Arbeit un! Platz abgewiesen werden. Gedacht WAar die Er-
riıchtung einer weıblichen Berufstortbildungsschule, einer Haushaltsschule oder aber
einer Kinderbewahranstalt. Auch die finanzielle Seıite War gesichert, das Mutter-
loster konnte, ohne für seiınen Bestand türchten mussen, fürs wenıgstens

01010 ark tür die Errichtung einer Filiale autwenden Die rage WAar NUL, welcher
Ort vünstig für ıne Niederlassung ware. Im Gespräch Weiden un: Amberg.
Beide Städte aber zumindest nach damaligen Begriffen schulisch AUS-

gezeichnet Was sıch aber selbst anbot, WAar Schwandorf, das damals
OO Q0OO Einwohner zählte, als Bahnknotenpunkt günstigst gelegen WAar und, ohl
das wichtigste, für ine höhere Mädchenschule das Bedürfnis hatte, da bislang 11 -
teressierte Schülerinnen nach Regensburg tahren oder in Internaten untergebracht

Bischöfliches Ordinarıat Regensburg Akt Dominiıkanerinnen Niederviehbach, Kon-
stıtutionen.
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282— 7294 des vorliegenden Bandes, jler bes. 290
BZAR Dominikanerinnen Nıederviehbach-Schwandorf Nr. Blatt Z
BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach-Schwandorf Nr. un 1712
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werden mußten Dıie Volksschule Ort wurde War VO  3 Armen Schulschwe-
betrieben, doch Au Lehrkräftemangel konnten S1e keine weıtere Schule mehr

einrichten Dıie Entscheidung fiel diesen Umständen nıcht schwer, das
Filialkloster wurde 1in Schwandort gegründet.

Mıt dem Bau der uen Klostergebäude sollte bereits 1m Herbst 1914, jedoch
spatestens 1m Frühjahr 1915 begonnen werden un!: INa  3 offte, schon 1mM Septem-
ber diesen Jahres MmMIiIt dem Unterricht beginnen können. ber die Vorbereitun-
SCcnh n siıch 1n die ange, da{fß TST 1im Januar 1916 der Grundstein gelegt
werden konnte.

Die feierliche Einweihung der Klostergebäude tand Oktober 1916
STALT, der Unterricht wurde 1Ur eiınen Tag spater aufgenommen

Bezüglich der näiäheren Gestaltung der Filialgründung hatte der Konvent 1n
Niederviehbach beschlossen: Die Klosterfiliale St Joseph der Dominikanerinnen
1n Schwandorf 1St als ständige Fılıale des Mutltterklosters St. Marıa 1ın Niedervieh-
bach bestimmt. Sıe ebt nach denselben Konstitutionen und Dispensen Wwıe das
Mutterkloster. Die riorin des Mutterklosters nımmt alljährlich ıne Visıtation
des Filialklosters VOT. Als Filialoberin ZO$ Salesia Berger mit tünt Chor-
frauen und Z w el Laienschwestern 1n das neue Kloster eın

Von u  - oing der Aus- und Autbau der Klostertiliale kontinuierlich weiıter.
war ZOS 1 Jahr 1919 eın Explosionsunglück die Gebäude schwer in Mitleiden-
schaft aber WAar SOZUSARCNH eın außerlicher Schaden, der MIit Anspannung aller
finanziellen Möglichkeiten wieder ehoben werden konnte. Was das Kloster in
Schwandorf und die VO  - iıhm betriebene Schule auszuhöhlen drohte, WAar die NnAaz1-
stische Gewaltherrschatt. Während das Multterkloster Niederviehbach diese bitte-
ien Jahre vergleichsweise glimpflich überstand, hatte das Filialkloster St Joseph
schon früh Repressalıen leiden. So hat ine 1935 VO'  - der Regierung —-

geordnete arztliche Untersuchung aller klösterlichen Lehrerinnen angeblich e1-

bracht, da{fß sämtliche Schwestern des Schwandorter Konvents mit Tuberkulose
verseucht waren 1| Es die ersten Jahre des Dritten Reiches, 1n welchen die
braunen Machthaber noch nıcht wagten, Klosterschulen eintach schließen,
aber mıiıt der Politik der Nadelstiche, der unsinn1ıgsten un oft auch ehrenrührig-
sten Verleumdungen diıese Institution dazu bringen wollten, selbst aufzugeben
oder iıhnen die Schüler entziehen. 50 mu{ Ina  — auch das Ergebnis dieser Re1-
henuntersuchung VO  - 1935 als einen Akt der Schikane sehen, denn hätte den
Tatsachen entsprochen, ware die Schule sofort geschlossen worden, 1 Gegenteıil
aber konnte der Unterricht noch lange fortgeführt werden, bis die Regierungs-
entschließungen VO  - 1938 inkrafttraten, die Personen geistlichen Standes jede Er-
zıehungstätigkeit verboten. Doch für das Dominikanerinnenkloster St Joseph iın
Schwandorf sollte noch schlimmer kommen. Im Rahmen der erweıterten Kinder-
landverschickung der NSV 1 Vollzug des Reichsleistungsgesetzes fand 1m Sommer
1941 eine „Besitzeinweisung“ L Zweck der Beschaffung VOo  - Schulräumen für

BZAR Domuinikanerinnen Niederviehbach-Schwandort Nr und ı112
und Kl 112BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach-Schwandort Nr

BZAR Dominikanerinnen Niederviehbach-Schwandorf NrF un!: 112
S  S BZAR Domuinikanerinnen Niederviehbach-Schwandorf Nr 112

Schneider, Kloster St. Marıa der Isar Niederviehbach (vervielfältigtes Masch.-
Schr. O. Kap 3, 60 (ıim folgenden gekürzt: Schneider, Kloster St. Marıa niıt Kapitel
und Seitenangabe).

10 BZAR Akten ZU Kl Niederviehbach (Schwandorf) 1172
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dıe staatlıche Oberschule für Jungen un die Städtische Oberschule für Mädchen
statt *! ıne Eigentumsübergabe War damit War nıcht ausgesprochen, ief
se1it dem Juli 1941 eın ordentliches Zwangsenteignungsverfahren 1 egen diese
Ma{fßnahmen legte natürlıch das Mutterkloster 1n Nıederviehbach energisch Be-
schwerde ein, dessen rechtliche Interessen mi1it aller Tatkraft und den Gebote
stehenden Juristischen Miıtteln der Münchener Rechtsanwalrt Fritz Schäfter !} ver-
trat. ber die Rechtslage WAar schwierig. S0 heißt beispielsweise 1n einem Schrei-
ben Schäfters VO'! September 1941 „Gegen den Beschlufß 1St NUr Beschwerde

die Dıiıenstautsichtsbehörde Herrn Regierungspräsidenten möglich. Diese
hat grundsätzlich, da der Regierungspräsident selbst Besitzenteignung angeordnethat, keine Aussicht auf Erfolg“ 1:

Die Klostergebäude wurden schließlich VO:  3 der Wehrmacht 1n Anspruch SC-
NOMMECN, ZUerst als Zentrale für Wehrmachtsaufträge, welche die Schwestern AaUS-
zuführen hatten, spater als Lazarett. An den unwürdigen Enteignungsmaßnahmenhatte die Wehrmacht keinen Anteıl 1 Als die Wehrmachtsaufträge Ende 21N-
SCH, WAar die große Sorge der Schwestern, VO Arbeitsamt dienstverpflichtet un!:
1n verschiedene Betriebe gesteckt werden. Da wurde ihnen die Möglıichkeit CI -
öffnet, 1mM Lazarett arbeiten 1 Bischof Buchberger rıet drıingend, dieses Ange-bot anzunehmen, da diese Arbeit für sıch schon dankbarer un ehrenvoller 1St „als
das Ausbessern der Strümpfe und überdies VOr anderweitiger Inanspruchnahmebewahrt 1 Es WAar kein leeres Wort, wenn die rl0rın den Bischof VO  3 Regens-burg schrieb: „Das Leben der Schwestern 1n Schwandorf wırd allmählich S() VOCI-
wickelt, daß mır Gewissensunruhe bereitet.“ In den etzten Kriegstagen des
Jahres 1945 sank be] einem Bombenangriff eın Großteil der Klostergebäude 1n
Schutt und Asche Allerdings lebten dieser eıit keine Schwestern mehr 1mM
Kloster, doch se1l nıcht darüber hinweg CgangsCNH, da{fß viele Unbekannte ın den
Bombentrichtern 1M Klostergarten ihr namenloses rab tanden 1

11 BZAR St Marıa Niederviehbach St. Joseph Schwandorf 112
BZAR St. Marıa Niederviehbach St. Joseph Schwandorf 112 Abschrift des

Schreibens VO  —3 Rechtsanwalt Fritz Schäfter den Landrat des Landkreises Burglengen-feld
Rechtsanwalt Fritz Schäfter 1St identisch miıt dem Politiker Fritz Schäffer, der

28. Maı 1945 VO  3 der amerikanischen Militärregierung als bayerischer Ministerpräsidenteingesetzt wurde. Von O 1 Wr Bundesfinanzminister und VO Ta 19
Justizminıister.

BZAR St. Marıa Nıederviehbach St. Joseph Schwandorf 112 Abschrift des
Schreibens VO  - Rechtsanwalt Fritz chäfter das Dominikanerinnenkloster St. Marıa
Nıederviehbach.

15 BZAR St. Marıa Nıederviehbach St. Joseph Schwandorf 112 Abschrift des
Schreibens VO: Rechtsanwalrt Frıitz Schäffer VO: November 1941; ; derselben
Sıgnatur das Schreiben der Priorin Salesia Berger den Bıschof von Regensburg VO]

September 1941
BZAR St. Marıa Niederviehbach St. Joseph Schwandorf 112 Schreiben der

Priorin Salesia Berger den Biıschof VO  - Regensburg VO: November 1941
BZAR S5t. Marıa Nıederviehbach St Joseph Schwandorf Kl 112 Durchschrift des

Antwortschreibens exXs Bischofs VO  3 Regensburg die Priorin VO  3 Nıederviehbach VO
November 1941

BZAR S5t. Marıa Nıederviehbach St. Joseph Schwandorf 112 Schreiben der
Priorin Salesia Berger den Bischof VO  3 Regensburg VO: November 1941

19 Schneider, Kloster St Marıa Kap 3,
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Schon bald nach Kriegsende begann INa  - MmMIiIt viel mutiger Tatkraft, aber auch
Opferbereitschaft den Wiederautbau. Am September 1947 konnte die dreiklas-
sıge Mädchenmittelschule wieder eröftfnet werden, un: eın Jahr spater auch
dıe Bombenschäden der Klosterkirche SOWeIlt beseıitigt, daß S1e wıeder benützt
werden konnte E Heute zählt dıe Filiale St Joseph in Schwandorf, die als 1964
endgültig wiıedererrichtet gilt, fünfzehn Profeßschwestern, die Mädchenrealschule
besuchen 280 Schülerinnen 21

Das Kloster St Dominikus der Missionsdominikanerinnen ın Strahlfeld
Die Jüngste Niederlassung des I1I1 Ordens VO! heiligen Domuinikus 1m Bıstum

Regensburg, das Kloster der Mıssıiıonsdominıi:kanerinnen 1n Strahlfeld, WAar wenıger
dıe Frucht Jangwährender, reiflicher Überlegungen, sondern vielmehr eın SpONtaN
gefaßter Entschlußfß, etztlich bedingt durch die Ereignisse des Weltkrieges.

Ignatıa Haslınger, Priorin der Dominikanerinnenklöster 1n Rhodesien WAar

Anfang Aprıiıl 1ın Afrıka schwer erkrankt SCWESCH. Aut arztliches Anraten sollte s1e
einen Erholungsurlaub 1ın Europa9 dem sS1e Julı 1914 1n Be-
gleitung Sr. Alacoque 1n Afrıka aufbrach. Am August legte das Schiff 1n
London d 1aber inzwıschen wWar bereits der Krieg ausgebrochen, un!: beide Schwe-

wurden interniert. Dem Bemühen einflußreicher Persönlichkeiten gelang CS,
daß nach fast zweımonatıger aft Ignatıa un ihre Begleiterin entlassen WULI-
den und hre Weıterreise nach Deutschland urften. e1ım Überschreiten
der holländisch-deutschen Grenze 1n Goch ereignete sıch noch einmal eın Zwischen-
tall, der gefährlich hätte werden können. Den kontrollierenden Beamten kam der
auffallende weiße Habıt verdächtig VOT un: als Sar die beiden Schwestern auf

Befragen 1n ıhrer begreiflichen Aufregung NUuUr in Englısch antwortien
konnten, das iıhnen durch ihren langen Aufenthalt in Rhodesien ZuUur zweıten Mut-
tersprache geworden WAafrl, verhaftete ma  3 sıe kurzerhand als Spioninnen. In einer
Bahnhotszelle wurden sıie miıt schußbereit auf s1e gerichtetem Gewehr festgehalten,
bis endliıch eın Mıtreisender die Schwestern tand un!: den Sanzen Sachverhalt autf-
klären und ihre Freilassung erwirken konnte

Dıie mMit sovıel Hındernissen verbundene Rückreise 1n die Heımat endete -
nächst 1n Augsburg, Ignatıa und Alacoque VO'  3 ihren Mitschwestern
1mM Dominikanerinnenkloster St Ursula aufgenommen wurden. Doch Je länger der
Autfenthalt dauerte, plagte si1e das Heimweh nach ıhrer Tätigkeit in Afrika, mehr
noch quälte s1e der Gedanke, untätig seın mussen, anderen ZUuUr ASt tallen
und während Jene arbeiten mußten, selbst ziel- un planlos 1n den Tag leben
Als alle Gesuche dıe zuständıgen Konsulate, wıeder nach Rhodesien zurück-
kehren dürfen, erfolglos lieben, reifte 1ın ıhnen der Entschlußß, aut deutschem

0 Biıschöfliches Ordinarıat Regensburg Regıistratur Akt Dominikanerinnen Schwandorft.
21 Schematismus des Biıstums Regensburg (1977) 206

Mutterhaus der Missionsdominikanerinnen 1n Rhodesien ISt heute noch Salısbury. Dıie
ersten deutschen VOm Orden des hl Dominikus Aus dem Kloster St Ursula in Augs-
burg gekommen und Oktober 1877 1n Südafrıka gelandet, vgl Chronik Kloster
Strahlfeld/Opf., und (ım folgenden gekürzt: Klosterchronik).

A BZAR Domuinikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin Alacoque
Mossmann n den Bischot VO:  3 Regensburg VO! Aprıl 1936; Klosterchronik, D 10
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Boden 1n Niederlassung gründen un! dort den Nachwuchs für dıe Mıssıon
heranzubilden Dıie Frage WAar 1Ur noch geeıgnete Gebäulichkeiten finden Diese
Möglıchkeit bot sıch ganz überraschend als Marz 1917 der Augsburger OSt-
ZCILUNg C111 Gut der Oberpfalz ZU  3 auf angeboten wurde } Dıieses „Gut
War nıchts anderes als das ehemalige Priorat des Schottenklosters St Jakob
Regensburg Der letzte Besitzer der Hofmark Strahlteld Dietrich Heinrich Frei-
herr VO: Plettenberg hatte 1708 testamentarısch bestimmt daß nach SC1INCIN, bzw
SC1NCI Gemahlın Tod VO  m— allen Verwandten das Karmelıten Frauenkloster
München ZU Ankauf der G  uter berechtigt sCc1 un: ZW e eıiter Lıinıie der Prälat
des Schottenklosters Regensburg, die Ertragnisse des Besıtzes Zur besseren
Ausstattung des Klosters ZU Unterhalt der Geıistlichen Schottland
verwenden Nachdem das Karmeliten-Frauenkloster ıIM Erwerb nıcht a  TT

WAar, 21NS Strahlfeld den Preıs VO  - 01010 Gulden 1747 den Besıiıtz der
Schottenmönche über Als das Schottenkloster St Jakob 1862 aufgehoben wurde
kam der gESAMTE Komplex zunächst dıe Stiftung St Jakob“ Regensburg,
VO  3 der der Staat 1865 Aäuflich erwarb Dieser wıederum veräußerte den
Besıtz, ausgeNOMMMECN dıe umfangreichen Waldungen MI1IL 091 Tagwerk
Prıyatmann Die 1U  - rasch wechselnden Besıtzer TummMmMerten VO  —$ dem NS-
lıchen Bestand VO'  3 500 Tagwerk VWıesen un: Felder Stück Stück aAb daß
schliefßlich 1Ur noch Tagwerk übriggeblieben

Ertüllt VO'  - Tatendrang Nnieressiert. Ignatıa Haslınger sich sotort tür den
Ankauftf dieses Objektes Auf ihre Bıtte hın wendet sich Bonitatıa Hiıttler, die
ri0rın des Dominikanerinnenklosters St Ursula Augsburg, den Bischof VO  3

Regensburg, ob VO  3 SC1INCT Seite die Zustimmung für die Errichtung Mıiıssıons-
nıederlassung ZUr Sammlung VO'  - Missionskandidatinnen Strahlfeld gegeben
SC1 7 Dıie Antwort WAar POSIU1LV, mehr noch Antwortschreiben des Bischofs VO'

Aprıil 1917 heißt CS, da{ß für Person außerordentlich begrüßen wur:  de,
wenn Strahltfeld e Niederlassung der Dominikanerinnen aufgebaut werden
würde ® EeW1sse Schwierigkeiten bereitete anfänglich das kgl Staatsministerium
des Inneren für Kirchen- un: Schulangelegenheiten, welches die Errichtung
Missionshauses durch Dominiıkanerinnen Aaus Salısbury ablehnte, da „NCUC Gesuche

Genehmigung der Zulassung we1ı1tferer geistlicher Missionsgenossenschaften
Bayern während der Dauer des gegenwartıgen Krıeges geschäftlich nıcht CI -

ledigt werden un die Zahl der Bayern schon vorhandenen Missionsanstalten
sıch schon erheblich“ SsCcC1 Auch für die eit nach dem Krıege kann die Mıtwir-

BZAR Dominikanerinnen Strahlfeld Varıa Kl 116 Bericht der Prioriın den Bischof
VO Regensburg VO! Aprıl 1936 BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Errichtung
des Klosters 116 {r A Klosterchronik 31,

Zur Geschichte VO]  3 Strahltfeld vgl Meıer, Das ehemalige Schottenkloster St Jakob
Regensburg un! Grundherrschaft, (1911) 103 140— 143

Zur Aufhebung des Schottenklosters St Jakob vgl Hammermayer, Das Regensbur-
SCI Schottenkloster des Jahrhunderts Spannungsfeld zwischen Großbritannien,
Bayern und Rom Erneuerung, Existenzkampf Säkularisierung, Beıtrage ZUur Geschichte
des Bıstums Regensburg (1971) 241— 483 1er 18 1— 4823

BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischoit
VO: Regensburg VO] Aprıil 1936 BZAR Dominıkanerinnen Strahlteld Errichtung
des Klosters 116

BZAR Dominiıkanerinnen Strahlteld Errichtung des Klosters KI 116
BZAR Dominıkanerinnen Strahlfeld Errichtung des Klosters Kl 116 Bl
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kung Zur Errichtung eınes Missi:onshauses ın Bayern ZUgUNSTIEN Rhodesiens nıcht
1ın Aussıcht gestellt werden“ urch Vermittlung des bischöflichen Ordinarıates
Regensburg wurden schließlich auch diese Widerwärtigkeiten ausgeschaltet, denn
It. Schreiben VO Junı 917 esteht „keine Erinnerung“ die Niederlassung
der Dominikanerinnen 1

S50 konnte denn der autf abgeschlossen werden. Der Kaufpreıis betrug rund
100 000 Mark Doch da Ignatıa Haslınger als alleinstehende un VO'  3 den
Häusern in Afrika vorläufig isolierte Persönlichkeit nıcht als Käuferin auftreten
konnte, Sprang das Kloster St Ursula eın un tätigte treuhänderisch alle diesbe-
züglichen Geschätte. Miıt Vertrag VO 31 Dezember 1917, geschlossen zwischen der
ri10rın Bonitfatia Hıttler als Vertreterin des Konvents St Ursula 1n
Augsburg un der r10rın Ignatıa Haslınger als Vertreterin des Kon-

Zzum Heiligsten Herzen ın Salısbury, gıingen alle Rechte und Pflichten dem
erworbenen Besıtz den Konvent ın Südatrıka bzw dessen Vertreterin Igna-
t12 0o'  ber. Ausdrücklichst wurde Punkt 88 iın diesem Vertrag auch festge-halten, daß „Schwestern, welche 1mM Kloster Strahlfeld eingekleidet werden oder
Profeß ablegen, Mitglieder des Konventes ZU Heıligsten Herzen 1n Saliısbury
un dem klösterlichen Verband dieses Konventes einverleibt sind, nıcht aber Mıt-
ylieder des Konventes St. Ursula 1in Augsburg un dessen klösterlichen Verband
nıcht einverleibt sind“ 1

Der Eindruck beim Anblick des Gutes Strahlteld mu{ tür die Neuankom-
menden, Ignatıa Haslınger, Sr Alacoque un: zehn Ordenspostulan-
tinnen, depremierend SCWESCH se1n. Allem Anschein nach hatte 1n den etzten hun-
dert Jahren keiner mehr Ausbesserungsarbeiten gedacht. Dıie Dächer
beschädigt, Böden un 1  uren morsch, zwischen Mauern un! Gewölbe klafften
handbreite Rısse. Der Vorbesitzer des (sutes hatte tabula Aasa gemacht, die Ge-
treidespeicher und Scheunen leer, die Viehbestände gelichtet. Zu alledem
stand auch noch die Ernte d und 1mM vorletzten Kriegsjahr fehlte sowohl
Arbeitskräften als auch den Schwestern eld Doch MI1t Opterwillen un!: eiser-
NCN Fleiß gelang den beiden Schwestern, die nıchts iıhr Eıgen nannten als eın
unbegrenztes Gottvertrauen un wne handvoll s1e begleitender Kandıdatinnen,
das Menschen unmöglıch Erscheinende möglıch machen 1 Dıie Gebäude wurden
urs  . notdürftig reparıert, die sumpfigen Wıesen draıniert und ihr rtrag da-
MIt gesteigert. Um weniıgstens eld einzunehmen, ührten die Schwestern
bıis 1921 dıe ZuU Gut gehörende Brauere1ı un: Schankwirtschaft weıter 1 Als nach
Kriegsende wıeder Arbeitskräfte ZUur Verfügung standen un: die tinanzielle Lage
des Klosters sıch gebessert hatte, wurde die Erneuerung bzw der Umbau der
Gebäudlichkeiten 1n Angriff men.,. Bereıts 1921 wurde der St  S des

BZAR Dominikanerinnen Strahlfeld Errichtung des Klosters 116 BI 47 Kloster-
chroniık, 34— 41

10 BZAR Domuinikanerinnen Strahlfeld Errichtung des Klosters 116 BI
11 BZAR Domuinikanerinnen Strahlteld Erichtung des Klosters K 116 BI 11 BZAR

Dominikanerinnen Strahlteld Grundstücke Gebäude Vermögen darın Akt Rechts-
fähigkeit 116; Klosterchronik 4/—50; ZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa
KI 116 Bericht der Priorin den Bischof VO]  3 Regensburg VO Aprıil 1936

12 BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischof
VO:! Regensburg VOm Aprıil 1936; Klosterchronik 54—56, 63—/2

BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin N den Bischof
VO Regensburg VO! April 1936;: Klosterchronik P 27
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Südflügels teilweise ausgebaut, 923 entstand Stelle alten Holzbaracke,
die nach Westen dıe Dortkirche angrenZzte, die Haushaltungsschule Das Un-
tergeschofßs des Südflügels, welchem bis 1921 die Brauereı betrieben wurde, konnte
1925 Zimmern ausgebaut werden Mıt dem FEinbau der Stallungen un: Okono-
miegebäude Jahr 1930 WAar der un wesentliche Abschnitt der Bauma{f-
nahmen abgeschlossen

Seit 1920 emühte sıch die T10r1ın die kanonische Errichtung des Domin1-
kanerinnenklosters Strahlfeld das auf ihren Wunsch hın dem Domiuinikus g-
weıht sein sollte Nach Abschlu{fß der für diesen Vollzugsakt notwendigen Präam-
beln wurde das Frauenkloster St Domiuinikus Strahlfeld MItTt Urkunde VO'
21 März 1921 durch Bischof Antonıus Henle kraft Apostolischer Vollmacht ka-
noniısch errichtet un die Genehmigung ZUuUr Führung Novızıats erteilt Mıiıt
Wirkung VO August 1924 erhielt das Strahltelder Kloster auf Ansuchen auch
die Eigenschaft als Körperschaft des öffentlichen Rechts 16 In die dunkelste elit
des Ordenslebens Deutschland tiel auf das Kloster Strahlfeld e1in Lichtschein
urch Dekret VO Julı 1940 der Heiligen Kongregatıon für Glaubensfragen
wurde die klösterliche Niıederlassung der Dominıiıkanerinnen Strahlfeld
Ordensprovinz CISCHCH Rechts MI ıhren gegenwartıgen oder zukünt-

Fılıalen erhoben „Das Generalmutterhaus N Kongregatıon 1ST Salıs-
bury In Unterordnung T Generalmutterhaus un dessen Konstitutionen
VO 11 Maı 1924 ol die Tovınz nach den heilıigen Aanones geleitet werden“ 17

„Um der Heımat auch dienstbar sc1in un 1iNeEe eitere Erwerbsquelle
schaffen eröffneten die Schwestern 1923 iNe Haushaltungsschule, dıe Maı
1925 die staatlıche Anerkennung fand hne 7 weifel darf Man, gerade den
Anfangsjahren des Klosters, dessen vorbildliche Arbeıit der Landwirtschaft,
Garten un: der Obstbaumkultur dazu rechnen die siıch beispielgebend un —

dernisierend auf die heimische Bodenbestellung auswirkte. In Zeıt, da die
äarztliche Versorgung gerade auf dem tlachen Land noch nıcht umfassend gCc-
währleistet WAar WIC unseren Tagen, mu{fßte nıcht selten die Krankenschwester
des Klosters den Arzt 19 Als Mi1t Ausbruch des Weltkrieges H© Aus-

die Mıssıonsstationen Südafrıiıkas unmöglich WAar, nahmen SIC bereitwillıg
den Rut verschiedener männlicher Ordensgemeinschaften auf die Haushaltsfüh-
rung übernehmen, denn durch die Einberufung vieler Laienbrüder ZU Heeres-
dienst wurde der Mangel Arbeitskräften den Männerklöstern tühl-
barer SO tinden WIL SECEIL 940/41 Dominıiıkanerinnen VO'  - Strahlfeld Karmelıi-
tenkloster auf dem Kreuzberg Schwandorf S Franzıskanerkloster Neukir-

BZAR Dominikanerinnen Strahlftfeld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischof
VO Regensburg VO April 1936

BZAR Dominikanerinnen Schwandort Errichtung des Klosters 116 5 BZAR
Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischot VO  3 Re-
gensburg VO April 1936 Klosterchronik

BZAR Dominikanerinnen Strahlfeld Grundstücke Gebäude Vermögen darın
Akt Rechtsfähigkeit 116 5 Klosterchronik 111—113

BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Errichtung Ordensprovinz KI 116
BZAR Dominıkanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischot

VO:  -} Regensburg VO April 1936 Klosterchronik 104 119 120
BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischof

VO:  3 Regensburg VO Aprıil 1936
20 Klosterchronik 225
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chen Heılig Blut &1 1n den Redemptoristenkollegien Deggendorf un: Cham 2 be1
den Marısten 1n Furth 23 in der VO  - Barmherzigen Brüdern geführten Kretinen-
anstalt Reichenbach un be1 den Jesuiten 1n Bad Godesberg 2 Hıer überall se
ten sı1e hre Arbeitskraft 1n Haus un Garten, aber auch 1n der Büroführung MI
Ab 1942 drohte die Gefahr, da{ß gerade Junge Schwestern oder Novızınnen ZU
Reichsarbeitsdienst eingezogen werden oder Schwestern, die nıcht ın der Kranken-
pflege oder ın der Landwirtschaft tätıg N, Kriegsdienst 1n Rüstungsbetrieben
eisten sollten. Dieser Zumutung suchte INa  - entgehen, dafß jede 1Ur entbehrliche
Schwester Z.U Diıenst 1ın Krankenhäusern freigestellt wurde. S0 Sing ıne Gruppe
VO  5 tünfzehn Schwestern das Schwabinger Krankenhaus nach München, sı1ie
aut den verschiedenen Stationen 1n Krankenpflege ausgebildet wurde, eın 1n jedem
Fall sinnvolles un 1mM Hıinblick auf ıne spatere Arbeit 1n den Missıonsstatio0-

nützliches Tätigkeitsfeld S ıne weıtere Gruppe arbeitete 1n we1l Regensbur-
SCI Krankenhäusern, da VO:  } bischöflicher Seıite die Abstellung VO  3 Schwestern für
die Krankenpflege War befürwortet, jedoch gewünscht wurde, da{fß s$1e innerhalb
der 1öÖzese Regensburg Verwendung finden 2

Mag Na  - Sapgch, diese Tätigkeiten ıhrem Ausbildungsgang als Missıons-
schwestern verwandt, erötfnete siıch nach Kriegsende das Kloster selbst Neu«Ee

Tätigkeitsbereiche. wel Kındergärten 1M Bıstum Regensburg, Furth Landshut un!
Neukirchen-Balbinı 2! werden VO  ; Missionsdominikanerinnen AUS Strahlteld g-
führt, wie auch das Müttererholungsheim 1n Lam 2! Als Jüngsten we1g 1mM Sınne
des Dienstes 1n der Heımat übernahmen die Strahltelder Dominıkanerinnen in
Nachfolge der Schwestern VO'  3 der Kongregatıion der Barmherzigen Schwestern
VO!] Viınzenz Wa Paul,; die infolge drückenden Schwesternmangels 1n das Mut-
terhaus der Kongregatıon zurückgerufen worden 1l1, 1Ab 1. Januar 1978 die
Betreuung un Pflege der Sen1i10ren 1M Altenheim St. Josef 1n Regensburg 3

Trotzdem, 1mM Hinausgehen auf dıe Missı0onsstationen sehen dıe Domuinikanerin-
NCn von Strahlfeld iıhre vornehmlichste Aufgabe un ihre Berufung, der S1e sıch,
selbst Hıntansetzung ihres eigenen Lebens, verpflichtet fühlen. Zweimal 1m
Jahr werden Kandıdatınnen aufgenommen; nach einer halbjährlichen Probezeit
können S1e ZU Postulat zugelassen werden, 1n welchem dann ein1ıge Monate Spa-
ter über die Tauglichkeit der einzelnen für den schweren un opfervollen Berut
einer Missiıonsschwester abgestimmt wırd. Nach einem Jahr erhalten die Postulan-

21 BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116
DD BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Klosterchronik 247

BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Klosterchronik 247
BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa K 116

25 Frdl Miıtteilung des Klosters der Missionsdominikanerinnen ın Strahlteld.
Klosterchronik 2472 Zwei Schwestern estarben 1n Ausübung ihres Berufes, als S$1e sıch

bei der Pflege VOnNn Ruhrkranken 1943 inf1ızıert hatten. Dıie Doppelbeerdigung in Strahl-
teld tand Oktober ‚9 vgl Klosterchronik 256, DF

Klosterchronik 2472
Bischöfliches Ordinariat Regensburg Registratur Akt Dominikanerinnen Strahlfeld

Zweigstellen.
Bischöfliches Ordinariat Regensburg Registratur Akt Dominikanerinnen Strahlfeld

Zweigstellen.
Zum gleichen Termin 1St die Trägerschaft des Altenheimes VO Bischöflichen Dom-

kapıtel Regensburg die Marıaner des Deutschen Ordens, näherhin den Deutsch-
ordenshaus Regensburg e. V., übergegangen, vgl Akt Deutschordenshaus Regensburg 1mM
BZAR
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tinnen den Habit un nach einem weıteren Jahr der ernsten Prüfung werden s1e
den einfachen Gelübden autf dre;  1 Jahre zugelassen, dann dürfen S$1e 1n dıe Mıs-

sionsgebiete abreisen. In den W e1 Jahren ihres Auftenthaltes in Strahlfeld erhalten
die Postulantinnen bzw. Novızinnen iıne Ausbildung 1n allen vorkommenden
Arbeiten. Obligatorisch für alle 1St der Unterricht 1n Krankenpflege, sowohl 1ın
Theorie als auch 1n Praxıs, dazu kommt der Betrieb der Landwirtschaft. Wer sıch
nach Konstitution un Begabung dazu eignet, erhält ıne Ausbildung 1n den VeLr-
schıiedensten Handwerksberufen, andere wıeder erweıtern ihre hausfraulichen Fa-
higkeiten w1e Kochen und Handarbeiten un!: schließlich kann ın der prıvaten Mıs-
sionsschule auch die Voraussetzung erworben werden, 1n den Missıonsstationen
Unterricht erteilen. Schliefßlich, ıne Missionsschwester sollte alles können ö1l

Bereıts 1im Februar 1924, nıcht ganz dreı Jahre nach der anoniıschen Errichtung
des Klosters, verließen die ersten sechs Schwestern Strahlfeld, als Mıssionarın-
nen nach Rhodesien reisen. Im Oktober desselben Jahres tolgten weıtere vier-
zehn Schwestern 9i Bıs ZU Sommer 1936 246 Schwestern VO Strahlfeld
AUS nach Afrıka 9 Vielfältig sind un: die Aufgaben, die den
Schwestern 1n der Mıssıon gestellt werden. 50 heifßt 1n einem Bericht VO  3 1936
99  1r tinden s1e draußen ın den entlegensten Miıssıonsstationen, s1e 1n aArmlichen
Hütten, die iıhr Kloster ılden, die Negerkiınder unterrichten und, falls diese er-
un: mutterlos sınd, aufnehmen un: erziehen. Dann sehen WIr s1ie auch wieder 1n
die einzelnen Negerdörfer gehen, S1€e den Fieberkranken Hıltfe un Erleichterung
bringen. Um dıe Mıssıonen finanzıell unterstutzen un auch die weiße Jugend
relig1ös betreuen, haben die Schwestern 1n den größeren Pliätzen Höhere Mäd-
enschulen errichtet, die, der schulgeldfreien Simultanschulen, csehr gut be-
sucht werden. Auch den halbschwarzen Kindern, die VO  - den Weißen sowohl als
auch VO  3 den Eingeborenen als minderwert1ig erachtet un daher gemieden werden,
schenken dıe Schwestern ıhre fürsorgende Liebe, ındem sie dieselben 1n einem e1ge-
nNnen Waisenhaus erziehen und unterrichten. In den etzten Jahren wurde den
Schwestern VO Missionsbischof ıne ehrenvolle und auch verantwortungsvolle
Aufgabe übertragen, die Heranbildung des einheimischen Ordensnachwuchses. Bıs
Jetzt yingen 25 Negerschwestern 1n die Schule des Novizılates, die nach ıhrer Ge-
lübdeablegung autf die einzelnen Statıionen Zur Hilfeleistung be1 der Missionierung
verteilt wurden. Auch bei der Erziehung des einheimischen Priesters dürfen NSCIC

Schwestern mitheltfen. Im Januar heurigen Jahres wurde eın Seminar tür die
schwarzen Priesterstudenten errichtet und sınd vier Schwestern vorläufig ZU!r Be-
treuung orthin VersSetzZt worden. ıne davon dartf 0S dıe schwarzen Kraus-
köpfe 1ın den Anfangsweisheiten unterrichten. iıne weıtere opfervolle Aufgabe
winkt unNnseren Missionäriınnen draußen, dıe Pflege bei den Aussätzıgen. Dıie Ver-
handlungen siınd noch nıcht abgeschlossen, un! kann der Termın noch nıcht —-

gegeben werden, wWann die Aussätzigenpflege beginnt“.  « 34 Dıie nachfolgende Statı-

31 BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischot
VO:  3 Regensburg VO Aprıl 1936

Klosterchronik 115—1
BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischot

VO:  3 Regensburg VO] Aprıl 1936
34 BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa 116 Bericht der Priorin den Bischot

VO  3 Regensburg VO: 17. Aprıl 1936 Inzwischen wurde iıne Station ZuUur Pflege VO  3

Aussätzıgen in der Nähe VO  — Motoko errichtet, vgl Regensburger Bistumsblatt 23 (19537)
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stiık, ebentalls 1936 erstellt, IMNas den Tätigkeits- un: Aufgabenbereich der Miıs-
s1ıonsdominıkanerinnen 1n Rhodesien verdeutlichen:

Strahlfeld, Noviziatshaus un! Haushaltungsschule
Schwestern, Novızınnen, Postulantinnen.

Salısbury, Mutterhaus un Höhere Mädchenschule für die europäischen Kın-
der GründungsJjahr: 1892
105 Schwestern, 400 Schülerinnen.
Bulawayo, Höhere Mädchenschule für europäische Kiınder. Gründungsjahr:
1894

Schwestern, 350 Schülerinnen.
Gwelo, Höhere Mädchenschule für einheimische Kıinder. Gründungsjahr: 1902

Schwestern, 200 Schülerinnen.
Umtalı, Höhere Mädchenschule für einheimische Kinder. Gründungsjahr: 1926

Schwestern, 130 Schülerinnen.
Brokenhıill,; Schule für weiße Kınder. Gründungsjahr: 1928
15 Schwestern.
Avondale, Kindererziehung, Missionierung. Gründungsjahr: 1924

Schwestern, 200 halbschwarze Kınder 1m Waisenhaus.
Emeraldhıill, Waisenhaus un Schule für weiße Kinder, Gründungsjahr: 1911
15 Schwestern, z Kinder.
Our Ladys Convent Farm, Avondale, Landgut un: Erholungsheim tür die
Schwestern. Versorgt Salısbury mıiıt Lebensmitteln. Gründungsjahr: 1931
O  Ö  e Schwestern.
Parklands, Landgut und Erholungsheim für kranke Schwestern. Gründungs-
jahr: 1924

Schwestern.
131 Chishawasha, Erziehung un! Missionierung der Eingeborenen. Gründungsjahr:

1899
Schwestern, 400 Negerkinder.

Musamı, Erziehung und Missionierung der Eıngeborenen. Gründungsjahr: 1925
Schwestern, 110 Negerkinder.

13 Makumbi, Noviziatshaus tür dıe eingeborenen Schwestern, Erziehung un: Miıs-
sıonlerung der Eingeborenen. Gründungsjahr: 1929

Schwestern, schwarze Novizinnen, “  ; schwarze Postulantinnen, eger-
kınder.
Mtoko, Erziehung un Missıonierung der Eıngeborenen. GründungsJjahr: 1932

Schwestern, Negerkinder.
Gokomere, Erziehung un!: Missionierung der Eingeborenen. GründungsJjahr:
1933

Schwestern, 300 Negerkinder.
Bıkıta, Erziehung und Missıonierung der Eiıngeborenen. Gründungsjahr: 1934

Schwestern, 160 Negerkinder.
Borrowdale, Haus der ew1gen Anbetung un Heım für alte Schwestern. Grün-
dungsjahr: 1933

Schwestern.
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Hamas, Erziehung un Missionierung der Eingeborenen. Gründung: Januar
1936

Schwestern.
Priesterseminar St. John Fıscher und Thomas Morus. Gründung: 2. Januar
1936

Schwestern.
Unbekannt: Erziehung un Miıssionierung der Eingeborenen. Gründung: Ja-
Nuar 1936

Schwestern.

Außerdem betreuen dıe Schwestern 1ın 50g Außenstationen dıe Negerkinder.
S50 zählt Salısbury ıne mit Namen: St DPeter

Bulawayo ıne MIt Namen: St Patrıks
Gwelo ıne miıt Namen: Our Lady’s
Brokenhill ine MmMi1t Namen: St Magdalena.

Tag für Tag begeben sıch Schwestern 1ın diese eın Paar Stunden entfernten
Stationen (jetzt mit Auto, trüher miıt dem Eselwagen), dort die Kınder
unterrichten.

Dıie 1n der Übersicht angegebenen Kiınder wohnen ZU größten Teil bei den
Schwestern, die dieselben ernähren un: kleiden mussen 3

Dıie nazıstische Gewaltherrschaft bedrängte natürlıch auch das Kloster Strahl-
teld hart. ıcht NUrT, da{fß ZUuU September 1939 die Haushaltungsschule geschlos-
SCMH werden mu{fßte 9} un: aAb Sommer 1941 auch jeder Privatunterricht verboten
wurde ö7 auch die Ausreıise der Schwestern ın das afrıkanısche Missionsgebiet wurde
zunehmend erschwert un: schließlich Sanz unterbunden. Am Juli 1939 tuh-
E  3 als vorläufig letzte tünf Schwestern un tüntf Profeßnovizinnen VO Strahl-
teld nach Afrıka aAb 3} Fuür über acht Jahre U  - dıe renzen hermetisch
geschlossen. ISt 1M Dezember 194 7/ konnten wiıeder Schwestern Aaus Strahlteld
hre Reıise 1Ns Missionsland Von 1U  — fügt dıie Klosterchronik tast
1n jedem Jahr iıhren Aufzeichnungen eın Kapıtel „Ausreise nach Atfrıka“ bei Aber
die Arbeit wırd dort zunehmend schwieriger. Der Kontinent wırd einem Krisen-
herd erster Ordnung. Dıie ehemalıgen Kolonıien streben nach Unabhängigkeıt und
suchen diese, WE auf friedlichem Weg nıcht möglich, miıt Waffengewalt CI -

ringen. Der Kongokonfilıkt der fünfzıger Jahre setizte eın blutiges Fanal Noch
WAar Rhodesien davon nıcht betroffen. Doch diıe tüntf katholischen Bischöfe des
Landes prangerten schon 1961 die soz1alen Ungerechtigkeiten un: dıe ungleichen
Bildungschancen Noch 1M gleichen Jahr gründete der Erzbischof VO!  - Salisbury
eın Kulturinstitut tür Menschen aller Rassen 4 doch eın Rassenproblem oder einen
Rassenunterschied hatte auch für die Missiıonsdominikanerinnen nıe gegeben.
Fuüur s1e zählte 1Ur der Mensch, der iıhrer Hılte bedurfte, gleich welcher Hautfarbe

BZAR Dominikanerinnen Strahlteld Varıa K 116 Bericht der Priorin den Bischof
VO Regensburg VOU] Aprıil 1936

36 Klosterchronik 215
Klosterchronik Tr
Klosterchronik 2135
Klosterchronik 293

40 Regensburger Bistumsblatt (1965)
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WAar. Eınen uen Zündstoff 1n den Unruheherd Afrıka brachte 1965 die e1in-
seıtige Unabhängigkeitserklärung durch die weıiße Minderheit 1ın Rhodesien. In
über dreißig Stationen unterhielten hiıer Mıiıssionsdominikanerinnen AUS Strahlteld
Gymnasıen, Mittelschulen, Volksschulen und Lehrerseminare, un nıcht weniıge der
schwarzen Nationalıisten, dıe nıcht mehr daran ylaubten, ihren Wunsch nach Gleich-
berechtigung auf triedlichem Weg urchsetzen können, hatten ihre Ausbildung
1n einer dieser Missionsschulen erlangt. So hegte INa  -} autf den Miıssıonsstationen
un auch 1 Mutterhaus 1n Salısbury dıe schwache, wenn auch nıcht ganz unbe-
gründete Hoffnung, dafß eben diese durch ihre Schulen SCHANSCHNECNHN Nationalisten
davor zurückschrecken würden, das Land mit ord und Brand überziehen.
Und die riı0rın des Klosters Strahlfeld, 1ın dem gerade wıieder e]lt Novızınnen für
die Missıon ın Rhodesien ausgebildet wurden, meılnte dazu: „Wır glauben
der derzeıtigen Unabhängigkeitserklärung nıcht eınen ‚Kongokontlikt‘.
Im übrigen können WIr 1Ur hoftfen un: beten“ 41 Nun, über eın Jahrzehnt lieben
die Missionsniederlassungen der Dominikanerinnen VO'  3 den politischen Auseınan-
dersetzungen weitgehend unbehelligt, bis 1ın der acht des Februar 1977 Gue-
rıllas die Miıssıonsstation St Paul VO  3 Musamı, rund 90 Kilometer VO  3 der rhode-
sischen Hauptstadt Salısbury entfernt, überfielen un vier Ordensfrauen un
drei katholische Mıssıonare Oteten  P Dreı der ermordeten Ordensschwestern
Missionsdominikanerinnen VO'  — Strahlfeld: Schwester Epiphanıa Schneider, Schwe-
Ster Ceslaus Stiegler un! Schwester Magdala Lewandowski. Schwester Ceslaus
Stiegler, dıe 41 Jahre 1n der Mıssıon gearbeıtet hatte un! be1 ihrem gewaltsamen
Tode sechz1g Jahre ählte, hatte noch 1mM Aprıl 1976 in die Heımat geschrieben:
„Der Frohsinn der Afrıkaner un! dıie Sonne un!: der blaue Hiımmel haben miıch
1ın meıner ‚ Jugend‘ erhalten und kann iıch immer noch erzlich Sagcn; ‚Der Gott,
der meıne Jugend ertreut‘. Wır hoffen, daß Friede un!: Gerechtigkeit 1n unsereM

Lande herrschen werden“. 1975 hatte Schwester Ceslaus berichtet: „Die Mıssıon
rühmt sıch einer sroßen Kirche, eintacher Schulgebäude un: eiıner Art Buschkran-
kenhaus MIiIt 140 Betten. Außerdem haben WIr ıne Oberschule für Knaben un
Mädchen, ıne Haushaltungsschule un Lehrwerkstätten tür Schreiner un!: Mau-
OL, twa fünfhundert Schüler werden hier be1 uns ausgebildetß 4

Trotz dieses sinnlosen Verbrechens, das der Erzbischot VO  3 Salisbury, Chakaipa,
ıne e“  „D  Oose Tar“ ann(te, durch welche die datür Verantwortlichen alle Ideale Velr-

höhnten, denen sS1e dienen vorgeben 4; die Arbeıt auf den Mıssıonsstationen
gyeht weıter. Derzeıt werden 1n Rhodesien ordenseigene Häuser, zuzüglıch dem
Mutterhaus Salisbury geführt:
1özese Salisbury
Mutltterhaus 1N Salisbury (58 Schwestern)
House of Adoration (40 Schwestern) Altenheim
Emerald ll (12 Schwestern)
St Martın’s (7 Schwestern)
St Albert’s (2 Schwestern)

41 Regensburger Bıstumsblatt (1965)
Regensburger Bıstumsblatt (1977) 20; Nr. S, 11, Nr. 9, 1 ’ Nr. 1 9 24, Nr. 11 74

desselben Jahrganges.
Regensburger Bıstumsblatt (1977)
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St John’s (20 Schwestern)
Martindale (16 Schwestern)Chishawasha (9 Schwestern)
1Öözese Bulawayo
Bulawayo (34 Schwestern)
Parklands (11 Schwestern)
Diözese Gwelo
Regına Mundıi (13 Schwestern)
Loreto Mıiıssıon (17 Schwestern)
St Theresia’s Mıssion und
Hospital Hamas (11 Schwestern)
Dazu kommen acht dıözesaneigene Häuser:
Makumbi 1ssıon (5 Schwestern)
Chindamore Sanatorıum (4 Schwestern)
St. Albert’s Mıssıon Schwestern)
Chitkungo Schwester)
Gokomere (4 Schwestern)
Drietontein-Sanatorium (5 Schwestern)
Muvonde-Hospital (3 Schwestern)
Silveira Mıiıssıon (7 Schwestern)
Zur eıit esteht in Sambia noch eın ordenseigenes Haus in Kabwe mit 19 Schwe-
1n. Die übrigen Häuser
Ndola (15 Schwesern)
Mufulira (6 Schwestern)
Ibenga (9 Schwestern)
Fatıma (10 Schwestern)
Mutendre (3 Schwestern)
Kasama (3 Schwestern)

bis 1977 ordenseigen, dann wurden sS1e VO': Staat übernommen.

Dıie Schwestern 1n diesen Konventen sınd fast ausschließlich staatlıchen Schu-
len beschäftigt. ıne Ausnahme bildet das ehemals ordenseigene Haus 1n Lusaka,
das nıcht den Staat überging, sondern einem Priesterseminar umgewandelt
wurde. Hıer eröffneten die Missionsdominikanerinnen einen leinen Konvent mMit
dreı Schwestern, die 1n einer bischöflichen Tagesschule arbeiten.

Bıs 1n Jüngste eit estand 1n Mozambique-Maputo eın Missionshaus, Lourenzo
Marques, mit drei Schwestern. Diese wurden jedoch ausgewlesen und der Konvent
enteignet.

Weniger ekannt dürtte se1n, dafß VOT dreı Jahren auch in Südamerika, 1n Bogota,
der Hauptstadt Kolumbiens, ine Nıederlassung errichtet wurde. Dreı Schwestern
sınd dort 1n Krankenpflege, Erwachsenenbildung, Katechese tür Kinder un Ju-
gendliıche, hauswirtschafrtliche Unterweisung der Frauen un 1mM Kıindergarten
tätiıg 4

44 Statistik erstellt 10. Julı 1978 VO:| Kloster Strahlfeld, treundlicherweise dem
BZAR überlassen.
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Jedoch nıcht 1Ur 1n die Miıssionsländer werden Dominikanerinnen VO  $ Strahlfeld
gerufen. Am August 1950 reisten fünf Schwestern VO  3 Strahltfeld nach London,

dort auf Wunsch der Generaloberin der Kongregatıion ıne Fıliale grun-
den 4 1954 wurde 1n Liverpool ıne NeuUue Statıon eröffnet 4l Heute besteht noch
eın Haus 1n Greenwich-London mit sechs Schwestern, deren Tätigkeitsbereich sıch
aut Sozialarbeit und Schule erstreckt 4

In Deutschland selbst sind derzeıt Mıssıionsdominikanerinnen VO  ; Strahlfeld 1n
acht Orten tätıg:
1Öö07zese Regensburg
Kloster St Domuinikus Strahlteld (Z5 Schwestern)
Tätigkeit: Grundausbildungslehrgang, Schülerinnen, landwirtschaftlicher Lehr-

betrieb, ordenseigenes Altenheim für Schwestern.
Filiale Furth be1 Landshut (3 Schwestern)
Tätigkeit: Kındergarten der Pfarrgemeinde.
Fıliale Neukirchen-Balbini (3 Schwestern)
Tätigkeit: Kindergarten der Pfarrgemeinde.
Fılıale Lam (4 Schwestern)
Tätigkeit: Müttergenesungsheim (Carıtas).
Gratenwöhr (4 Schwestern)
Tätigkeit: Grundausbildungslehrgang.
Fiılıale Regensburg, Altenheim St Josef, Ägıdıienplatz
Tätigkeit: Altenpflegeheim (Deutschordenshaus Regensburg
1Öözese Rottenburg
Filiale Rıedlingen (4 Schwestern)
Tätigkeit: Internatsbetreuung be1 den Redemptoristen, Schülerinternat für Gym-

nasıasten bis ZuUum Abitur.
1Öö7zese öln
Kıiınderdort „Die gute Hand“ Biesteld be1 Berg. Gladbach, Konvent (12 Schwe-

stern)
Tätigkeit: Heilpädagogik 4!

Abschließend ıne urz zusammengefadfste Übersicht von Nıederlassungen der
Mıssıonsdominikanerinnen VO  } Strahltfeld. Zu der Gesamtzahl VO  - 486 Schwestern
mMIit ewiger Protefß SIN  d noch eLwa Schwestern hinzuzuzählen, die sıch derzeıt
1m Studium befinden. Dıie Statistik wurde iın der ersten Hälfte des Monats Julı
1978 erstellt. Gerade die Angaben bezüglich Rhodesien können sıch aufgrund der
prekären politischen Lage fast stündlich andern. S0 wurde iıne Woche VOTLT Ab-
fassung der Statistik ıne Missjionsstation in Rhodesien schlagartig geraumt, da
nach einer Warnung MIt einem Überfall un Mordanschlag gerechnet
werden mu{fßte 4! Die Statıon scheint 1n der Übersicht nıcht mehr auf.

4A5 Klosterchronik 330
Klosterchronik 3276
Statistik VO: Juli 1978
Statistik VO: Julı 19/85
Persönliche Mitteilung der Priorin des Klosters Strahlfeld.

3()/
]®



Land Häuser Schwestern mıit (jesamt
ewıger Profeß

Deutschland 118 118
England
Kolumbien
Zambia 79
Rhodesien ©“ —— D O 781 281

486

50 Statistik VO: Jul: 1978
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